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Haushaltssitzung des Gemeinderats am 13.
Dezember 2018 beraten und entschieden. Die
Antragsteller erhalten rechtzeitig eine Infor-
mation über die Stellungnahme der Verwal-
tung zum Antrag bzw. der Einwendung mit
dem Hinweis, zu welchem Zeitpunkt eine Be-
handlung in den Gremien erfolgt. Darüber hi-
naus sind die Antragsteller berechtigt, ihr An-
liegen selbst in der Sitzung vorzutragen.

Anträge und Einwendungen sollten per Post
oder E-Mail an die Stadt Waiblingen gerichtet
werden, Fachbereich Finanzen, Kurze Straße
33, 71332 Waiblingen; per E-Mail an den fach-
bereich-finanzen@waiblingen.de.

Waiblinger Bürgern, Vereinen und sonstigen
Organisationen wird Gelegenheit gegeben, bis
Donnerstag, 15. November 2018, 12 Uhr, An-
träge zum Haushalt 2019 zu stellen bzw. Ein-
wendungen gegenüber dem Haushaltsplan-
entwurf zu erheben. Einsicht in den Haushalts-
planentwurf 2019 kann beim Fachbereich Fi-
nanzen im Rathaus (Ebene 2) und bei den Ort-
schaftsverwaltungen genommen werden. Der
Planentwurf ist auch auf der städtischen
Homepage (www.waiblingen.de/haushalts-
planentwurf) eingestellt.

Über die Anträge bzw. Einwendungen wird
in den öffentlichen Sitzungen der Fachaus-
schüsse von 4. bis 6. Dezember 2018 und in der

Zum Haushalt 2019

Anträge und Einwendungen von Bürgern,
Vereinen und sonstigen Organisationen

Oberbürgermeister Andreas Hesky hat in der Sitzung des Gemeinderats am Donnerstag, 11. Oktober 2018, den städtischen Haushaltsplan für das
Jahr 2019 eingebracht. Foto: David

Sitzungskalender
Am Donnerstag, 18. Oktober 2018, findet um
18 Uhr im Ratssaal des Rathauses Waiblingen
eine Sitzung des Gemeinderats statt.
TAGESORDNUNG
Wahl des Technischen Beigeordneten der Stadt
Waiblingen

*
Am Montag, 22. Oktober 2018, findet um 18
Uhr im Ratssaal des Rathauses Waiblingen
eine Verbandsversammlung des Planungsver-
bandes Unteres Remstal statt.
TAGESORDNUNG
1. Flächennutzungsplan – 11. Änderungsver-

fahren – Feststellungsbeschluss
2. Bebauungspläne der Mitgliedsgemeinden

– aus dem FNP entwickelt
2.1 Stadt Weinstadt, Bebauungsplan „Grü-

ne Mitte“
2.2 Gemeinde Korb, Bebauungsplan „Süd-

rand Langenäcker“
2.3 Stadt Fellbach, Bebauungsplan „Ge-

werbegebiet Siemensstraße/Wohn-
gebiet Fellbacher Straße“

2.4 Stadt Waiblingen, Satzung Örtl. Bau-
vorschriften „Sauhalde“

3. FNP-Änderungsverfahren Gemeindever-
waltungsverband Marbach a. N.

4. Haushaltssatzung und Haushaltsplan für
das Jahr 2019

5. Verschiedenes

*
Am Dienstag, 23. Oktober 2018, findet um 20
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses Hegnach
eine Sitzung des Ortschaftsrats Hegnach statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürger-Fragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Haushaltsplanentwurf 2019 mit Finanz-

planung bis 2022 – Vorstellung des Ent-
wurfs – Anträge des Ortschaftsrats

4. Verschiedenes
5. Anfragen

*
Am Mittwoch, 24. Oktober 2018, findet um
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses Ho-
henacker eine Sitzung des Ortschaftsrats Ho-
henacker statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürger-Fragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Haushaltsplanentwurf 2019 mit Finanz-

planung bis 2022 Fortsetzung auf Seite 8

SPD
Welch ein Traumwetter! Son-
ne pur von März bis Oktober
und kaum Regen. Wunder-
schön – und doch beschleicht
so manchen ein mulmiges Ge-
fühl. Trockenrisse im Boden
und verdorrte Landschaften

sind unübersehbar. Wetterkapriolen alleror-
ten, Waldbrände in Lappland, Sturzfluten auf
Mallorca. Das Eis der Arktis schmilzt, es wer-
den bereits Kreuzfahrten vom Atlantik zur Be-
ringsee auf der Nordwestpassage angeboten.
Der Weltklimarat hat erst dieser Tage dringen-
den Handlungsbedarf angemahnt und „nie
dagewesene Veränderungen vor allem in der
Landnutzung, beim Energieverbrauch und
beim Verkehr“ gefordert. Dankenswerterwei-
se hat sich die „große Politik“ bereits darauf
verständigt, den Temperaturanstieg auf „deut-
lich unter 2 Grad“ zu begrenzen, den Ausstoß
bestimmter Schadstoffe um 35 % zu verringern
und dies bis zum Jahr 2040. Oder sogar bis
2030! Gelegentlich erscheinen mir solche Er-
folgsmeldungen angesichts einer bedrohlichen

Überbevölkerung, gnadenloser Erdausbeu-
tung und anhaltender Umweltverschmutzung
geradezu lächerlich. Statt der notwendig inter-
nationalen Zusammenarbeit und der gemein-
samen Suche nach Auswegen wird die öffent-
liche Diskussion von Brexit, America-First,
Ausgrenzungs- und Sündenbockstrategien be-
stimmt.

Und wo bleibt das Positive? Waiblingen ist
mit dem „European Energie Award“ in Gold
ausgezeichnet worden, d. h. in Waiblingen
wurden die Probleme erkannt und es wird lo-
kal viel gegen den Klimawandel getan. Die
Frage ist, ob dies im Sinne der Forderung des
Weltklimarates genug ist. Energieerzeugung,
Energieeffizienz, klimaneutrales Bauen, Rad-
verkehr, Elektrobusse – an diesen Themen
müssen wir auch auf lokaler Ebene mit Nach-
druck arbeiten. Hier erwarten wir auch von
unserem neuen Baubürgermeister, den wir
heute (hoffentlich) wählen werden, und den
ich bereits jetzt zu seinem neuen Amt beglück-
wünsche, Unterstützung und neue Impulse.

Roland Wied
Fraktion im Internet: www.spdwaiblingen.de

STADTRÄTINNEN UND STADTRÄTE HABEN DAS WORT

(dav) Für die Nachfolge des
Technischen Beigeordneten der
Stadt Waiblingen treten am
Donnerstag, 18. Oktober 2018, in
der Sitzung des Gemeinderats
zwei Kandidaten an: Gernot Pohl,
derzeit Leiter der Abteilung
Städtebau und Baurecht sowie
des Sachgebiets Stadtplanung in
Kirchheim unter Teck; sowie
Dieter Schienmann, Technischer
Beigeordneter in Remshalden.

In ihrer Sitzung am Donnerstag, 11. Ok-
tober, haben sich die Mitglieder des Ge-
meinderats über das Prozedere der
Wahl verständigt. Dementsprechend
werden die beiden Kandidaten in alpha-
betischer Reihenfolge aufgerufen, um
sich dem Gremium vorzustellen, was je-
weils zehn Minuten in Anspruch neh-
men darf. Fragen stellen können an-
schließend Stadträtinnen und Stadträte
sowie der Oberbürgermeister. Während
der jeweiligen Vorstellung ist nur einer
der Kandidaten im Ratssaal.
Die Stelle des Technischen Beigeordne-
ten ist zum 1. November dieses Jahres
neu zu besetzen; der Gemeinderat hatte
am 22. März 2018 beschlossen, die Stelle
auszuschreiben; 14 Bewerbungen waren
eingegangen. Eine erneute Ausschrei-
bung im Juli sollte ein breiteres Bewer-
berfeld bringen, was mit 19 Bewerbun-
gen auch gelang. Zwei von ihnen haben
nun am heutigen Donnerstag, 18. Okto-
ber, die Chance, sich dem Gremium vor-
zustellen.
Gernot Pohl wurde 1960 geboren, er hat
Architektur sowie Stadt- und Regional-
planung studiert und ist seit 2008 in der
Stadt Kirchheim unter Teck als Abtei-
lungsleiter tätig.
Dieter Schienmann, 1963 geboren, hat
ebenfalls Architektur studiert, war auch
als Freier Architekt tätig und ist seit Juli
2012 bei der Gemeinde Remshalden der
Technische Beigeordnete.

Nachfolge im Baudezernatg

Zwei Kandidaten
treten an

Möchten Sie einen Beitrag dazu leisten, dass
die Waiblinger Innenstadt in der Adventszeit
wieder in weihnachtlichem Glanz erstrahlt?
Derzeit, bei prächtigem Herbstwetter, er-
scheint die Frage noch nicht so recht ange-
bracht, aber eine rechtzeitige Planung muss
sein, betont Stephan Ropertz vom städtischen
Betriebhsof. Die Stadtverwaltung nimmt also
in auch diesem Jahr Tannenbäume von priva-
ten Grundstücken entgegen, um Straßen und
Plätze festlich zu schmücken. Die Mitarbeiter
des Betriebshofs holen die künftigen Christ-
bäume, die auf dem Grundstück gut erreichbar
sein sollten, ab. Ansprechpartner ist Stephan
Ropertz, � 5001-9032, E-Mail: stephan.ro-
pertz@waiblingen.de.

Weihnachtsstimmung in der Stadtg

Aus Nadelbäumen
werden Christbäume!

Die städtischen Sporthallen der Kernstadt sind
in den Herbstferien von Samstag, 27. Oktober,
bis Sonntag, 4. November 2018, geöffnet. Das
Training der Vereine kann daher ohne Unter-
brechung fortgesetzt werden, wenn die Haus-
meister informiert wurden. Darauf weist die
Abteilung Sport der Stadt Waiblingen hin. Die
Christian-Morgenstern-Halle und die Sport-
hallen im Berufsschulzentrum bleiben in die-
ser Zeit allerdings geschlossen.

In den Herbstferien

Sporthallen
sind geöffnet

bar, der mit offenen Augen und offenem Her-
zen nach anderen schaue und sich um sie küm-
mere. Nicht zu vergessen die Feuerwehr, die
ehrenamtlich, mit hoher Kompetenz und Ver-
antwortung enorm viel leiste. Aber auch die
bravourös arbeitende Feuerwehr müsse sich
umgekehrt auf die Stadt verlassen können und
darauf, dass ihnen entsprechende Rahmenbe-
dingungen geschaffen würden. Auch daran sei
im Haushaltsplan gedacht, versicherte Hesky.

Nicht vergessen werden dürfe das zentrale
Projekt „Neues Feuerwehrhaus in der Kern-
stadt“, das einen längeren Planungsvorlauf be-
nötige, weil die zentrale Frage des Standorts
nur im Kontext mit anderen Einrichtungen wie
der Leitstelle, dem DRK und dem Betriebshof
beantwortet werden könne. Selbst wenn dafür
keine Mittel im Haushaltsplan eingestellt sei-
en, werde an diesem Projekt weiter gearbeitet.

Fachkräftemangel
Die Zahl der offenen oder neuen Stellen bei
Waiblinger Unternehmen seien veritable He-
rausforderungen, um im Wettbewerb bestehen
zu können, wusste der Oberbürgermeister. Die
Stadt sei gefordert, Rahmenbedingungen zu
schaffen. Fachkräfte brauchen Wohnraum, das
sei das eine.

Das andere? Gute Verkehrsanschlüsse, denn
Waiblingen liege in einer Pendlerregion – mit
allen Vor- und Nachteilen.

Lesen Sie weiter auf unserer Seite 8.

dergeld gelesen und auf die Bundesrepublik
umgesetzt. – Und wie ist die Lage in Waiblin-
gen? Die Stadt hat eine Wohnungsgesellschaft,
die seit vielen Jahrzehnten einen Teil der öf-
fentlichen Wohnungen hält und bewirtschaf-
tet. Durch Personalaufstockung mit einer hal-
ben Stelle im technischen Bereich im vergange-
nen Jahr sollte dazu beigetragen werden, dass
die notwendigen Sanierungen vorgenommen
werden, damit das kommunale Wohnungsver-
mögen erhalten bleibe. Nach zweimaliger er-
folgloser Ausschreibung wurde die Reißleine
gezogen und ein freier Architekt zur Unter-
stützung beauftragt. Der Wunsch, noch mehr
kommunalen Wohnraum zu schaffen, werde
greifbbf ar und ein gemeinsames Ziel.

Dabei sei es weder Ziel noch Absicht, kom-
plett auf Investoren zu verzichten. Die Stadt
Waiblingen praktiziere eine „Public Privat
Partnership“ beim bezahlbaren Wohnraum,
Hesky erinnerte an die Vergabe von Bauplät-
zen in Waiblingen-Süd oder im Bereich der
Emil-Münz-Straße hinter dem neuen Gebäude
des Kreisdiakonieverbandes. Mit vernünftigen
Bodenpreisen gelinge es Dritten, kostengünsti-
gen Wohnraum zu errichten, für den die Stadt
Belegungsrechte über 25 oder 30 Jahre bekom-
me. Genauso wichtig sei es aber auch, durch ei-
genes Immobilienvermögen ein „Player“ im
Wohnungsbau zu sein und zu bleiben.

Daher müsse die Stadt einiges unternehmen,
um die Wohnungsgesellschaft so aufzustellen,
dass sie zu einer Wohnungs-Baugesellschaft
werde. Dazu gehöre eine angemessene perso-
nelle Ausstattung. Dann gelinge es, die anste-
henden Bauvorhaben in Berg-Bürg und in der
Winnender Straße anzugehen. Darüber hinaus
seien genügend weitere Aufgaben vorhanden,
um diese Gesellschaft die nächsten Jahre aus-
zulasten.

Problematisch sei nach wie vor die Auswei-
sung von Baugebieten. Grüne Wiese oder
Nachverdichtung? Einen Königsweg gebe es
nicht. Man werde nicht auf die Inanspruchnah-
me von Freiflächen verzichten können, wenn
man den gesellschaftlichen Frieden in der
Stadt und in gewachsenen Wohngebieten nicht
aufs Spiel setzen wolle. Mit dem Waiblinger
Baulandmodell mache es sich die Stadt nicht
einfacher. „Aber wir machen es besser“. In
Berg-Bürg seien so gut wie alle Grundstücke
verkauft und werden in den nächsten fünf Jah-
ren bebaut. In Bäumlesäcker sei die komplette
Bebauung fast erreicht. So sei es zu rechtferti-
gen, dass Bauland ausgewiesen wird, weil es
nämlich gebraucht und zeitnah bebaut werde.
Zur Nachverdichtung: auf dem Krankenhaus-
areal und der Konversionsfläche in der Schorn-
dorfer Straße werden Wohnungen geschaffen,
die den urbanen Charakter der Stadt unter-
streichen sollen.

Was experimentellen Wohnungsbau ange-
he, stelle sich die Frage, warum Waiblingen
nicht mutig sein solle. Es sei doch ein Glücks-
fall, dass die Stadt ein Hochhausgrundstück
habe, das an der richtigen Stelle dafür liege.
„Wenn wir uns an der Internationalen Bauaus-
stellung 2027 beteiligen wollen, und daran be-
steht für eine Kreisstadt doch kein Zweifel,
wenn nicht dort, wo dann?“

Integration
Waiblingen wächst. Die für Neubürger erfor-
derliche Infrastruktur muss freilich mitwach-
sen. Mitwachsen müsse aber auch die Bereit-
schaft der Bevölkerung, dass sich neu Zuzie-
hende integrieren können, betonte Oberbür-
germeister Hesky. Nicht nur Füchtlinge oder
anerkannte Asylbewerber. Es sei unser aller
Aufgabe, mitzuhelfen, die Gesellschaft zusam-
menzuhalten, den Kitt zu stärken, um seine
Adhäsionskräfte auch künftig zu entfalten.
Und was ist der Kitt der Gesellschaft? Es seien
die Vereine, die Kirchen, alle Organisationen
und Institutionen, die für andere da sind und
zeigen: niemand muss allein bleiben. Mit im
Haushaltsplan bereitgestellten Geldern wür-
den sie unterstützt. Es sei aber auch der Nach-

(dav) Den mittlerweile fünften
doppischen Haushalt der Stadt
Waiblingen hat Oberbürgermeister
Andreas Hesky in der Gemeinderats-
sitzung am Donnerstag, 11. Oktober
2018, im Ratssaal der Stadt einge-
bracht. Bürger- und Unternehmer-
schaft dürfen sich freuen: die
Hebesätze für Grund- und Gewerbe-
steuer bleiben im nächsten Jahr
unverändert und die Stadt kommt 2019
wiederum ohne Steuererhöhungen
aus. So jedenfalls sehe es der Entwurf
vor, darauf wies der Oberbürger-
meister hin. „Dass wir insgesamt recht
ordentliche Zahlen vorweisen können,
liegt auch daran, dass der Gemeinderat
in den vergangenen Jahren Gebühren-
erhöhungen beschlossen hat und wir
alle auf eine sparsame und
wirtschaftliche Haushaltsführung Wert
legen“. Es sei daher unser aller
Aufgabe, unsere Stadt wirtschaftlich
auf Kurs zu halten. „Dazu gehört auch,
Maß zu halten in guten Zeiten“.

Den Haushaltsplan einzubringen, sei nicht nur
wegen der kommunalpolitischen Weichenstel-
lungen ein besonderer Moment, sondern auch
wegen der gesamtgesellschaftlichen Verflech-
tungen, die erkennbar werden, darauf verwies
der Oberbürgermeister; denn das kommunale
Handeln habe für alle, die in Waiblingen lebten
und arbeiteten oder Arbeitsplätze bereitstell-
ten, unmittelbare Auswirkungen. Hier brau-
che es keine Gesetze vom Bund. Die Entschei-
dungen des Gemeinderats regelten die örtli-
chen Angelegenheiten direkt und unmittelbar.
„Dennoch arbeiten wir nicht im luftleeren
Raum, sondern sind als Kreisstadt ein nicht
unwesentliches Rädchen im politischen Ge-
samtgefüge, das nicht nur mitgedreht wird,
sondern eigene Impulse setzt und mit die Ge-
schwindigkeit bestimmt“.

Was also bewegt die Menschen im Land, im
Bund – und vor allem in der Stadt? Vier Haupt-
themen nannte Hesky:
• Wohnungsnot: Wie kann es gelingen, allen
Menschen ausreichend und für jeden er-
schwinglichen Wohnraum zur Verfügung zu
stellen?
• Fachkräftemangel: Wie gelingt es, dass die
Unternehmen die Beschäftigten finden kön-
nen, die sie benötigen, um im globalen Wettbe-
werb bestehen zu können?
• Integration: Wie kann sie gelingen, was
braucht sie und was macht sie aus? Was ist zu
tun, damit die Fliehkräfte einer auseinander-
driftenden Gesellschaft nicht die Oberhand ge-
winnen?
• Stau und Feinstaubbelastung: Wie gelingt
es, Mobilität als Grundlage der Wirtschafts-
kraft auch künftig zu gewährleisten, um den
Transport von Gütern und Personen sicherzu-
stellen?

Wohnen
Eine kürzlich vom Verband Region Stuttgart
durchgeführte repräsentative Umfrage hat er-
geben, dass die Menschen in der Region die
Wohnungsnot als gravierendes Problem emp-
finden, und zwar seien es nicht nur spezielle
Schichten und Einkommensgruppen, die keine
oder nur schwer eine Wohnung fänden. Der
kürzlich veranstaltete Wohnungsgipfel des
Bundes habe jedoch einiges auf den Weg ge-
bracht, berichtete Hesky. Immerhin wolle der
Bund die Zuwendungen für den sozialen
Wohnungsbau auf fünf Milliarden Euro ver-
doppeln, das Wohngeld für einkommensarme
Familien erhöhen und die Einführung des Bau-
kindergeldes sei ein Beschluss, von dem man
den Eindruck bekommen könnte, man habe in
Berlin die Vorlagen zum Waiblinger Baukin-

Oberbürgermeister Andreas Hesky bringt Haushalt der Stadt für das Jahr 2019 eing y g

Maß halten und Kurs halten – auch in guten Zeiten

Ungarisch ist eine wahrlich komplizierte, aber
schön klingende Sprache. Am Wochenende
wird sie den Waiblingern immer wieder ein-
mal begegnen, denn von Freitagabend bis
Montagmorgen sind 75 Gäste aus Waiblingens
Partnerstadt Baja in Südungarn in der Stadt.
Am Samstagvormittag erkunden beispielswei-
se die einen das Gelände der Remstal Garten-
schau 2019, die anderen das Haus der Stadtge-
schichte. Auch bei den Gottesdiensten in der
St.-Antonius-Kirche oder in der Kirche „Johan-
nes unter dem Kreuz“ auf der Korber Höhe
sind die Besucher aus Baja anzutreffen.

Am Wochenende

Gäste aus Baja
in der Stadt!
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Kleinbaggers mit besonderem Öl versorgt ge-
wesen, für den Fall, dass einer der Schläuche
einen Defekt davongetragen hätte.

Wer die Quadertreppe aus dem Fluss em-
porsteigt, tritt auf ein Splitt-Schotter-Gemisch,
bevor es auf einem Pfad aus Holzschnitzel-
Sandgemisch und über den Hauptweg entlang
des Spielplatzes, über den kleinen Steg zum
Wiedereinstieg in die Rems in Richtung
Schwanen geht.

Mehrere Umstiegshilfen
Auf Waiblinger Markung wird es bis zur

Gartenschau insgesamt fünf solcher Stellen ge-
ben, die helfen, den Fluss „schiffbbf ar“ zu ma-
chen. Voraussichtlich im November beginnen
die Bauarbeiten für zwei Stellen nahe dem
Wehr bei der Geheimen Mühle; oberhalb des
Wehrs werden Spundwände, etwa vier Meter
lange Planken aus Metall, in den Untergrund
eingebracht, um diesen am Wegrutschen zu
hindern, aufgefüllt wird mit Erde und Schot-
ter. Unterhalb des Wehrs wird das Ufer mit ge-
ringerem Aufwand für die Erlebnisfahrten
nutzbar gemacht. Ein Ausstieg soll auch im Be-
reich hinter der Galerie Stihl Waiblingen ge-
schaffen werden; an der Stelle, wo die aus Qua-
dern gebildete Treppe jetzt schon zum Verwei-
len einlädt, soll mit großen Steinen der Aus-
stieg zum Aufstieg erleichtert werden. Ebenso
ist an den Bereich an der äußeren Luisenanlage
gedacht, an einen Ein-/Ausstieg am Rems-
strand.

der Michaelskirche; das Boot wieder zu Was-
ser lassen ist unweit davon möglich: überquert
man den Fußweg und geht entlang des Spiel-
platzes in Richtung Remsufer, findet sich dort
der neu gestaltete Einstieg in den Fluss. Das
Kanu muss also über eine nur geringe Distanz
über Land getragen werden.

Dieses Angebot wird nicht nur für die Fluss-
Erlebnis-Suchenden eine Besonderheit sein,
auch die am Bau der Ein- und Ausstiegsberei-
che Beteiligten waren ein besonderes Team:
Auszubildende, die beim Betriebshof der Stadt
im Garten- und Landschaftsbau eine „Lehre“
absolvieren, gehörten maßgeblich zu den Ak-
teuren, die die Quadersteine richtig platzier-
ten, unterstützt von einem Vorarbeiter und ei-
nem Baggerfahrer. Von 2. bis 12. Oktober wa-
ren sie im Einsatz in der speziellen Umgebung
des Gewässers: dort, so Jörg Kist, Bauleiter bei
der städtischen Abteilung Grünflächen und
Friedhöfe, mussten während der Arbeit sogar
Schwimmwesten angelegt werden, als beson-
dere Form des Arbeitsschutzes.

Denn ein solcher Untergrund sei eine größe-
re Herausforderung, als ein herkömmliches
Gelände. Für die im Gewässer sitzenden Steine
sei ein besonderes „Feeling“ erforderlich, weiß
der Fachmann, schließlich soll das Gesamt-
werk auch hochwassertauglich sein. Seien die
Quader „ineinander verzahnt“, so gebe dies
die notwendige Stabilität. Auch ökologisch
war der Einsatz nicht alltäglich: für alle Fälle
habe man im Gewässer eine Ölsperre in Bereit-
schaft gehabt, außerdem sei die Hydraulik des

(gege) Die Eröffnung der Remstal
Gartenschau 2019 rückt näher, im
kommenden Mai wird es soweit sein,
dass auch Waiblingen seine Gäste
willkommen heißt. Ein besonderes
Angebot wird die Möglichkeit zum
Aufenthalt mit dem Kanu auf der Rems
sein. „Flusswandern“ lautet das Motto,
unter dem Naturbegeisterte, die
Flusslandschaft von der Wasserseite her
erleben können. Auf insgesamt sieben
Kilometern zwischen Weinstadt und
Waiblingen wird es dieses Angebot
geben. Ganz zentrumsnah sind dafür in
der vergangenen Woche zwei Plätze
einer „Umtragestelle“ realisiert
worden; Stellen am Remsufer, die
einen Ein- und Ausstieg ermöglichen,
mit dem Ziel, das Wehr der Hahnschen
Mühle zu umgehen.

Wer im Kanu unterwegs sein wird, um ein in-
tensives Erleben von Fauna und Flora zu ha-
ben, möchte womöglich nicht mit seinem Was-
sergefährt das Wehr gegenüber der Hahn-
schen Mühle sportlich hinuntergleiten, son-
dern ein etwas beschaulicheres Naturerlebnis
haben. Die Umtragestellen machen dies mög-
lich. Der Ausstieg aus der Rems wurde unter
der Brücke der Alten B14 geschaffen, nahe dem
Fußweg zwischen dem Bürgerzentrum und

Remstal Gartenschau 2019

Mit dem Kanu auf der Rems unterwegs

Ein wasserdurchlässiges Holzschnitzel-Sandgemisch bildet den Belag auf
dem Weg, der unter der Brücke der Alten B14 an die Rems führt; Basch-
kim Karameta vom städtischen Betriebshof verteilt das Material, das sein
Kollege Armin Frank mit dem Lkw angeliefert hat.

Dort geht es für Fluss-Erlebnis-Fahrten auf der Rems wieder ins Wasser:
am Spielplatz nahe der Brücke der Alten B14 vorbei, nach dem Fußgän-
gersteg gleich links können die Kanus zu Wasser gelassen werden.

Fotos: Greiner

Gemeinsam klappt’s: „Gold“ fürs Klima
Gemeinderat getragen, sogar das mit Fotovol-
taik bestückte Rathausdach sei bauhistorisch
akzeptiert und gebe „Schwung“ für andere Dä-
cher. Schließlich gelte es nach wie vor, die Bür-
ger zugunsten der Umwelt mit ins Boot zu ho-
len, was sich in Waiblingen unter anderem
durch Bauvorschriften für Neubaugebiete zei-
ge. Für die E-Mobilität unterstütze die Stadt die
Autofahrer derzeit mit neun Ladesäulen, den
Strom gebe es beim entsprechenden Parken
kostenlos. Ziel auch der Stadt Waiblingen sei es,
den internationalen Klimaschutz voranzutrei-
ben, betonte Hesky; dies mache sogar dann kei-
nen Halt, wenn die städtischen GmbHs auf An-
raten des Leiters der Abteilung Umwelt, Klaus
Läpple, nur noch Öko-Strom bezögen – selbst
wenn das Umdenken dafür mit Blick auf die
schwäbische Sparsamkeit zunächst ein wenig
schmerzhaft gewesen sei. Foto: Greiner

Waiblingen ist eine echte Goldstadt, eine Aus-
sage, die sich durch die Zertifizierung mit dem
„European Energy Award“ in Gold nicht besser
belegen ließe – 2018 erreichte Waiblingen die-
se Stufe des Edelmetalls, seit 2006 ist die Stadt
im Ranking dabei, wenn es darum geht, für die
Umwelt „die Nase vorn“ zu haben. Die Klima-
schutz- und Energieagentur unterstützt die
Kommunen, Betriebe und Bürger im Auftrag
des Ministeriums für Umwelt, Klima und Ener-
giewirtschaft Baden-Württemberg, ihre Exper-
ten sind am Dienstag, 16. Oktober 2108, zum
Erfahrungsaustausch im Bürgerzentrum zu
Gast gewesen. Oberbürgermeister Andreas
Hesky informierte die Gäste über die Anstren-
gungen, die die Stadt zugunsten des Klima-
schutzes unternimmt, der seit zwölf Jahren im
Stadtentwicklungsplan verankert ist. Diese
„lange Tradition“, so Hesky, würde in der Stadt
von Unternehmen, den Stadtwerken und dem

356 Radler legen mehr als 108 000 Kilometer in drei Wochen zurück
lometer, bei dem Team „ADFC-Feierabendtour,
656 Kilometer pro Teilnehmer und beim Team
„SteuerRad“ mehr als 540 Kilometer pro Mit-
glied. Die Auswertung der Statistik könnte ein-
fach so weitergeführt werden. Interessant ist si-
cherlich noch, wer die meisten Kilometer auf
dem Fahrrad gefahren ist: Jens Baumann von
den „Tria-Mädels & Friends“ brachte es auf
mehr als 2 300 Kilometer, Hans-Jürgen Achter-
mann vom ADFC auf knapp 1 500 Kilometer
und Frank Bender von den „Kettenquälern“
auf 1 400 Kilometer. Die beste Einzelradlerin
war Elke Keim ebenso von den „Tria-Mädels &
Friends“ mit mehr als 1 200 Kilometern. Der
Sonderpreis ging an Kurt Runzheimer und Diet-
bert Scharner vom ADFC, sie planten zu Beginn
und zum Schluss der Stadtradel-Aktion die ge-
meinsamen Ausfahrten. Fotos: Redmann

net, ergibt pro Biker 306 Kilometer. Doch tat-
sächlich sind einzelne Teams und Stadtradler
sehr viel mehr Kilometer geradelt. Das Team
des Landratsamts, das in diesem Jahr zum ers-
ten Mal dabei war, fuhr sich gleich auf den ers-
ten Platz; es hatte mehr als 12 000 Kilometer
zurückgelegt. Ähnlich viele Kilometer waren
den Kilometerzählern des Teams „Erhartskirche
on Tour“ zu entnehmen: mehr als 11 000 Kilo-
meter zeigten sie insgesamt an. Den dritten
Platz in der Teamwertung machten die „Tria-
Mädels & Friends“; sie fuhren mehr als 8 600 Ki-
lometer in dem diesjährigen dreiwöchigen Zeit-
raum. Die Auswertung der Zahlen ergab noch
weitere Superleistungen: drei Teams waren
vorne dran, bei denen pro Person die meisten
Kilometer zurückgelegt worden waren: bei den
„Kettenquälern“ pro Radler mehr als 1 300 Ki-

(red) Dieses Jahr scheint von Superlativen ge-
prägt zu sein: dazu zählen vor allem die hohen
Temperaturen inzwischen bis in den Oktober
hinein. Baubürgermeisterin Birgit Priebe ver-
mutete dann auch am Mittwoch, 10. Oktober
2018, dass der sechsstellige Betrag an Kilome-
tern bei der Stadtradel-Aktion – gefahren wur-
de von 14. Juni bis 4. Juli – dem sehr guten Wet-
ter geschuldet sei. Mehr als 108 000 Kilometer
sind insgesamt 356 Radfahrer in 24 Teams in
nur drei Wochen gefahren – im zurückliegen-
den Jahr kamen die Zweiradfahrer immerhin
auf mehr als 77 000 Kilometer. In dieser Zeit
versuchten die Radler komplett aufs Auto zu
verzichten; mehr als 15 Tonnen Kohlendioxid
konnten damit eingespart werden, im Jahr
2017 waren es etwa elf Tonnen CO2. Die Ge-
samtkilometer auf die Teilnehmer umgerech-

• Hohenacker: Montag, Dienstag, Freitag
von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr, Donnerstag von
14.30 Uhr bis 18.30 Uhr, Mittwoch geschlos-
sen.
• Neustadt: Montag, Mittwoch, Freitag
von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr, Donnerstag von
14.30 Uhr bis 18.30 Uhr, Dienstag geschlos-
sen.
„14-Uhr-Junior-Ticket“
Auch Kindern gewährt die Stadt schon seit
2012 einen Zuschuss auf das „14-Uhr-Ju-
nior-Ticket“: der Zuschuss in Höhe von
zehn Euro für ein regulär erworbenes Mo-
natsticket, das sonst 22 Euro kostet, wird –
bei Vorlage der personalisierten Polygo-
Card – rückwirkend mit dem abgelaufenen
Beleg bei der Stadtkasse im Rathaus in der
Kernstadt bar ausgezahlt. Am Wochenende
kann man damit durch das gesamte VVS-
Gebiet fahren.
Für ein Halbjahres-14-Uhr-Junior-Ticket im
Abo werden 50 Euro ausbezahlt. Für ein
Jahres-14-Uhr-Junior-Ticket im Abo wer-
den 100 Euro erstattet.
Das „14-Uhr-Junior-Monatsticket“ wird an
Personen unter 21 Jahren ausgegeben und
gilt Montag bis Freitag von 14 Uhr bis Be-
triebsschluss einschließlich Nachtbus. In
den Schulferien von 9 Uhr an sowie sams-
tags, sonntags, feiertags ganztägig. Erhält-
lich sind die Tickets in SSB-Kundenzen-
trum, DB-Reisezentren, DB-Agenturen mit
VVS-Lizenz, betriebseigenen Verkaufsstel-
len der regionalen Verkehrsunternehmen
und im Abonnement.
Auskunft: Frank Röpke, Abteilung Planung
und Sanierung, � 07151 5001-3125, E-Mail:
frank.roepke@waiblingen.de.

Das von der Stadt bezuschusste Ein-
Zonen-Vierer-Ticket für die Fahrt mit
dem Bus durch das Stadtgebiet
erhalten Erwachsene zum günstigen
Preis von 6,50 Euro statt 9,50 Euro.
Jede umweltfreundliche Fahrt durch
die Stadt kostet also nur 1,63 Euro!
Die Tickets, die es bereits seit 2012 gibt, sind
in folgenden Vorverkaufsstellen erhältlich:

• Tourist-Information, Scheuerngasse 4, �
07151 5001-8321: Montag bis Freitag von 9
Uhr bis 18 Uhr, Samstag von 9 Uhr bis 14
Uhr.
• Stadtkasse im Rathaus in der Kernstadt:
Montag bis Mittwoch und Freitag von 8.30
Uhr bis 12 Uhr, Donnerstag von 14.30 Uhr
bis 18.30 Uhr.
• Forum Nord/Stadtteiltreff, Salierstraße 2
(Korber Höhe): Montag von 13 Uhr bis 15
Uhr und Donnerstag von 16 Uhr bis 18 Uhr.
• Infozentrum Soziale Stadt Waiblingen-
Süd, Danziger Platz 19: Dienstag von 16.30
Uhr bis 18.30 Uhr und Mittwoch von 9 Uhr
bis 11 Uhr.
Ortschaftsverwaltungen
• Beinstein: Montag bis Mittwoch von 8.30
bis 12.30 Uhr, Donnerstag von 14.30 bis
18.30 Uhr, Freitag geschlossen.
• Bittenfeld: Montag, Dienstag, Freitag von
8.30 Uhr bis 12.30 Uhr, Donnerstag von
14.30 Uhr bis 18.30 Uhr, Mittwoch geschlos-
sen.
• Hegnach: Dienstag, Mittwoch und Frei-
tag von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr, Donnerstag
von 14.30 Uhr bis 18.30 Uhr, Montag ge-
schlossen.

Hier gibt’s die Vierer-Ticketsg

Günstig und umweltfreundlich
mit dem ÖPNV durch die ganze Stadt

Mit E)Mobil unterwegs?
Gebührenfrei parken!
Wer in Waiblingen mit einem E-Mobil unter-
wegs ist, kann auf gebührenpflichtigen Stell-
plätzen kostenfrei parken. Allerdings sollte die
Parkscheibe nicht vergessen werden. Diese
muss sichtbar hinter die Windschutzscheibe ge-
legt werden, damit die Höchstparkdauer über-
prüft werden kann. Die Befreiung von der Ge-
bührenpflicht gilt nur, wenn die Parkscheibe
gut lesbar ausgelegt oder angebracht ist. Dies
ist so in der Satzung der Stadt Waiblingen über
die Festsetzung der Gebühren für das Parken in
Paragraf 3 unter Förderung der Elektromobili-
tät festgelegt. Banner machen an Brücken und
Stegen derzeit in der Stadt auf das gebühren-
freie Parken für Elektroautos aufmerksam.

Die Artenvielfalt erhalten und dem Insekten-
sterben entgegenwirken – das beginnt schon
im eigenen Garten, dieser Meinung ist der Na-
turschutzbund Deutschland, Landesverband
Baden-Württemberg, und bietet mit dem Pro-
jekt „Blühende Gärten – damit es summt und
brummt!“ 100 kostenfreie individuelle Garten-
beratungen an: 50 Beratungstermine können
Privatpersonen gewinnen. Aber auch Kirchen-
gemeinden, Unternehmen und Vereine haben
die Chance zu gewinnen: sie können sich um
eine von 50 weiteren Beratungen für ihre Au-
ßenanlagen bewerben.

Ziel ist eine naturnahe Umgestaltung, damit
Insekten, Vögel und andere Tiere ausreichend
Nahrung finden. Fachleute geben vor Ort indi-
viduelle Tipps, welche Pflanzen geeignet sind
und worauf besonders zu achten ist. Denn:
„Blüte ist nicht gleich Blüte – die meisten In-
sekten können mit exotischen Gehölzen wie
dem Kirschlorbeer nichts anfangen. Besser
sind heimische Arten, zum Beispiel Holunder
und Stauden wie Schlüsselblume oder Bor-
retsch“, sagt Projektleiterin Anna Sesterhenn.

Wer auch ohne individuelle Beratung natur-
nah Gärtnern möchte, findet einfache Praxis-
Tipps und Hintergrundinformationen auf der
Homepage des NABU Baden-Württemberg
und in einem Faltblatt, das inklusive Samen-
tütchen und Gewinnspiel unter www.NABU-
BW-Shop.de bestellt werden kann. Einfach das
Laub liegen lassen, eine Wasserstelle für Tiere
einrichten oder auf den Einsatz von Giften im
Garten verzichten – schon kleine Änderungen
helfen, mehr Insekten und Vögel oder auch Ei-
dechsen und Igel in den Garten zu locken.

Mit einem Klick zum Gewinnspiel:
www.blühendegärten.de/gewinnspiel. Kir-
chen, Unternehmen und Vereine können sich
bewerben unter www.blühendegärten.de/be-
werbung. Das Projekt wird vom Ministerium
für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Ba-
den-Württemberg gefördert und läuft bis Ende
März 2020.

Gewinnspiel „Blühende Gärten“p

Lebendige Vielfalt
Das Verbrennen von pflanzlichen Abfällen ist
grundsätzlich verboten, denn es trägt erheb-
lich zur Feinstaubbelastung bei. Der Abfall
kann stattdem auf Grüngut-Häckselplätzen
abgegeben werden. Wie pflanzlicher Abfall be-
seitigt werden kann, wann er ausnahmsweise
doch verbrannt werden darf und was beim
Verbrennen zwingend beachtet werden muss,
beantwortet das Amt für Umweltschutz beim
Landratsamt Rems-Murr-Kreis in seinem neu-
en Merkblatt „Verbrennen von pflanzlichen
Abfällen“. Das Merkblatt ist auf der Internet-
seite des Landratsamts zu finden.

Pflanzlicher Abfall

Verbrennen verboten

Der Warentauschtag mit Pflanzenbörse am
Samstag, 17. November 2018, wird wieder in
der Hartwaldhalle im Hartweg 49 in Waiblin-
gen-Hegnach veranstaltet. Unter dem Motto
„Tauschen statt wegwerfen“ will die Stadtver-
waltung gemeinsam mit dem Bund für Um-
welt- und Naturschutz zur Müllvermeidung
beitragen. Von 8 Uhr bis 10 Uhr wird die Ware
angenommen. Von 10.15 Uhr bis 12 Uhr darf
diese mitgenommen werden. Die gut erhalte-
nen und wiederverwendbaren Gebrauchsge-
genstände können in der Halle abgegeben wer-
den. Die Ware wird dann nach Kategorien –
„Haushalt“, „Elektro“, „Kleidung“, „Sport“,
„Bücher“, „Spielzeug“, „Lederwaren“ – sor-
tiert auf den Tischen ausgelegt, wo sie „zum
Nulltarif“ mitgenommen werden kann.
Nicht angenommen werden: Möbel, Teppiche,
Bettdecken, Ski und Skischuhe, große Fitness-
geräte Monitore, PCs, defekte Elektrogeräte,
Reifen und vor allem kein Sondermüll wie
Eternitplatten. Angelieferte Waren dürfen
nicht einfach auf dem Parkplatz abgestellt wer-
den. Getauscht wird nur in der Halle. Große
Gegenstände können am „schwarzen Brett“
bekannt gegeben werden. Fragen zum Waren-
tauschtag beantwortet die Abteilung Umwelt
der Stadt, � 07151 5001-3260 oder per E-Mail
an klaus.laepple@waiblingen.de.

Tauschen statt wegwerfeng

Warentauschtag
in der Hartwaldhallelich die Firma Bittenfelder Fruchtsäfte Peters-

hans, Schillerstraße 166 in Bittenfeld.
Die Äpfel für den Waiblinger Apfelsaft dür-

fen nur in die extra gekennzeichneten Silos ein-
geworfen werden. Wer Äpfel für den Waiblin-
ger Apfelsaft abliefert, erhält in der Regel einen
Aufpreis von mindestens 2,50 Euro bis maxi-
mal 3,50 Euro für 100 Kilogramm Mostobst.
Ein Anbauvertrag muss jedoch abgeschlossen
sein, der vor Ort erhältlich ist.

Fragen zum Projekt „Waiblinger Apfelsaft“
beantwortet die Abteilung Umwelt der Stadt
Waiblingen, � 07151 5001-3260, oder die Fir-
ma Bittenfelder Fruchtsäfte, � 07146 8751-0.
Infos: www.waiblingen.de/waiblingerapfel-
saft.

Noch bis
30. Okto-
ber können
die Bio-
Äpfel für
den Waib-
linger Ap-
felsaft
dienstags
von 14 Uhr
bis 18 Uhr
abgeliefert
werden.
Annahme-
stelle ist
ausschließ-

Waiblinger Apfelsaftg

Immer dienstags ist Annahme
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Auf ein Wort mit dem früheren DFB-Stadtrat
und Bauunternehmer Friedrich Kuhnle.

Immer wieder flossen Tränen, hier beim Ge-
spräch mit Fellbachs Baubürgermeisterin Bea-
trice Soltys; Bildmitte: Peter Mauch, Priebes
Ehemann und Technischer Beigeordneter von
Kernen.

Die „Zeugniskonferenz“.

(dav) Zeugniskonferenz also für
die Oberstufenschülerin Birgit:
kann sie denn wohl versetzt
werden? Entspricht sie allen
Anforderungen dafür? Was
sagen ihre „Lehrer“, die sie all
die langen Jahre begleitet
hatten? Dominik Merkes,
Fachmann für Bauen und
Umwelt, bei „Recht und
Ordnung“? Marion Sannwald,
Fachfrau für die Umwelt, in
puncto „Umwelt und
Ökologie“? Patrik Henschel, der
Stadtplaner, beim Thema
„Heimatkunde“; während
Michael Gunser, Spezialist für
Hochbau und Gebäudemanage-
ment, den Bereich „Kunst und
Architektur“ unter die Lupe
genommen hatte. Wie es um
„Natur und Technik“ bei Birgit
stand, beurteilte Michael Seeger,
Fachmann für Städtische
Infrastruktur. Um „Religion und
Musik“ hatte sich in all der Zeit
die Fachassistentin Claudia
Steichele-Moser gekümmert. Das
Schlusswort sprach Walter Blank,
der Projektsteuerer.

Blank kam zu folgendem Gesamter-
gebnis: in allen Fächern habe die Schü-
lerin Birgit eine hervorragende Leis-
tung gezeigt. „Sie ist in der Lage, das in
den verschiedenen Fächern Gelernte
zu verbinden und zu einem Ergebnis
zusammenzuführen. Sie hat klare Vor-
stellungen, die sie einer Diskussion
stellt, ohne dabei zu dominieren“.

Drängt sich nicht in Vordergrund
In den Arbeitsgemeinschaften und Ar-
beitsgruppen habe sie mit großem Inte-
resse und sehr fleißig gearbeitet. Da-
durch trage sie wesentlich dazu bei,
dass auch schwierige Aufgabenstellun-
gen, die den vollen Einsatz aller Grup-
penmitglieder erforderten, gut gelöst
worden seien. „Sie drängt sich nicht in
den Vordergrund, so dass alle das Ge-
fühl haben, in gleicher Weise zum Er-
folg beigetragen zu haben“.
Schade sei allerdings, dass sich Birgit
nicht dazu habe durchringen können,
regelmäßig zu den Schulausflügen mit-
zugehen, um nicht zu sagen, sie habe
diese geschwänzt. Wettgemacht habe
sie dies bei den Winterwanderungen,
bei denen die Markungen der Stadt
und ihrer Ortschaften erkundet wor-
den seien.

Beliebt und geschätzt
Und weiter hielt Lehrer Blank fest:
„Birgit ist eine in der ganzen Schule be-
liebte und geschätzte Schülerin. Dies
zeigt sich auch darin, dass die Schüler
aus den anderen Klassen sehr gern mit
ihr zusammengearbeitet haben. Auch
außerhalb der Schule genießt sie ein
hohes Ansehen. Sie hat die Interessen
der Schule im Blick und bringt diese
auch angemessen zur Geltung. Sie gilt
als willensstark, durchsetzungsfähig,
aber auch als entgegenkommend“.
So sei er heute überaus erfreut, nach
seiner langjährigen Arbeit in dieser In-
stitution einer überaus beliebten und
erfolgreichen Schülerin auch im Na-
men des Kollegiums eine Belobigung
aussprechen und ihr, verbunden da-
mit, zudem einen Preis aushändigen
zu können.
Die Lehrerschaft bedauere es, dass Bir-
gits Zeit an dieser Schule nun ende.
„Wir sind aber überzeugt, dass sie nach
dieser Schule die anstehenden Aufga-
ben meistern wird. Dafür wünschen
wir ihr alles Gute. Wir würden uns
freuen, wenn wir miteinander in Ver-
bindung bleiben könnten!“.

Stets 14 von 15 Punkten erzielt
In allen Fakultäten wurde die fleißige
Schülerin mit 14 Punkten von 15 mög-
lichen bewertet – damit noch etwas
Spielraum bleibe für ihre neue Tätig-
keit, so war sich der Lehrkörper einig.

Solides Handwerk –
ruhige Hand
Und zum Preis bemerkte der Leiter der
Zeugniskonferenz: „Da derzeit die Di-
gitalisierung in aller Munde ist – damit
geht alles schneller und besser – soll
dieser Preis, ein Füllfederhalter, die
Schülerin Birgit daran erinnern, dass,
gleich, mit welchen Werkzeugen je-
mand arbeitet, das solide Handwerk,
zu den fachlichen Fähigkeiten eine ru-
hige Hand, Zeit und Geduld braucht,
um eine gute Arbeit zu schaffen“.

Zeugniskonferenz
für die Oberstufen-
Schülerin Birgit

Das Duo „Olive“ mit Thuc-An Mai und Sara
Neitzel (mit Gitarre) überraschte das Publikum
mit feinstem Gesang: „Dancing in the Moon-
light“ von „Toploader; „Water Under Bridge“
von Adele; und „I Want You Back“ von „The
Jackson Five“ sorgten für viel Applaus.

Oberbürgermeister Andreas Hesky hat Baubürgermeisterin Priebe am vergangenen Freitag im Ge-
bäude der Kunstschule Unteres Remstal auf dem Galerieplatz mit einer Laudatio verabschiedet.
Ganz rechts: SPD-Stadträtin Sabine Wörner, die anschließend für den Gemeinderat sprach.

Fotos: Redmann

werde; und dass die Stadt insgesamt auf einem
guten Weg sei. Wörner: „Dass Sie bei mancher
Kritik Ihre persönliche Betroffenheit nicht ver-
stecken konnten, zeigt uns, dass Sie für Ihr An-
liegen gekämpft haben und Ihnen das Wohler-
gehen der Stadt am Herzen lag. Ja, der Ge-
meinderat der Stadt Waiblingen hat es Ihnen
nicht leicht gemacht!“. Und dabei erwähnte sie
die Umgestaltung des Bahnhofsplatzes, das
Projekt „Grünes Hochhaus“, das in der Schub-
lade landete – „das war für Sie eine der
schmerzlichsten Erfahrungen in Ihrer Zeit als
Baubürgermeisterin in Waiblingen“.

Auch mit der Remstal Gartenschau 2019 sei
heftiger Gegenwind für die Ideen aus dem
Baudezernat gekommen, aber sie, Priebe, sei
beharrlich geblieben und habe für das Konzept
gekämpft. „Wenn alles fertig ist, kann sich das
Ergebnis sehen lassen und Waiblingen wird
seinen Beitrag zum Gelingen der interkommu-
nalen Gartenschau leisten!“.

Die für die Ausführung ihres Amtes not-
wendige Beharrlichkeit sei bei Bauträgern, Pla-
nern und Bauherren freilich nicht immer gut
angekommen, was in der Natur der Sache lie-
ge. Die Unzufriedenheit mancher Akteure der
Bauwirtschaft mit Vorschriften, Rahmenplä-
nen, Satzungen oder Bebauungsplänen habe
sie zur Kenntnis genommen und die Kritik ge-
duldig ertragen. Als sich Klagen der Bauwilli-
gen gehäuft hatten wegen eines Genehmi-
gungsstaus, habe sie sich stets hinter ihre Mit-
arbeiter gestellt und die Verantwortung über-
nommen; aber auch erklärt, warum es nicht
schneller ging. „Diese Ehrlichkeit und die Fä-
higkeit, Fehler zuzugeben, habe ich an Ihnen
besonders geschätzt“.

Die Loyalität gegenüber ihrem Dezernat sei
es gewesen, die ihr die Entscheidung gegen
eine weitere Amtszeit sehr schwer gemacht
habe. Etwas Neues wagen, sich neuen Heraus-
forderungen stellen – dieser Schritt, sich nicht
um eine dritte Amtsperiode zu bewerben, sei
für Birgit Priebe persönlich das Richtige gewe-
sen, meinte Stadträtin Wörner. Und immerhin
seien da ja vielfältige Berührungspunkte zwi-
schen Waiblingen und Remseck, viele gemein-
same Themen, die Priebe nun eben einfach auf
der anderen Seite erlebe.

„Schade!“ – Das Wort des Tages
Eine „sehr große Ehre“, aus Anlass der Ver-

abschiedung der Baubürgermeisterin sprechen
zu dürfen, nannte es Personalratsvorsitzender
Rainer Eberhardt; von einer „Freude“ könne er
hingegen nicht sprechen, denn er empfinde es
als „schade, dass Sie gehen!“. „Schade“ sei für
ihn regelrecht das Wort des Tages, das von al-
len sehr ehrlich ausgesprochen worden sei;
manch andere sagten gar „furchtbar“ oder
„schrecklich“, dass Birgit Priebe nicht wieder
kandidiert habe. Er zolle der Scheidenden gro-
ßen Respekt, dass sie diesen Schritt unternom-
men habe. Er persönlich könne sich an keine
einzige unangenehme Begegnung mit Priebe
erinnern; auch in Sachen Personal, sein Metier,
habe man nichts miteinander zu tun gehabt. Es
gehöre viel dazu, den eigenen „Laden“ im
Griff zu halten. Und zum guten Schluss: „Was
erwartet Sie wohl an Ihrer neuen Stelle in Rem-
seck als Bürgermeisterin? Eins ist sicher: besse-
re Mitarbeiter werden Sie jedenfalls nicht be-
kommen!“.

„Ich habe viel gelernt“
Birgit Priebe war sehr gerührt und schämte

sich nicht, dies auch zu zeigen. Sie dankte al-
len, vor allem jenen, die sich so viel Mühe mit
ihren Reden und Beiträgen gemacht hätten. Ja,
sie wisse es, sie sei kein einfacher Mensch, man
habe sie auch in dieser Hinsicht gut charakteri-
siert. Dazu, dass sie am heutigen Tag so viel
gelobt worden sei, könne sie nur sagen, dass al-
les nur deshalb gelungen sei, weil es im Team
entstanden sei. In all den Jahren habe sie in
Waiblingen unglaublich viel gelernt – von al-
len, mit denen sie in den 16 Jahren zu tun ge-
habt habe: Gemeinderat, Mitarbeiter, Architek-
ten, Unternehmer, Bauträger.

In Waiblingen habe sie zum ersten Mal eine
Ausschusssitzung allein geleitet, habe sie ge-
lernt, wie man auch mit schwierigen Sitzungen
umgehe. Und sie habe auch einmal auf den
Tisch gehaut. Buchstäblich. Dafür, dass die Ta-
gesordnungen stets voll gewesen seien, sei die
Erfolgsquote gut. Sie dankte für die Begleitung
und Unterstützung in jeglicher Hinsicht, ge-
meinsam sei es gelungen, „total viel“ zu errei-
chen. Sie wünsche sich, dass ihr Nachfolger ein
solches Teamwork zu schätzen wisse.

„Danke, Waiblingen!“
Als sie damals begonnen habe, habe man ihr

zu bedenken gegeben, dass sie in große
Fußstapfen trete, in die ihres Vorgängers Klaus
Denk. „Nö“, habe sie gesagt, „ich gehe meinen
eigenen Weg“. Auch ihr Nachfolger werde das
tun. Dass sie selbst nun nicht allzu weit weg
gehe bei ihrer neuen Position in Remseck,
freue sie. Und dann die Schlussgeste: ein gro-
ßes papiernes Ortseingangsschild hielt Birgit
Priebe hoch – darauf stand: „Danke, Waiblin-
gen!“.

wurde es ermöglicht, wenn ein Wunsch uner-
füllbar war, wurden die Grenzen des Machba-
ren aufgezeigt. Sie habe großen Rückhalt in ih-
rem Dezernat gehabt und sei fest verankert ge-
wesen. Ihre Leute seien hinter ihr gestanden
wie eine Eins. Die Männerriege ihrer Fachbe-
reichsleiter habe ihre Unterstützung und die
Zusammenarbeit mit ihr sehr geschätzt.

Gefragte Expertin
Das könne er auch für die Fachbereichsleiter

aus den anderen Dezernaten sowie für die
Ortsvorsteherinnen und Ortsvorsteher sagen,
hob Hesky hervor. „Und ich sage es auch im
Namen von Erster Bürgermeisterin Dürr und
in eigenem Namen!“. Sie habe im Technischen
Dezernat stets für alle ihre vier Fachbereiche
gerade gestanden, sei es die Stadtplanung, das
Baurecht, der Hochbau oder der Tiefbbf au.
„Aber mit Leib und Seele sind Sie Stadtplane-
rin. Das kam Waiblingen zu Gute“. Und in vie-
len Gremien, auch außerhalb der städtischen,
sei Priebe eine gefragte Expertin gewesen, sei
es in den Lenkungsgruppen des Kreises zum
Klinikareal oder zur Immobilienkonzeption
des Landkreises, sei es bei überörtlichen Preis-
gerichten oder bei den interkommunalen Gar-
tenschau-Gremien.

Ihr Lieblingsprojekt: der Stadtentwicklungs-
plan. Sie habe viel Zeit, Geduld, Hirnschmalz,
Sachverstand und Bürgerbeteiligung in die Er-
arbeitung des Stadtentwicklungsplanes ein-
fließen lassen, er sei zu einem großen Teil ihr
Werk gewesen. Sie ganz persönlich und wir
alle könnten stolz darauf sein, einen Stadtent-
wicklungsplan zu haben, der kein Werk für die
Schublade ist, sondern der gelebt werde, hinter
dem der Gemeinderat und die Ortschaftsräte
stünden, der mit Bürgerbeteiligung erstellt
und fortgeschrieben worden sei und auch
künftig werde.

Nicht jedem gefallen wollen
Mit Birgit Priebe habe man herrlich diskutie-

ren können, sie sei fachlich kompetent und lei-
denschaftlich in der Sache; ihre Offenheit habe
er sehr geschätzt, hielt Oberbürgermeister
Hesky fest. Lange Ausführungen, die bei
Adam und Eva begannen und in großem Ab-
stand um den Punkt herum kreisten, ihn aber
nicht trafen, seien ihr ein Gräuel gewesen. Sie
habe klare Linie gefahren und Kante gezeigt.
„Ihre Art, auch unangenehme Dinge offen an-
zusprechen, auch im Gemeinderat und in der
Öffentlichkeit, hat nicht jedem gefallen“. Aber
es sei auch gar nicht ihr Ziel gewesen, jedem zu
gefallen. Allen Leuten recht getan, das vermö-
ge ohnehin niemand. „Und everybody’s dar-
ling zu sein, das war und ist nicht Ihr Naturell.
Ich habe es sehr geschätzt, dass und wie Sie
sachlich Ihre Meinung vertraten“.

„Sie haben viel erreicht!“
Wenn es Themen gab, die ihr Dezernat be-

trafen und bei denen er anderer Auffassung
gewesen sei, hätten sie so manches Mal leiden-
schaftlich diskutiert, Argumente ausgetauscht,
Vorteile und Nachteile abgewogen, die Mach-
barkeit – finanziell, baulich, politisch – über-
legt, berichtete Andreas Hesky. Vielleicht gab
es in der Verwaltung manche, die erschreckt
waren, dass wir nicht immer derselben Mei-
nung waren. „Das war aber beileibe nicht er-
schreckend, sondern die Diskussionen waren
sehr erkenntnisreich und zum Vorteil für das
jeweilige Projekt. Gemeinsam haben wir dann
eine Linie gefunden, uns für die Projekte einge-
setzt und, wenn nötig, auch für sie gekämpft.“
Auch die Remstal Gartenschau 2019, ihr Mas-
terplan, trage Priebes Handschrift. Wenn man
die Projekte nun sehe, spüre man, dass sich der
Kraftakt und der Einsatz gelohnt hätten.

Oberbürgermeister Andreas Hesky: „Sie ha-
ben viel erreicht. Auf Sie war immer Verlass.
Dafür danke ich Ihnen!“

Geduldig – und dann energisch
An die gemeinsame Zeit im Ausschuss für

Planung, Technik und Umwelt erinnerte SPD-
Stadträtin Sabine Wörner, die für den Gemein-
derat sprach: 16 Jahre lang leitete Priebe die
PTU-Sitzungen, seit neun Jahren ist Wörner
Mitglied; sie, die Architektin, und die Stadtpla-
nerin hätten als Fachfrauen sehr intensiv und
gut zusammengearbeitet, „auch wenn wir
nicht immer einer Meinung waren“. Trotz Dis-
kussionen, die sich im Kreis drehen; und trotz
langer Sitzungen habe es die Baubürgermeiste-
rin geschafft, einen fairen Umgangston im
Ausschuss zu bewahren. Sie habe alle Redebei-
träge mit der gebotenen Wertschätzung aufge-
nommen, habe auch unangenehme oder schon
oft gestellte Fragen geduldig beantwortet und
sei auch einmal energisch geworden, wenn es
der Sitzungsverlauf erfordert habe. „Wir ha-
ben einen Rahmenplan!“, „Wir haben einen
Baubeschluss!“ oder „Das haben Sie doch so
beschlossen!“ seien Mahnungen gewesen, die
sie nicht nur einmal ausgesprochen habe.

Immer wieder habe Priebe erklären müssen,
warum eine Begrünung des Postplatzes mit
Bäumen nicht möglich sei; dass der Galerie-
platz so in Ordnung sei, wie er ist; dass für
Fahrradfahrer in Waiblingen viel gemacht

(dav) Sie ist jemand, der gern gegen
den Stachel löckt, gegen den Strom
schwimmt, seinen eigenen Weg geht.
„So habe ich Sie kennen- und schätzen
gelernt!“. Das hat Oberbürgermeister
Andreas Hesky am Freitag, 12. Oktober
2018, zu Baubürgermeisterin Birgit
Priebe gesagt, die sich nach zwei
Amtsperioden nicht mehr für eine
Wiederwahl zur Verfügung stellte.
„Ihre Entscheidung wird respektiert –
und bedauert“, betonte Hesky, der
Priebes 16-jährige „sehr erfolgreiche
Tätigkeit als Baubürgermeisterin der
Stadt Waiblingen“ hervorhob. Sie sei
eine zupackende, pragmatische,
praktisch veranlagte Frau, gleichzeitig
sehr fürsorglich und hilfsbereit. „Ich
habe sehr gern mit Ihnen zusammen-
gearbeitet, das kann ich von Herzen
kommend sagen. Sie waren immer
offen, frei heraus, ehrlich, nie
,hintenrum’“.

„Ab 1. Dezember 2018 erreichbar“. So heißt es
auf der Homepage der Stadt Remseck. Nach
zwei Amtsperioden wird Birgit Priebe dann
also im zweiten Obergeschoss des Verwal-
tungssitzes in Hochberg zu finden sein. „Das
Gesicht von Remseck wird sich ändern“, da-
von zeigte sich Oberbürgermeister Hesky
überzeugt, denn mit ihrer großen Berufs- und
Lebenserfahrung aus ihrer früheren Kornwest-
heimer Zeit und den 16 Jahren in Waiblingen
könne sie in Remseck von Null auf Hundert
durchstarten.

Am 23. Juli 2002 war Birgit Priebe vom Ge-
meinderat der Stadt Waiblingen zur Baubür-
germeisterin gewählt worden; sie trat ihr Amt
als Nachfolgerin von Klaus Denk am 1. No-
vember 2002 an. Am 22. Juli 2010 wurde sie für
eine zweite Amtszeit wiedergewählt. Für eine
dritte Amtszeit verspürte sie zu wenig Rück-
halt im Gemeinderat. In seiner Laudatio hob
der Oberbürgermeister hervor, auch wenn sich
nun vieles für Priebe ändere – eine andere
Stadt, andere Strukturen, andere Vorhaben,
ein anderer Gemeinderat, ein anderer Erster
Bürgermeister und ein anderer Oberbürger-
meister – manches werde ähnlich sein wie in
Waiblingen. Ganz bestimmt gleich bleiben
werde die Art, wie sie an Themen herangehe,
wie sie arbeite, ein Team bilde, führe und sich
nicht verbiegen lasse.

Entscheidender Vorschlag
für die Kunstmeile

Waiblingen habe Birgit Priebe Glück ge-
bracht, sagte Oberbürgermeister Hesky weiter,
auch privates, nämlich ihren Ehemann, den sie
im Marktdreieck als Leiter des Stadtplanungs-
amts kennenlernte. Ein Glück für Waiblingen
war umgekehrt auch ihr Wirken, das sich bei-
spielsweise in der Galerie Stihl Waiblingen mit
Kunstschule Unteres Remstal zeigt. Sie habe
großen Anteil daran, dass beides hier auf dem
Areal der früheren Häckermühle stehe, beton-
te Hesky. Beide Einrichtungen, nicht mehr aus
der Stadt wegzudenken, hätten das Profil der
Stadt geprägt und seien weit über die Grenzen
Waiblingens hinaus bekannt und erfolgreich.
Priebes Vorschlag sei es nämlich gewesen,
nicht nur eine Galerie zu bauen, sondern in
Kombination eine Kunstschule, das löste die
Bereitschaft des Gemeinderats aus, die Spende
der „Eva Mayr-Stihl Stiftung“ anzunehmen.
Auch für den südlichen Eingang in die Alt-
stadt, den Postplatz, zollte der Oberbürger-
meister der Scheidenden großen Respekt.

„Sie hinterlassen Spuren“
Wer etwas bewegen wolle, wer für Verände-

rung sorge, wer für Bauten, Plätze, Straßen,
Wege, Grünanlagen, kurzum, wer für Sichtba-
res verantwortlich sei, setze sich immer der öf-
fentlichen Kritik und dem öffentlichen Lob
aus. „Lob geht immer. Sachliche Kritik geht
auch. Persönliche Kritik, Verletzungen gehen
gar nicht. Solche Momente können einem zu-
setzen und zu schaffen machen. Ich bin froh,
dass Sie damit umgehen konnten und Wege
fanden, auch Schwieriges zu meistern!“, unter-
strich Hesky. „Sie hinterlassen Spuren in
Waiblingen. Sichtbare und weniger sichtbare,
aber spürbare, die die Stadtentwicklung beein-
flusst haben“. Birgit Priebe zeige zwar gern
ihre raue Schale, wer sie aber näher kenne, wis-
se, dass der Satz „Harte Schale weicher Kern“
zutreffe.

Kindergärten bauen, Schulen sanieren,
Wohnen im Alter, Kultur, Sport, Freizeit,
Grünanlagen – jegliche Art von Infrastruktur
gehörten zu einer Stadt, die ihrer Bürgerschaft
Heimat bieten wolle, fuhr der Oberbürger-
meister fort. Auch, historische Schätze zu be-
wahren, Stadtmauer, Fachwerkhäuser, Türme
– überall habe Priebe mitgewirkt. Auch beim
großen Thema „bezahlbares Wohnen“. Ihr fei-
nes Gespür für Soziales sei nicht nur dort spür-
bar gewesen. „Menschen zu helfen, die Hilfe
brauchen, war und ist Ihnen wichtig. Wer
dann aber nicht bereit ist, angebotene Hilfe an-
zunehmen und wählerisch ist, verlor schnell
ihre Sympathie. Und wer nach Cäsarenart auf-
trat, hatte von vornherein schlechte Karten.

Wichtig: gegenseitige Wertschätzung
Der Ausgleich, die gegenseitige Wertschät-

zung und ein Miteinander mit Respekt und
Anerkennung sind Ihnen enorm wichtig“.
Wichtig sei Priebe auch Klima- und Umwelt-
schutz, nicht ideologisch, sondern ganz prag-
matisch sei sie dabei vorgegangen, so dass
Waiblingen schon früh den „European Energy
Award“ erhalten habe.

Als Baubürgermeisterin habe Birgit Priebe
sehr viel mit Externen zu tun gehabt: mit Bau-
trägern, Architekten, Planern, Trägern öffentli-
cher Belange, Behörden, Projektentwicklern,
Investoren, Bauherren. „Sie haben immer klar
gesagt, was ging und was nicht ging, egal, mit
wem Sie es zu tun hatten“. Wenn etwas ging,

Baubürgermeisterin Birgit Priebeg g

Immer offen,
ehrlich und
frei heraus

„Futter“ für die ´Tiere im Priebeschen Garten.

Auch der Stadtwerke-Geschäftsführer Frank
Schöller wollte „Tschüß!“ sagen.
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für Frauen aller Nationalitäten rund um Beruf
und Bildung (8. November). Wer sich auf die
„Spuren der Argonauten“ machen will, kann
dies bei einem Dokumentationsfilm tun (10.
November); „ZungenMuskelMessen“ lautet
die Herausforderung bei junger Poetry-Slam-
Kunst, die – auch im Zusammenhang mit der
Jugendkulturwoche „Bunt statt Braun“ – die
Lebenswelten junger Menschen aufzeigt.

„Gutes Essen für einen guten Zweck“ lässt
sich bei einem türkischen Brunch genießen (18.
November); bei der „Feier zum 100-jährigen
Jubiläum Rumäniens“ gibt es ein buntes Pro-
gramm (24. November); und als letztes Veran-
staltungshighlight geht es sogar nach China:
„Einführung in die chinesische Tuschmalerei“
für Anfänger und Fortgeschrittene, die Ruhe
und Stille suchen.

Der städtische Fachbereich Bürgerengage-
ment, Abteilung Kommunale Integrationsför-
derung, veranstaltet die Interkulturellen Wo-
chen Waiblingen 2018 in Zusammenarbeit mit
dem Integrationsrat der Stadt Waiblingen.
Auskunft gibt Ute Ortolf, � 07151 5001-2330,
E-Mail ute.ortolf@waiblingen.de. Informatio-
nen auch im Internet unter www.waiblin-
gen.de.

An dieser Stelle veröffentlichen wir regelmä-
ßig die nächsten Veranstaltungen der Interkul-
turellen Wochen.

Die Vielfalt ist es, die die Menschen
verbindet. Vielfalt macht neugierig, sie
ist bereichernd und zeigt immer wieder
neue Perspektiven auf. Deshalb werden
die diesjährigen Interkulturellen
Wochen Waiblingen unter diesem
Motto veranstaltet. Noch bis November
laden zahlreiche Veranstalter dazu ein,
Neues und Interessantes
kennenzulernen.

Die Ausstellung „Angekommen in Waiblingen
– Eindrücke, Bilder und Erzählungen von Ge-
flüchteten“ sind bis Freitag, 2. November, im
KARO Familienzentrum, Alter Postplatz 17,
im Erdgeschoss sowie im 1. und 3. OG zu se-
hen. Öffnungszeiten: montags bis freitags von
9.30 Uhr bis 12 Uhr sowie montags bis don-
nerstags von 15 Uhr bis 18.30 Uhr. Judith Hu-
ber, Koordinatorin Ehrenamt/Netzwerk Asyl
bei der Stadtverwaltung, hat mit zahlreichen
Geflüchteten Gespräche geführt und ihre Ein-
drücke in Bildern und Texten festgehalten.

Bei „Internationaler Pausengymnastik“ (20.
Oktober) kann durchgeschnauft werden; beim
„Griechischen Abend“ (20. Oktober) darf man
Landestypisches genießen. „Ankommen, ler-
nen, arbeiten“ ist das Motto einer Information

Interkulturelle Wochen Waiblingen 2018 noch bis Novemberg

Über das Zusammenleben
der Kulturen in der Stadt

Claudia Weinschenk, Historikerin, möchte an-
hand rechtlicher Bestimmungen den Hinter-
grund dieser Forderung nach politischer Parti-
zipation von Frauen beleuchten. Interessierte
können sich direkt bei der vhs unter www.vhs-
unteres-remstal.de und unter � 07151 95880-0
anmelden. Die Kursgebühr beträgt 10 Euro.

Auch für das nächste Jahr sind Angebote im
Rahmen von „Weil wir´s können! Frauen ma-
chen Politik“ in Planung. Für alle Veranstal-
tungen erscheinen jeweils gesonderte Flyer,
die in allen Rathäusern und in vielen weiteren
Einrichtungen ausliegen.

Infos erhalten Interessierte bei der Ge-
schäftsführerin des Waiblinger Frauenrates
unter frauenrat@waiblingen.de oder � 07151
5001-2320 und auf www.waiblingen.de/frau-
enrat.

Schwanen, Winnender Straße 4, Marlies Blume
mit „Zur Sache Frau – Guter Rat ist weiblich“.
Frau Blume ist selbsternannte „Beauftragte für
Schanzengleichheit“ und kämpft mit ihrem
Kabarettprogramm für die unbedingte Gleich-
stellung der Geschlechter.

Wer sich schon immer Mal gefragt hat, wie
kommt „frau“ in den Gemeinde- oder Ort-
schaftsrat, was sind typische Themen der
Kommunalpolitik oder wie geht das und was
machen Frauen da, der hat im Anschluss Gele-
genheit, mit Kommunalpolitikerinnen ins Ge-
spräch zu kommen. Bei Sekt und Häppchen
werden Fragen zum politischen Engagement
beantwortet, zudem können erste Kontakte ge-
knüpft werden. Vielleicht ist dieser Abend der
Startschuss für eine aktive Rolle in der Kom-
munalpolitik.

Karten kosten 5 Euro und können für die
Abendkasse unter � 07151 5001-1674 reser-
viert werden.

Die Veranstaltung wird in Kooperation mit
der Beauftragten für Chancengleichheit und
dem Verein „Politik mit Frauen“ angeboten.

100 Jahre Frauenwahlrecht
Gemeinsam mit der Volkshochschule Unteres
Remstal lädt der Frauenrat am Montag, 22. Ok-
tober, um 19.30 Uhr zum Vortrag „Dem Reich
der Freiheit werb“ ich Bürgerinnen (Louise
Otto) – 100 Jahre Frauenwahlrecht in Deutsch-
land“ in die VHS im Bürgermühlenweg 4, ein.

Seit 100 Jahren können Frauen wählen
und gewählt werden – ein Meilenstein
in der Geschichte der Demokratie und
im Kampf um Gleichberechtigung in
Deutschland. Noch immer sind Frauen
in den Parlamenten nicht ausreichend
vertreten, dabei machen sie 52 Prozent
der Bevölkerung aus. Ihre Interessen
sollten also Gehör finden und ihr
Engagement in den politischen
Gremien möglich sein.

Daher hat der Waiblinger Frauenrat gemein-
sam mit der Beauftragten für Chancengleich-
heit mehrere Veranstaltungen unter dem Mot-
to „Weil wir´s können! Frauen machen Politik“
organisiert. „Wir wollen auf das 100-jährige
Frauenwahlrecht aufmerksam machen“ sagt
Gabi Weber, Beauftragte für Chancengleich-
heit der Stadt Waiblingen. Silke Hernadi,
Stadträtin und Vorsitzende des Frauenrats, be-
tont: „Wir wollen Frauen ermutigen, sich in ih-
rer Stadt zu engagieren, schließlich stehen 2019
die Kommunalwahlen an. Hierzu wollen wir
die Frauen als Kandidatinnen und Wählerin-
nen aktivieren.“

„Guter Rat ist weiblich“
Am Samstag, 20. Oktober 2018, um 18 Uhr prä-
sentieren der Frauenrat und das Kulturhaus

„Weil wir´s können! Frauen machen Politik“ – Neue Veranstaltungsreiheg

Aktive Rolle in der Kommunalpolitik

Sportlerehrung am 30. November im Waiblinger Bürgerzentrump g g g

Sportlerinnen und Sportler
bis 26. Oktober melden

Mindestvoraussetzung für eine Ehrung ist
ein Württembergischer, Baden-Württem-
bergischer oder Süddeutscher Meistertitel
oder der erste Platz in der höchsten Würt-
tembergischen Liga sowie ein entsprechen-
der Ranglisten-Meistertitel. Bei „Aktiven-
und Jugend-Wettbewerben“ ist die Min-
destvoraussetzung der dritte Platz einer
Württembergischen, Baden-Württember-
gischen, Süddeutschen Meisterschaft oder
der höchsten Württembergischen Liga so-
wie ein entsprechender Ranglisten-Meis-
tertitel.

Auch das Ehrenamt wird gewürdigt
Außerdem können Ehrungsvorschläge für
herausragende ehrenamtliche Tätigkeiten
im sportlichen Bereich von Vorstands- und
Übungsleitertätigkeiten gemeldet werden.
Voraussetzung für die Sportverdienstpla-
kette der Stadt Waiblingen ist, dass die vor-
geschlagenen Personen mindestens 20 Jah-
re eine ehrenamtliche Tätigkeit als
Übungsleiter oder Schiedsrichter ausgeübt
haben.
Personen, die eine 25-jährige ununterbro-
chene Vorstandstätigkeit in einem Waib-
linger Verein innehaben, werden mit der

Verdienstplakette der Stadt Waiblingen in
Silber geehrt.
Die Waiblinger Vereine wurden bereits zur
Meldung ihrer Mitglieder angeschrieben.
Alle anderen erfolgreichen Sportlerinnen
und Sportler, die in Waiblingen wohnhaft
sind, können sich bis spätestens Freitag, 26.
Oktober 2016, bei der städtischen Abtei-
lung Sport, Andreas Schwab, � 07151
5001-1730, Fax 07151 5001-1749, E-Mail an
andreas.schwab@waiblingen.de melden.

Modalitäten auch im Internet
Die Meldeformulare und Ehrungskriterien
können im Internet unter www.waiblin-
gen.de heruntergeladen werden.

Ob die Ehrungskriterien erfüllt sind
bzw. welche Ehrung in den einzelnen Fäl-
len möglich ist, wird in weiterem Prü-
fungsverfahren entschieden.

Sportabteilung bittet um Fotos
Darüber hinaus möchte die Sportabteilung
die Erfolge der vergangenen Saison bei der
Sportlerehrung in Bildern zeigen und bittet
um Zusendung entsprechender Bilder von
der Siegerehrung oder vom Wettkampf.

Bei der Sportlerehrung 2018 am Freitag, 25. November, um 19 Uhr im Bür-
gerzentrum Waiblingen werden sportliche Höchstleistungen der vergan-
genen Winter- und Sommersaison von Mitgliedern Waiblinger Vereine so-
wie von Waiblinger Bürgerinnen und Bürgern, die keinem beziehungswei-
se einem auswärtigen Verein angehören, ausgezeichnet.

seit mindestens 20 Jahren zuverlässig und ver-
antwortlich das ganze Jahr über engagieren,
im Laufe der Zeit eventuell verschiedene Äm-
ter innehatten und bisher noch nicht geehrt
wurden. Diese ehrenamtliche Tätigkeit kann in
einem oder auch in mehreren Vereinen bzw.
Einrichtungen erbracht worden sein.
o Eine zweite Gruppe, die geehrt werden soll,
sind junge Engagierte bis zum Alter von 21
Jahren, die sich seit mindestens vier Jahren eh-
renamtlich einbringen. Da die Basis für bürger-
schaftliches Engagement in der Jugend gelegt
wird, soll das Engagement junger Leute eine
besondere Würdigung erhalten. 20 junge Frau-
en und Männer wurden 2014 zum ersten Mal
ausgzeichnet.
o Ein Engagement in Wahlämtern sowohl po-
litischer als auch religiöser Art kann nicht mit
der Engagementplakette ausgezeichnet wer-
den kann. Für erfolgreiche Sportler gibt es in
Waiblingen die Sportlerehrung.

Hans-Günter Aeckerle, Vorsitzender des Ar-
beitskreises Waiblingen ENGAGIERT, und
Erste Bürgermeisterin Dürr fordern die Bür-
gerschaft auf: „Bitte nennen Sie uns Personen
und erläutern Sie uns, wodurch sich deren Eh-
renamt, ihr herausragendes Engagement in
und für Waiblingen auszeichnet. Es sind auch
Selbst-Bewerbungen möglich“.

Haben Sie Fragen?
Die Antwortschreiben der Vereine sollten

bis Freitag, 9. November 2018, ausgefüllt an die
Geschäftsstelle Waiblingen ENGAGIERT im
Rathaus, Kurze Straße 33, 71332 Waiblingen,
geschickt werden. Fragen zur Engagementpla-
kette werden dienstags bis donnerstags �
5001-2321 beantwortet und können per E-Mail
an engagiert@waiblingen.de gesendet werden.

te und Ehrenamtliche. Mit den Ehrungen und
Veranstaltungen soll diesen Personen für ihren
Einsatz gedankt und das Engagement in einer
feierlichen Veranstaltung anerkannt werden.
Vereine, Initiativen oder Gruppen sind aufge-
fordert, der Stadt die Kandidatinnen und Kan-
didaten bis zum 9. November 2018 zu nennen.
Oft sind es einzelne Frauen und Männer, die
dort seit vielen Jahren Verantwortung über-
nehmen, andere begeistern mitzumachen, viel
Zeit, Ideen und Kraft einbringen und zuverläs-
sig da sind, wenn sie gebraucht werden. Um
genau diese „herausragenden Ehrenamtli-
chen“ geht es, denen die Stadt gemeinsam mit
dem Arbeitskreis Waiblingen ENGAGIERT
die Waiblinger Engagementplakette verleihen
möchte. Mittlerweile übrigens zum fünften
Mal. Folgende Kriterien sollten erfüllt sein:
o Personen im Verein, in der Gruppe, die sich

„Dank und Anerkennung für
besonderes Engagement“, das zollt die
Stadt Waiblingen ihren heraus-
ragenden ehrenamtlich tätigen
Bürgerinnen und Bürgern am Sonntag,
9. Dezember 2018, mit einer festlichen
Matinee – und mit der Verleihung der
Engagementplakette. Wer hinter den
Kulissen wirkt, bescheiden und ohne
viel Aufhebens davon zu machen, ob in
Vereinen, Kirchen, Organisationen
oder bei der Feuerwehr, den will die
Stadt auszeichnen.

Unzählige „Ehrenamtliche“ sind in der Stadt
„schaffig“ – zum Wohl aller. 89 von ihnen, so
viele wie nie zuvor, hatte Oberbürgermeiste-
rAndreas Hesky die Engagementplakette am
7. Dezember 2014 zuletzt überreicht. Nun wer-
den wieder diejenigen gesucht, die im Stillen
wirken. Oberbürgermeister Hesky übergibt
die Waiblinger Engagementplakette auch 2018
in Verbindung mit dem „Internationalen Tag
des Ehrenamts“ am 5. Dezember. Um 11.15
Uhr beginnt die Veranstaltung am 9. Dezem-
ber im Welfensaal des Bürgerzentrums. Es
sind die „herausragenden Ehrenamtlichen“,
die diese Anerkennung erhalten sollen. Die
Stadt und der Arbeitskreis Waiblingen ENGA-
GIERT messen der Anerkennung und dem
Dank von bürgerschaftlichem Engagement
und Ehrenamt einen hohen Stellenwert bei.

Bitte melden bis 9. November
Die Engagementplakette ist – neben dem En-

gagementpreis, dem Ehrenamtskino und dem
Stadtpass EHRENAMT – ein wichtiger Teil der
Waiblinger Anerkennungskultur für Engagier-

Waiblinger Engagementplaketten werden am Sonntag, 9. Dezember 2018 verlieheng g g p g

Gesucht: Herausragende ehrenamtlich Tätige

geboten macht die Beauftragte für Chancen-
gleichheit in Kooperation mit verschiedenen
Partnern, die sich rund um die Themen Me-
dien ranken, den eigenen Körper, Kreativität,
Entspannung, Bewegung und Selbstbehaup-
tung.

Medientisch in der Stadtbücherei
Verschiedene Medien stellt die Stadtbüche-

rei auf einem Medientisch zum internationalen
Aktionstag bis 3. November bereit.

Der Internationale Welt-Mädchentag
am 11. Oktober hat sich zum sechsten
Mal gejährt. Die Vereinten Nationen
haben den Aktionstag ausgerufen. An
diesem Tag soll auf Mädchen und ihre
Lebenswelten sowie Bedürfnisse
aufmerksam gemacht werden.

Zum vierten Mal beteiligt sich auch schon die
Stadt Waiblingen mit Veranstaltungen an und
um dem Aktionstag. Eine ganze Reihe von An-

Internationaler Welt-Mädchentag am 11. Oktoberg

17 lohnenswerte Angebote
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SPD-Stadträtin Sabine Wörner fand die Ana-
lyse „Klasse“; sie zeige, was erhaltenswert sei
und was nicht. Sie biete eine Riesenchance, ein
Stück Stadt zu entwickeln. Allerdings wollte
sie, bevor etwas entwickelt werde, festlegen,
„Was wollen wir da: Wohnungen, Läden, Bü-
ros, mehr Grünfläche oder gar alternative Kon-
zepte“. Ihr war es ein Schritt zu früh für den
Rahmenplan. Sie wollte erst die Dinge klären
und dies ginge nur mit der Bevölkerung, mit
der Nachbarschaft; vielleicht schafften sie es ja,
jemanden zu elektrisieren. Sie wollte nur
Kenntnis nehmen von dem Vorgestellten; Prie-
be sollte ihrem Nachfolger die Arbeit überlas-
sen.

Als ein sehr sensibles Gebiet für die Innen-
stadt bezeichnete CDU-Stadtrat Dr. Siegfried
Kasper den Bereich, die Situation, wie sie jetzt
sei, könne aber nicht bleiben. Der Rahmenplan
sei sicherlich ein erster Schritt, allerdings war
Dr. Kasper in diesem Augenblick noch nicht so
weit abzustimmen, denn durch den Rahmen-
plan würden Pflöcke gesetzt. Wichtig war ihm,
zuerst die Bürger zu beteiligen. Dies hätten sie
auch auf ihrer Informationsfahrt in Hamburg
gesehen, sagte Dr. Kasper. Auch er plädierte
dafür, noch nicht abzustimmen.

An die Informationsfahrt knüpfte ebenso
ALi-Stadträtin Christina Schwarz an und
stimmte ebenfalls für eine Bürgerbeteiligung.
Auch die Quartiersgrenze sollte aus ihrer Sicht
noch weiter gefasst werden. In die Abgren-
zung sollte die ganze Fronacker- und Bahnhof-
straße aufgenommen werden, auch wegen des
Lärmaktionsplans. Die langfristig zu entwi-
ckelnden Module fand DFB-Stadtrat Matthias
Kuhnle sehr positiv, gleichfalls wollte er das
Thema noch einmal in der Fraktion beraten.

Baubürgermeisterin Priebe erklärte, sie kön-
ne die Überlegungen des Gremiums durchaus
nachvollziehen und es sei auch richtig, das
Thema mit ihrem Nachfolger anzugehen. Den-
noch müsse man weiterkommen. Sie riet dazu,
im vorliegenden Fall ein besonderes Format
zur künftigen Beteiligung zu wählen, da es
schwierig sei, Planungsbeteiligungen für
Grundstücke durchzuführen, die im Besitz Pri-
vater seien. Stadtrat Dr. Kasper erklärte, die
Anwohner beteiligen zu wollen; Stadträtin
Wörner sah’s ähnlich, vielleicht könnten Nach-
barn begeistert werden, ihr Grundstück einzu-
bringen.

wort: dass das Gebiet für Waiblingen eine Rie-
senchance biete für ein neues innerstädtisches
Quartier. Der Rahmenplan sieht vor, die Bahn-
hofstraße und die Fronackerstraße in ihrer
Funktion als Einkaufsstraße zu stärken, ebenso
die Blumenstraße. Die Albert-Roller-Straße
soll als Einkaufsstraße erhalten bleiben und
aufgewertet werden, wie es bereits mit der An-
siedlung des Hotelbaus mit Einzelhandel ge-
schehen ist. Herrmann hatte die Bebauung auf-
genommen und zu einem Gesamtbild weiter-
entwickelt. Aber auch überlegt, was möglich
sein könnte, wenn er freie Hand hätte. Blumen-
straße und Albert-Roller-Straße verband er
mitten durchs Gebiet mit einem öffentlichen
Weg, der dem Quartier mehr Qualität geben
könnte.

Neue Wegeverbindung durchs Quartier
Kurz- bis mittelfristig konnte sich der Fach-

mann einen Lebensmittelmarkt an der Längs-
seite zur Blumenstraße vorstellen mit Woh-
nungen auf drei bis vier Geschossen. Die älte-
ren Gebäude sollten überplant und neuere ste-
henbleiben. Die viergeschossige Neubebauung
könnte in U- oder L-förmiger Riegelbebauung
umgesetzt werden. Eine Raumkante sollte zur
Straße hin gefasst werden und begrünte Frei-
räume dahinter. Zusätzlich zum erforderli-
chen innerstädtischen Spielplatz sollte eine
weitere Grünfläche angelegt und eine neue
Wegeverbindung durchs Quartier angedacht
und die bestehende Tankstelle überplant wer-
den.

Langfristig konnte er sich einen Lebenmittel-
markt an der Ecke Blumen-/Fronackerstraße
vorstellen mit einer Platzgestaltung davor so-
wie eine relativ verdichtete, städtebaulich je-
doch angemessene Bebauung entlang der
Bahnhofstraße – im inneren Bereich sollten
sich die Gebäude jedoch in Punkthäuser auflö-
sen. Er hält an der Wegeverbindung im Gebiet
fest genauso wie an der veränderten Situation
bei der Tankstelle.

Priebe machte deutlich, dass bei dem Rah-
menplan in sehr langen Zeiträumen gedacht
werde. Doch gleich, was kommen sollte, erin-
nerte sie daran, dass ein Bebauungsplan ge-
braucht werde.

ALi-Stadträtin Iris Förster erklärte, dass es in
dem Bereich schon Lebensmitteleinzelhandel
gebe und erst einmal geprüft werden müsste,
ob weiterer angesiedelt werde sollte.

(red) Für einzelne Grundstücke im
Quartier zwischen Fronacker-, Blumen-,
Bahnhofstraße und Alter Postplatz
gebe es immer wieder Bauanfragen,
dies hat Baubürgermeisterin Birgit
Priebe am Dienstag, 25. September
2018, in der Sitzung des Ausschusses für
Planung, Technik und Umwelt
berichtet. Jetzt sollten städtebauliche
Rahmenbedingungen geschaffen
werden, auf deren Grundlage
weitergearbeitet werden könne und
die den Investoren künftig an die Hand
gegeben werden könnten, erklärte sie.

Zwei konkrete Bauvoranfragen liegen dem
Baudezernat derzeit vor: für einen Lebensmit-
telmarkt an der Ecke Fronacker-/Blumenstra-
ße und für Wohnbebauung in der Unteren Lin-
denstraße. Beide Vorhaben weisen fünf bis
sechs Geschosse aus und fügten sich städte-
baulich nicht ein. Ein rechtskräftiger Bauge-
bietsplan erlaubt eine dreigeschossige Bebau-
ung. Eine dreigeschossige Bebauung im Kern-
gebiet ist jedoch nicht mehr zeitgemäß, vier bis
fünf Geschosse fügten sich jedoch ins Gebiet
ein. Mit einem städtebaulichen Rahmenplan
sollen deshalb weitere planerische Grundlage
geschaffen werden; vor allem Aussagen über
die gewünschte städtebauliche Entwicklung
im Hinblick auf Baustruktur und Dichte ge-
macht werden.

Hoher Versiegelungsgrad
Thomas Herrmann vom Büro ars Herrmann

und Hornung stellte eine Variante für eine
kurz- und mittelfristige Bebauung vor sowie
ein langfristiges Entwicklungsszenario, das
sich aufbbf auend auf der ersten Variante stufen-
weise umsetzen ließe. Bei seiner Bestandser-
mittlung hatte Herrmann einen hohen Versie-
gelungsgrad festgestellt; ebenso wird das Ge-
biet durch kleine Parzellen bestimmt. Die
Grundstücke sind bis auf die Fläche des Spiel-
platzes in der Unteren Lindenstraße alle in Pri-
vatbesitz.

Gebiet bietet Riesenchance
Auf die Fragen: Was sollte man machen oder

was kann man machen, war Herrmanns Ant-

Rahmenplan als Grundlage für die Entwicklung des Quartiers Fronacker-/Blumen- und Bahnhofstraßep g g

Auch um für künftige Anfragen vorbereitet zu sein

Jesiner Schüler lernen Waiblingen kennen
Schüleraustauschen an, gab einen kurzen Über-
blick über die Stadt und die ansässigen Firmen
und erwähnte den deutschen Partnern gegen-
über auch, dass Jesi auf jeden Fall einen Besuch
wert sei. Die Tage zuvor stand Schokoladenher-
stellung bei der Firma Ritter in Waldenbuch
und ein Ausflug auf den gemeinsamen staufi-
schen Spuren nach Lorch zum Limes auf dem
Programm. Des weiteren wurde die Landes-
hauptstadt Stuttgart besucht und es gab einen
Kunst-Workshop in der Galerie Stihl Waiblin-
gen. Insgesamt ein abwechslungsreicher Auf-
enthalt in Waiblingen, fanden die jungen Leu-
te. Foto: Signorello

(sig) Auch in diesem Jahr gab es wieder eine Be-
gegnung mit Schülern des Staufer-Gymnasiums
und des „Liceo Scientifico Statale“ in Jesi. 21 Ju-
gendliche waren eine Woche lang von Diens-
tag, 9., bis Dienstag, 16. Oktober 2018, zu Gast
in Waiblingen, ihre deutschen Austauschpart-
ner und die Umgebung kennenzulernen. Am
Empfang durch Oberbürgermeister Andreas
Hesky am Montag, 15. Oktober, nahmen die
Lehrkräfte Carla Fioretti, die dankenswerter-
weise auch dolmetschte, sowie Elizabeth Orme,
Stephanie Vogel und Sven Grützmacher teil so-
wie die deutschen Partner. Hesky sprach die
Wichtigkeit von Jugendbegegnungen und

Menschen verschiedener Kontinente wollen
zu einer friedlicheren Welt beitragen

eindruckt, von Oberbürgermeister Hesky zu hö-
ren, dass es in Waiblingen einen direkt gewähl-
ten Jugendgemeinderat gibt, der sich beson-
ders für die Anliegen der Jugendlichen ein-
setzt. Auch die schönen historischen Gebäude
Waiblingens haben es den Schülerinnen und
Schülern aus USA angetan. Deshalb folgten
nach dem Empfang im Rathaus ein Blick in den
Schlosskeller und später ein Stadtrundgang mit
Besteigung des Hochwachtturms.
Der Schüleraustausch ist eine der maßgeblichen
Säulen der Beziehungen zwischen den Partner-
städten Virginia Beach und Waiblingen. Hesky
dankte daher ganz besonders den Schulen, den
Lehrern und den Gastfamilien.
Das Resümee der Gäste: „Es ist wichtig, dass sich
die Menschen verschiedener Länder und Konti-
nente begegnen, um voneinander zu lernen
und so zu einer friedlicheren Welt beizutra-
gen“.
Unser Bild zeigt ganz links: Johannes Ehren-
mann, Lehrer am Staufer-Gymnasium, der den
Schüleraustausch betreut; ganz rechts Andrew
Titus, der Begleitlehrer aus Virginia Beach.

Foto: Simmendinger

(sim) Aus Waiblingens amerikanischer Partner-
stadt Virginia Beach war eine Schülergruppe
der „Tallwood High School“ zu Besuch beim
Waiblinger Staufer-Gymnasium. Der Schüler-
austausch wird seit 2010 sehr erfolgreich durch-
geführt und ermöglicht jährliche Besuche von
Waiblinger Schülerinnen und Schülern in Virgi-
nia Beach und umgekehrt. Oberbürgermeister
Andreas Hesky empfing die Gruppe mit ihrem
Lehrer Andrew Titus im Rathaus. Beim Staufer-
Gymnasium wird der Schüleraustausch von Jo-
hannes Ehrenmann betreut.
Besonders beeindruckt zeigten sich die Gäste
aus USA vom Öffentlichen Personennahverkehr
in Waiblingen und in der Region. In Virginia Be-
ach mit seinen rund 450 000 Einwohnern sei das
ÖPNV-Angebot nicht so umfangreich und gut
ausgebaut, wussten sie zu berichten. Bedauer-
lich fanden es die jungen Gäste, dass in Virginia
Beach der Bau einer „light railway“, einer S-
Bahn, kürzlich durch einen Bürgerentscheid ab-
gelehnt wurde.
Sich für seine Stadt zu engagieren und auch po-
litisch aktiv zu sein, ist ein Ziel von einigen der
Schülerinnen und Schüler. Die Gäste waren be-
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Variante eins des Rahmenplans Variante zwei des Rahmenplans

menbedingungen für kurz-, mittel- und auch langfristig geschaffen wer-
den.

Mit den beiden Planvarianten sollen für das Quartier zwischen Fron-
acker-, Blumen-, Bahnhofstraße und Alter Postplatz städtebauliche Rah-

Mehr als 600 Teilnehmer
beim Schwimmfest
Das Waiblinger Hallenbad ist nicht nur für den
Freizeitsport die richtige Wahl, sondern auch,
wenn es um den sportlichen Wettbewerb geht.
Beim 13. Internationalen Karolinger-
Schwimmfest am Samstag, 13. Oktober 2018,
zu dem Erste Bürgermeisterin Christiane Dürr
die Gäste begrüßt hat, ist dies einmal mehr
deutlich geworden.

Mehr als 3 200 Meldungen für unterschiedli-
che Disziplinen und mehr als 600 Schwimme-
rinnen und Schwimmer wurden gezählt. Mit
einer solchen Beteiligung, so Dürr, könne man
auf den größten Wettbewerb in der Geschichte
des Karolinger-Schwimmfests blicken. „Eine
grandiose Entwicklung, welche die Attraktivi-
tät des Schwimmereignisses widerspiegelt und
beweist, dass Sport die Menschen zusam-
menbringt“.

Die Stadt Waiblingen unterstütze die Arbeit
der Vereine gern, auch indem sie die Bäderan-
lagen dafür zur Verfügung stelle, betonte die
Erste Bürgermeisterin. Schließlich: die Sport-
vereine stünden für die Förderung der Ge-
sundheit, für Spaß und den sozialen Zusam-
menhalt. Lobenswert außerdem: der VfL
Waiblingen biete Schwimmkurse an, die dazu
beitrügen, dass Kinder und Jugendliche früh-
zeitig für das Element Wasser begeistert wür-
den. Erstmals sei auch zum kindgerechten
Wettkampf eingeladen worden, die jüngsten
Schwimmer seien dabei jünger als acht Jahre
gewesen. Bürgermeisterin Dürr dankte den
Initiatoren für deren Engagement.

AUS DEM NOTIZBÜCHLE

Er ist längst kein
Geheimtipp mehr,
sondern ein Besu-
chermagnet: der
„Tag der offenen
Tür“ im Berufsbil-
dungswerk (BBW)
Waiblingen. In die-
sem Jahr jedoch
steht er am Sonn-

tag, 21. Oktober 2018, ganz im Zeichen
des 40-Jahr-Jubiläums. Seit vier Jahr-
zehnten werden nämlich in der Waib-
linger Bildungseinrichtung im Gewer-
begebiet „Ameisenbühl“ junge Men-
schen mit besonderem Teilhabebedarf
fit gemacht für ihr Berufsleben. Wie
das funktioniert, erfahren Besucher am
kommenden Sonntag von 11.30 Uhr bis
17 Uhr aus erster Hand von den BBW-
Bildungsexperten – bei Führungen
durch die Werkstätten und Wohngrup-
pen des Internates oder im Gespräch
mit den Auszubildenden. Präsentiert
werden mehr als 30 Berufe sowie ein
buntes Programm für die ganze Fami-
lie – von der digitalen Schnitzeljagd bis
zu Spiel und Spaß auf dem Riesenluft-
kissen.
Wer möchte, kann auf Autogrammjagd
gehen, denn es wurden alle Spitzen-
sportler eingeladen, die in den vergan-
genen Jahrzehnten im BBW ihren Zivil-
dienst, ihr Freiwilliges soziales Jahr
oder einen Bundesfreiwilligendienst
absolvierten.
Außerdem lässt das BBW seine Gäste
fliegen: mit Hilfe einer Virtual Reality-
Brille können sie auf dem frei bewegli-
chen Icaros-System das Gefühl absolu-
ter Schwerelosigkeit erleben und durch
integrierte Ventilatoren sogar den
Flugwind spüren.
An jeder Ecke ist zudem für das leibli-
che Wohl gesorgt – von Dünnete über
Waffeln, Grillwurst und Schnitzel mit
Pommes frites bis hin zu Kaffee und
Kuchen. Zur Ruhepause lädt außer-
dem eine Cocktailbar ein.

40 Jahre BBW: Offene Türen

Berufsausbildung
zum Anfassen
und zum Erleben

Sie kommen wieder! Mehr als 50 verschiedene
Dinosaurier in Original-Lebensgröße sind am
Samstag, 20., und Sonntag, 21. Oktober 2018,
jeweils von 11 Uhr bis 18 Uhr in einer Wander-
ausstellung auf dem Festplatz bei der Rund-
sporthalle zu sehen. Alles Wissenswerte über
die Urgiganten, die vor etwa 250 Millionen
Jahren lebten, können die Besucher vor Ort er-
fahren, ebenso wie die Geschichte ihrer Entde-
ckung. In der mobilen Erlebnisausstellung
„Dinosaurier – im Reich der Urzeit“ werden
der gefährliche Tyrannosaurus Rex, der räube-
rische Velociraptor, der gewaltige Brachiosau-
rus und viele weitere Giganten der Urwelt wie-
der zum Leben erweckt. Die täuschend echt
wirkenden Modelle werden sich im Geist der
Betrachter bewegen und Geräusche machen,
so dass diese sich für kurze Zeit in längst ver-
gangene Tage versetzt fühlen. Groß und Klein
können die Urviecher bestaunen und berüh-
ren. Eintritt: Erwachsene 9 Euro, Kinder 8
Euro; mit Ermäßigungsscheinen nur 6 Euro –
sie liegen im Einzelhandel aus. Weitere Infos
im Internet unter www.dinorama.info.

Zwei Tage langg g

Dinos an Rundsporthalle!

Das Bürgerzentrum
Waiblingen ist bei der
Hochzeitsmesse „Wir
heiraten“ am Sams-

tag, 20., und am Sonntag, 21. Oktober 2018, je-
weils in der Zeit von 10 Uhr bis 17 Uhr vertre-
ten. Am Stand Q 20 auf der ICS, Halle C 2, stel-
len die Mitarbeiter Räume und Service des
Bürgerzentrums vor, das mitten im Grünen am
Rand der attraktiven Talaue liegt und von wo
aus man in nur wenigen Schritten die histori-
sche Altstadt erreichen kann.

20. und 21. Oktober

Bürgerzentrum
auf der Hochzeitsmesse

Wer in Waiblingen-Hohenacker Müllmarken,
Müllsäcke oder Sperrmüllkarten kaufen möch-
te, kann dies künftig bei Schreibwaren Hup-
fer/Postagentur, Bildäckerstraße 6, erledigen;
die ehemalige Verkaufsstelle „Heller-Fischer“,
Geschenke und Haushalt, Erbachstraße 3, bie-
tet diesen Service nicht mehr an. Kreisweit gibt
es 70 Verkaufsstellen, eine Übersicht dazu fin-
det sich im Internet: www.abfallwirtschaft-
rems-murr.de.

In Waiblingen-Hohenackerg

Müllmarken
bei „Hupfer“ erhältlich

Der Sprechtag der Deutschen Rentenversiche-
rung ist dienstags von 8.40 Uhr bis 12 Uhr und
von 13 Uhr bis 15.40 Uhr. Die Entgegennahme
von Anträgen für Altersrente, Erwerbsminde-
rungsrente, Witwen- und Waisenrente sowie
Kontenklärung und Kindererziehungszeiten
ist mittwochs und donnerstags von 8.30 Uhr
bis 12 Uhr und von 13 Uhr bis 16 Uhr. Die Be-
ratungen werden im KARO Familienzentrum
angeboten, Treff, Raum 0.21 im Erdgeschoss,
Alter Postplatz 17, 71332 Waiblingen.

Eine Terminvereinbarung unter der neuen
Telefonnummer 0711 848-30300 ist erforder-
lich. Kundeninformationen liegen im Ein-
gangsbereich des Rathauses und in den Ort-
schaftsverwaltungen aus.

Deutsche Rentenversicherungg

Neue Telefonnummer
zur Terminvereinbarung

Die Süwag-Netztochter Syna
nimmt im Oktober bis voraussicht-
lich Mitte November auch in
Waiblingen Instandhaltungs-
arbeiten an Strommasten vor.

Dabei werden die Holzmasten im Nie-
der- und Mittelspannungsbereich von
Fachleuten auf ihren Zustand überprüft
und mit einer Holzschutzmittelbandage
versehen. Die Bandage schützt den Mast
vor Pilz- und Schädlingsbefall.
Mit der Ausführung der Instandhal-
tungsarbeiten hat die Syna die Firma
Kremer Mastenschutz beauftragt. Die
Mitarbeiter dieses Unternehmens müs-
sen teilweise auch Privatgrundstücke
betreten, die Syna bittet deshalb darum,
ihnen den Zugang zu den Grundstücken
zu ermöglichen.

Sich stets den Ausweis
zeigen lassen
Jeder Mitarbeiter kann sich mit dem Per-
sonalausweis sowie einem Dienstaus-
weis mit Foto ausweisen.
Fragen zu den Arbeiten beantwortet das
zuständige Serviceteam der Syna in
Murrhardt montags bis donnerstags von
7.30 Uhr bis 16 Uhr und freitags von 7.30
Uhr bis 12 Uhr unter � 07144 266-300.

Strommasten

Standsicherheit
wird geprüft

Die Schuldnerberatung bei der Stadt Waiblin-
gen ist neu besetzt. Ilka Hermann berät im Rat-
haus rund um das Thema „Schulden – was
tun?“ vertraulich und kostenfrei. Beraten wer-
den alle überschuldeten Einzelpersonen und
Familien mit Wohnsitz in Waiblingen, außer
Empfänger von Arbeitslosengeld II und Selbst-
ständige. Die Sprechzeiten von Ilka Hermann
sind dienstags und mittwochs von 8.30 Uhr bis
12 Uhr sowie donnerstags von 14.30 bis 18.30
Uhr. Um Terminvereinbarung unter �
07151 5001-2676 wird gebeten.

Schuldnerberatung der Stadtg

Mit neuer
Ansprechpartnerin

Vom 1. bis zum 18. November 2018 ruft der
Volksbund der Deutschen Kriegsgräber zur
Haus- und Straßensammlung auf. 2019 feiert
der Volksbund sein 100-jähriges Bestehen.
Durch die jahrelange Gräberpflege möchten
sie eine Aussöhnung zwischen ehemaligen
Feinden bewirken. Seit den 90er-Jahren ist der
Schwerpunkt der Friendensarbeit Osteuropa.
Dort konnten mehr als 910 000 Kriegstote ge-
borgen und umgebettet werden. Der Volks-
bund bittet um Mithilfe durch eine Spende.
Am Volkstrauertag werden in Waiblingen
Spendendosen auf dem Friedhof aufgestellt.
Bankverbindung: BW-Bank Baden-Württem-
berg, IBAN: DE30 6005 0101 0002 6266 64.

Von 1. bis 18. November

Bitte um Spenden
für Kriegsgräberpflege
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Beim Probieren des Sängertranks der Bittenfelder Mosthexen: Oberbürgermeister Andreas Hesky,
die Vorsitzende des Chorverbands Sängerkreis Mittlerer Neckar, Karine Bell; und Vorsitzende Hel-
ga Zaiser, Bittenfelder Mosthexe. Fotos: Alkemade

Der Gesangverein „Eintracht Bittenfeld“ in seinem Jubiläumsjahr beim Jubiläumskonzert.

Lauterbach ein neues Repertoire einstudiert
hatte. Lieder von den „Toten Hosen“, Max Gie-
singer, den „Carpenters“ und „The Mamas &
The Papas“ wurden mit viel Applaus bedacht.
Das mitreißende „Mas Que Nada“ brachte
südamerikanische Stimmung in die Gemein-
dehalle und führte erneut zu Rufen nach einer
Zugabe. Diese wurde dann gemeinsam mit
dem Gemischten Chor gegeben, als es hieß:
„New York, New York“. Spontan hatte Orts-
vorsteherin Anja Wenninger die Idee, das Pu-
blikum zu einem Geburtstagskanon zu animie-
ren. Die ganze Halle stand auf, sang und zeig-
te, dass Gesang verbindet – eben „Eintracht“!
Bis weit nach Mitternacht war dann noch Gele-
genheit zum Tanz mit DJ Uli aus Heilbronn.

Die im Rahmen des Konzerts gezeigte Aus-
stellung ist im Bittenfelder Rathaus zu sehen.
Ebenso können Interessierte auch ein Exem-
plar der Festschrift mitnehmen. Bilder zum
Konzert werden von 22. Oktober an auf
www.eintracht-bittenfeld.de zu sehen sein.

vom Folklorechor auch gegeben wurde. – Vor
der Pause brauten die Bittenfelder Most-hexen
auf der Bühne einen Trank, der alle nötigen
Zutaten für einen guten Gesang enthielt. Das
Publikum durfte von dem Trank probieren
und auch die Ausstellung ansehen, die Doro-
thea Vosseler mit Mitgliedern des Vereins lie-
bevoll aus dem Archiv des Vereins zusammen-
gestellt hatte.

Nach der Pause zeigte eine Abordnung des
Musikvereins „Frei weg“ Bittenfeld, welche
Kraft in ihren Instrumenten steckte. Das Quin-
tett beschallte die gesamte Halle auch ohne
elektrische Verstärkung. Erneut forderte das
Publikum eine Zugabe und erhielt sie auch.
Die Chorgemeinschaft der Sangesbrüder Un-
terheimbach mit Sängerlust Neuhütten schloss
sich an. Der Männerchor hatte ein Geschenk
mitgebracht, das unschwer als Weinpräsent zu
erkennen war, zumal das letzte Lied auch
„Aus der Traube in die Tonne“ hieß.

Mit einem Sketch über den Traum eines
Junggesellen brachten anschließend die „Zip-
felbächler“ die Halle zum Kochen. Anschlie-
ßend zeigte das Ensemble auf der Bühne eine
Probe, in der unter anderem das Zahnarzt-
Lied („Lady in Black“) und das Haus mit dem
Reisig („House of the Rising Sun“) gekonnt be-
sungen wurden. Erneut war eine Zugabe fällig.
Der GSV-Chor Erdmannhausen trug ein Stück
aus dem Musical „Les Miserables“ und be-
kannte UFA-Tonfilmmelodien vor, schloss mit
Udo Jürgens und wurde mit reichlich Applaus
belohnt.

Der letzte Chor war der 2005 gegründete
„Poco Loco“, der mit seiner Dirigentin Uljana

auf die aktuelle Situation in vielen Gesangver-
einen ein, die mit Mitgliederschwund auf-
grund der Altersstruktur zu kämpfen hätten.
Sie lobte die Weitsicht des Vorstands der Ein-
tracht, der mit der Gründung des Chors „Poco
Loco“ im Jahr 2005 den Verein vergrößern und
verjüngen konnte. Bell überreichte den beiden
Vorsitzenden der „Eintracht“ eine Urkunde
des Sängerkreises.

Der Vorsitzender des Turnvereins Bitten-
feld, Achim Kraisel, überbrachte dem Gesang-
verein im Namen der Bittenfelder Vereine
herzliche Glückwünsche zum Jubiläum, lobte
den Zusammenhalt zwischen den Vereinen in
Bittenfeld und übergab Helga Zaiser einen
Umschlag mit einem Geldgeschenk aller Bit-
tenfelder Vereine.

Nach den Eröffnungsreden übernahmen
Vilma Esch und Regina Ziron gekonnt die Mo-
deration der Veranstaltung. Zuerst traten die
Sängerinnen und Sänger des Gemischten
Chors der Eintracht Bittenfeld auf, die einen
zeitlichen Bogen von Mozart bis hin zu Andre-
as Bourani spannten. Am Ende ihres Vortrags
ließen sie zur Freude des Publikums zu dem
Lied von Nena 150 Luftballons fliegen.

Anschließend trat der Männerchor des Tur-
nerbunds Beinstein auf. Mit traditionellem
Liedgut unter anderem von Friedrich Silcher
begeisterte er die Zuhörer. Einen Augen-
schmaus gab es anschließend mit der Line
Dance-Gruppe „Just for fun“ aus Schwaik-
heim, die mit einem Medley von Klassik bis
Funky das Publikum erfreute.

Es folgte der Folklorechor des Gesang- und
Turnvereins Hohenacker, der vor zwei Jahren
sein 150. Jubiläum feiern konnte. Der stim-
mungsvoll vorgetragene Querschnitt aus dem
umfangreichen Repertoire des Chors aus der
Nachbargemeinde wurde von den Zuhörern
mit Rufen nach einer Zugabe honoriert, die

sei die Welt noch in Ordnung gewesen, „der
möge sich schämen und in die Chauvi-Ecke
stellen. Das meine ich ganz im Ernst!“. 1868 sei
das nichts Besonderes gewesen, als Männer-
chor zu starten. Etwas Besonderes sei es aber,
dass der Bittenfelder Chor bereits 1922 Frauen
in den Verein aufgenommen habe. „Dies hat
die ,Eintracht’ vielen anderen Chören weit vo-
raus, die erst viel später Frauen zuließen. Bit-
tenfeld war eben schon immer der Zeit voraus
und Wegbereiter für gesamtgesellschaftliche
Veränderungen!“. Und launig ging es weiter:
„Wobei ich nicht weiß, ob es an der Einsichts-
fähigkeit der Bittenfelder Männer lag, dass so
früh schon Frauen in den Verein kamen, oder
an der Durchsetzungsfähigkeit der Bittenfel-
der Frauen“.

Hüter des musikalischen Erbes
Zu wichtigen Ereignissen gehöre die Musik,

zeigte sich der Oberbürgermeister überzeugt.
Gesang, Liedgut, Volkslieder und große Chor-
sätze seien kulturelle Schätze unserer Gesell-
schaft. Gerade hier im Schwäbischen, aber
auch weltweit. Er sei froh, dass die „Eintracht
Bittenfeld“ die Zeiten gut überstanden habe, in
denen es eher verpönt gewesen sei, sich zu Tra-
ditionen zu bekennen. Hesky: „Unsere Chöre
gehören zu den Hütern des musikalischen Er-
bes, und es ist ihre Aufgabe, dies an die heuti-
gen und auch künftigen Generationen weiter-
zugeben“. Die Stadt sei stolz auf die Vereine,
denn sie trügen und prägten das bürgerschaft-
liche Leben. Deshalb sei es ihm ein Anliegen,
die Vereine nach Kräften zu unterstützen – ide-
ell und real gleichermaßen.

Karine Bell, die Vorsitzende des Sängerkrei-
ses Mittlerer Neckar, beglückwünschte den
Gesangverein und freute sich darüber, dass die
„Eintracht“ seit Gründung des Sängerkreises
im Jahr 1879 dessen Mitglied sei. Sie ging auch

Der Gesangverein „Eintracht Bittenfeld
1868“ hatte anlässlich des 150-jährigen
Bestehens eingeladen und viele kamen.
Die Bittenfelder Gemeindehalle war
fast bis auf den letzten Platz besetzt,
denn mehr als 450 Gäste und
Vereinsmitglieder wollten sich das
Jubiläumskonzert nicht entgehen
lassen. Unter dem Motto „150 Jahre
Zeitreise“ hatte die Eintracht ein
abwechslungsreiches Programm
gestaltet, das mit viel Applaus und
stehenden Ovationen vom Publikum
belohnt wurde.

In seiner kurzweiligen Festrede lobte Oberbür-
germeister Andreas Hesky die Standhaftigkeit
der Bittenfelder Sängerinnen und Sänger, die
zwei Weltkriege und die Wirtschaftskrise ge-
meistert hätten und als der älteste Verein Bit-
tenfelds nun dieses große Jubiläum feiern kön-
nen. Er zeigte sich überzeugt, dass der Verein
auch das 200. Jubiläum feiern werde, nur kön-
ne er dann leider keine Festrede mehr halten.
Mit viel Humor ging der Oberbürgermeister
auf die Zusammenarbeit zwischen der Kern-
stadt und den Bittenfeldern ein und erinnerte
an sein Grußwort zum 140. Jubiläum des Ver-
eins in der Zehntscheune. Dieses Mal komme
er mit dem damals versprochenen Geschenk
der Stadt Waiblingen: er überreichte den bei-
den Vorsitzenden Helga Zaiser und Regina Zi-
ron einen Scheck, die sich dafür herzlich be-
dankten.

Ein Verein mit einer so langen Geschichte
könne naturgemäß auf viele Höhen und so
manche Tiefen blicken, meinte Hesky weiter.
Die „Eintracht Bittenfeld“ sei als Männerchor
gegründet worden – wer nun denke, damals

Zahlreiche Höhepunkte beim Konzert zum 150-Jahr-Jubiläum des Gesangvereins „Eintracht Bittenfeld“p g

Musikalische Zeitreise – spontaner Geburtstagskanon

Galerie Stihl Waiblingen – Weingärtner Vorstadt 12.
„Graphic Novels. Aktuelle deutsche Comic-Romane“
sind zu den Öffnungszeiten bis 6. Januar zu sehen:
dienstags bis sonntags von 11 Uhr bis 18 Uhr, don-
nerstags bis 20 Uhr.
Haus der Stadtgeschichte – Weingärtner Vorstadt 20.
Dauerausstellung zur Entstehungsgeschichte Waib-
lingens mit multimedialem Stadtmodell. Öffnungs-
zeiten: dienstags bis sonntags von 11 Uhr bis 18 Uhr.
Sonderausstellung: Familien-Ausstellung „Spinnst
du? Selbstgemacht und selbstgetragen“, ein Angebot
bis 4. November in Kooperation mit der Kunstschule
Unteres Remstal. Den Besuchern stehen Fasern,
Werkzeuge und Techniken zum Ausprobieren und
Anfassen zur Verfügung.
Kulturhaus Schwanen – Winnender Straße 4. Aus-
stellung von Marlies Spiekermann „FARBE und
KLANG 8.0“. Öffnungszeiten bis 26. Oktober: Mon-
tag bis Freitag von 9 Uhr bis 16 Uhr und von 17 Uhr
bis 22 Uhr, Samstag von 17 Uhr bis 22 Uhr. An Tagen
mit Veranstaltungen länger als 22 Uhr. Sonn- und fei-
ertags geschlossen.
Stadtbücherei – Kurze Straße 24, Marktdreieck.
„Briefe ins Gefängnis – eine Ausstellung des Mitge-
fühls“. Die Ausstellung zeigt, was es bedeutet, ein po-
litischer Gefangener zu sein. In Kooperation zwi-
schen „Freunde unter uns“, „Arbeitskreis Asyl“ und
„Amnesty International“. Öffnungszeiten bis 11. No-
vember: dienstags bis freitags von 10 Uhr bis 18.30
Uhr, samstags von 9 Uhr bis 14 Uhr.
KARO Familienzentrum – Alter Postplatz 17. „An-
gekommen in Waiblingen – Eindrücke, Bilder und Er-
zählungen von Geflüchteten“. Bilder und Texte. Öff-
nungszeiten bis 2. November: montags bis freitags
von 9.30 Uhr bis 12 Uhr, montags bis donnerstags von
15 Uhr bis 18.30 Uhr.
Rathauskeller Beinstein – Rathausstraße 18. „...
Form – Verliebt ...“ – eine Ausstellung mit Werken
von Oliver Negele aus Korb, der sich im Selbststudi-
um verschiedene Techniken angeeignet hat. Jedes sei-
ner Bilder wird durch Zufall und Tagesgefühl be-
stimmt, dabei entsteht auch die Zusammenstellung
des Materials zufällig. Vernissage am Freitag, 26. Ok-
tober, um 19.30 Uhr. Geöffnet ist die Ausstellung bei
Veranstaltungen sowie beim Ehrenamts-Café, immer
dienstags von 14.30 Uhr an sowie sonntags von 14
Uhr an und zwar an folgenden Tagen: 6., 11., 13., 20.,
25. und 27. November.
Landratsamt – Alter Postplatz 10. „Ohne Thema“ – 37
Mitglieder des „Verbands Bildender Künstler und
Künstlerinnen Württemberg“ stellen Werke aus: in
Acryl, Öl, Skulpturen aus Holz, Metall, Stein; multi-
mediale Kreationen als Videos und Fotografien. Öff-
nungszeiten bis 23. November: montags bis mitt-
wochs von 8 Uhr bis 16 Uhr, donnerstags von 8 Uhr
bis 18 Uhr, freitags von 8 Uhr bis 13 Uhr.
Galerie im Druckhaus und Zeitungsverlag Waiblin-
gen – Albrecht-Villinger-Straße 10. Malerei von Bar-
bara Lörz und Dagmar Roos, zu sehen bis 2. Novem-
ber zu den Öffnungszeiten: montags bis donnerstags
von 8 Uhr bis 17.30 Uhr und freitags von 8 Uhr bis
16.30 Uhr.
Galerie Schäfer – Lange Straße 9. „Klein oder doch
lieber groß“ sind klein- und großformatige abstrakte
Bilder der Künstlerin Ingrid Ruhl aus Fellbach. Öff-
nungszeiten bis 16. November: Donnerstag und Frei-
tag von 10 Uhr bis 17 Uhr sowie am Samstag von 10
Uhr bis 14 Uhr.
Schloss Schramberg – Bahnhofstraße 1, 78713
Schramberg. „40 Jahre Podium Kunst“, der Waiblin-
ger Künstler Jan F. Welker ist mit einem seiner Werke
aus Anlass des Jubiläums vertreten; es stellen 75
Künstler aus sieben Ländern aus. Öffnungszeiten bis
18. November: dienstags bis samstags von 13 Uhr bis
17 Uhr, sonn- und feiertags von 11 Uhr bis 17 Uhr.
Volkshochschule Unteres Remstal – Bürgermühlen-
weg 4. „Alb-Backen: alles andere als altbacken und
brotlos“, Bilder einer Exkursion auf die Alb und eines
Backangebots im Beinsteiner Backhäusle mit der
Künstlergruppe „Art U Zehn“. Öffnungszeiten bis 23.
Januar 2019: montags bis freitags von 8.30 Uhr bis 21
Uhr, samstags bei Kursbetrieb, sonntags geschlossen.
Hochwachtturm – Der Turm ist samstags und sonn-
tags von 11.30 Uhr bis 12.30 Uhr geöffnet. Eine Besich-
tigung ist auch an anderen Tagen zu den Öffnungs-
zeiten der Tourist-Information möglich (montags bis
freitags von 9 Uhr bis 18 Uhr, samstags von 9 Uhr bis
14 Uhr). – Der Schlüssel kann gegen ein Pfand in der
Tourist-Information, � 07151 5001-8321, -8322,
Scheuerngasse 4, abgeholt werden. – Zeichnungen zu
Achim von Arnims historischem Roman „Die Kro-
nenwächter“ von Gerhard van der Grinten können zu
diesen Zeiten besichtigt werden. Ebenso die Ausstel-
lung zum „Staufer-Mythos“ sowie die Achim-von-
Arnim-Stube, die im Gedenken an den Autor des in
Waiblingen spielenden Romans eingerichtet wurde.

AUSSTELLUNGEN,
GALERIEN

In Irland und Schottland ist die Band regel-
mäßig zu Gast, auch beim 30. „Cork Folk Festi-
val 2014“ und bei der Veröffentlichung ihres
letzten Studioalbums „Yet We Sing“ beim re-
nommierten „Celtic Connections Festival
2016“ in Glasgow. Im Jubiläumsjahr erhielt
„Cara“ erstmals eine Einladung zu einer Tour-
nee nach Australien, die sie im April wahrge-
nommen haben.

Eintritt: im Vorverkauf 20,80 €, ermäßigt
17,50 €; Stehplätze 18,60 €, ermäßigt 15,30 €.
Abendkasse: Sitzplätze 22 €, ermäßigt 19 €;
Stehplätze 20 €, ermäßigt 17 €. Karten: online
im Kulturhaus und über reservix. Reservie-
rung Abendkasse möglich.

Ü30)Party mit DJ Andy
Die Ü30-Party mit DJ Andy steigt am Samstag,
27. Oktober, um 21 Uhr. Musik aus den 1970er-
und 1980er-Jahren steht dabei im Mittelpunkt:
Dance Classics, Wave, Deutsches, Rock, Pop,
Soul, Reggae, Seltenes, Kultiges – von „Sweet“
und „Deep Purple“ über „Depeche Mode“ und
Michael Jackson bis zu Bob Marley. Eintritt: 6
€.

Unterhaltung im Fritz
Musikalischer Donnerstag
„Bellalebwohl“, die vier Stuttgarter, machen
am Donnerstag, 25. Oktober, um 19.30 Uhr ehr-
liche und handgemachte Musik. Mal in klassi-
scher Rockbandbesetzung, mal mit Quetsche
oder mit Hamondorgel vereinen sie deutsch-
sprachige Texte mit Elementen aus Folkpunk,
Ska, Swing, Gypsy und Disco zu ihrem eigenen
und besonderen Sound. Ohrwürmer und
Hymnen mit Kneipenchorromantik gehören
dazu. Eintritt: frei, Spenden: gerne.

Werke von Marlies Spiekermann
Die Ausstellung von Marlies Spiekermann,
„FARBE und KLANG 8.0“ ist zu den Öff-
nungszeiten bis 26. Oktober zu sehen: Montag
bis Freitag von 9 Uhr bis 16 Uhr und von 17
Uhr bis 22 Uhr, Samstag von 17 Uhr bis 22 Uhr.
An Tagen mit Veranstaltungen länger als 22
Uhr. Sonn- und feiertags geschlossen.

Wolfgang Lieb, Jahrgang 1944, Jurist und
Publizist, hat im Planungsamt bei Kanzler Hel-
mut Schmidt gearbeitet, war Regierungsspre-
cher von Ministerpräsident Johannes Rau,
Staatssekretär im Nordrheinwestfälischen
Wissenschaftsministerium und ist Autor; er
wurde mit dem „Alternativen Medienpreis“
ausgezeichnet und ist Publizist.

Niels Kadritzke, Jahrgang 1943, ASTA-Vor-
sitzender der Freien Universität Berlin; Freier
Journalist und Redakteur sowie Mitherausge-
ber der deutschen Ausgabe von „Le MONDE
diplomatique“. Außerdem ist er für zahlreiche
Publikationen, besonders über Griechenland,
verantwortlich.

Eintritt: im Vorverkauf 5,40 €, ermäßigt 3,20
€; Abendkasse 6 €, ermäßigt 4 €. Karten: online
kulturhaus-schwanen.de und über reservix.
Reservierung Abendkasse möglich.

„Cara“. Irish Folk

„Cara“ feiern ihr 15-Jahr-Bandjubiläum am
Donnerstag, 25. Oktober, um 20 Uhr. Mit inter-
nationalem Line-Up und überwiegend selbst
geschriebenem Material ist die Band Deutsch-
lands Exportartikel „Nummer eins“ in Sachen
Folk und erfreut sich weltweiter Anerken-
nung. Zweimal wurde „Cara“ mit dem „Irish
Music Award“ ausgezeichnet, 2010 für „Best
New Irish Artist“ und 2011 für „Top Group“;
sieben Mal tourte die Band schon durch die
USA und spielte dort auf einigen der größten
Folk-Festivals.

Kulturhaus Schwanen, Winnender Straße 4.
Kartenverkauf: www.kulturhaus-schwa-
nen.de (VVK), � 07151 5001-1674 (Reservie-
rungen Abendkasse); � 07151 5001-8321 oder -
8322, Touristinformation (VVK).

„Weil wir’s können –
Frauen machen Politik“
Eine Veranstaltung des Frauenrats Waiblingen
und des Kulturhauses Schwanen: am Samstag,
20. Oktober 2018, um 18 Uhr: „Weil wir‘s kön-
nen – Frauen machen Politik“, ein Abend mit
Marlies Blume für aktive und künftige Kom-
munalpolitikerinnen und andere Interessierte.
Marlies Blume – Zur Sache Frau! Oder guter
Rat ist weiblich! – ist selbsternannte „Beauf-
tragte für Schanzengleichheit“ und kämpft mit
ihrem Kabarettprogramm „Zur Sache Frau!“
für die unbedingte Gleichstellung der Ge-
schlechter. Im Anschluss kann man bei Sekt
und Häppchen mit aktiven Kommunalpoliti-
kerinnen ins Gespräch kommen. Vielleicht ist
das der Startschuss für eine aktive Rolle in der
Kommunalpolitik.

Kein Vorverkauf, Reservierung möglich.
Um einen Kostenbeitrag wird gebeten.

Lesung und Gespräch
„Für die Vielen“ – Lesung und Gespräch mit
Bernd Riexinger, Vorsitzender der Partei „Die
Linke“ am Montag, 22. Oktober, um 19 Uhr. In
seinem Buch „Neue Klassenpolitik – Solidari-
tät der Vielen statt Herrschaft der Wenigen“
beschreibt Riexinger, was die Pflegekraft, den
Amazon-Beschäftigten, die Postbotin und den
Bauarbeiter verbindet. Und wie aus ihren Er-
fahrungen eine Arbeiterinnen- und Arbeiter-
klasse entstehen kann. Das Gespräch mode-
riert Philipp Huppenthal. Eintritt frei.

„Glanz und Elend der 68er“
Das Bündnis Waiblingen für K 21 und das Kul-
turhaus Schwanen laden in der Reihe „Glanz
und Elend der 68er“ am Dienstag, 23. Oktober,
um 19.30 Uhr zum Gespräch ein: „Waiblingen
– eine Keimzelle der 68er?“, es diskutieren
Wolfgang Lieb und Niels Kadritzke, ehemalige
Schüler des Staufer-Gymnasiums, Moderation:
Klaus Riedel.

Die Gospel- und Pop-Chöre im
Dekanat Waiblingen treffen sich
zum vierten Mal zu einem Kon-
zert am Samstag, 20. Oktober
2018, um 19 Uhr in der Michaels-
kirche Waiblingen. Mit dabei
sind: „Joy and Light“ (Fellbach,
Leitung: Beatrix Steinhübl),
„grenzenlos“ (Berglen, Leitung:
Gudrun Böhringer), „Vocation“
(Bittenfeld, Leitung: Johannes
Gonser), „Voices“ – Gospelchor

Waiblingen und die Waiblinger Jugendkanto-
rei. Der „Chor ohne Namen“ (Schwaikheim,
Leitung: Karin vom Hoff) und „Creation“ (En-
dersbach/Großheppach, Leitung: Wieland
Kleinbub) sind bei den gemeinsamen Stücken
dabei. Die etwa 100 Sängerinnen und Sänger
singen gemeinsam als großer Chor und bieten
auch je einzeln ein Programm, das von Barbara
Bürkle (vocals), Stephan Lenz (piano), Steffen
Hollenweger (bass) und Arne Brien (drums)
unterstützt wird. Gesamtleitung: Bezirkskan-
tor Immanuel Rößler. Der Eintritt ist frei.

Benefiz-Kirchenführung
Warum ist der Turm der Michaelskirche unten
viereckig und oben achteckig? Welche Motive
zeigen die vielen Schlusssteine im reich ausge-
stalteten Gewölbe? Und woran kann man heu-
te noch die wechselvolle Baugeschichte der
spätgotischen Sandsteinkirche erkennen? Die-
se und andere Fragen wird Wolfgang Wieden-
höfer, Vorsitzender des Heimatvereins, am
Sonntag, 21. Oktober, von 14 Uhr an bei seiner
Benefiz-Führung durch die Michaelskirche
kundig beleuchten. Die Teilnahme ist kosten-
los, um Spenden zugunsten der Renovierungs-
arbeiten an Michaelskirche und Nonnenkirch-
lein wird gebeten (auch Informationen, wie
man Stein-Pate wird, sind zu bekommen).
Treffpunkt ist am Eingang der Michaelskirche,
Alter Postplatz 21.

Michaelskirche

Hallelujah –
Konzert der Pop)Chöre

werden. Es dirigiert Peter Meincke: Alexan-
der Braun führt durch das Konzert. Schon
am Samstag, 20. Oktober, bittet die Forma-
tion um 19 Uhr zur öffentlichen General-
probe in die Stadthalle Korntal; auch am
Samstag, 27. Oktober, um 19 Uhr ist sie im
Forum am Schloßpark in Ludwigsburg zu
hören. – Karten für das Bürgerzentrum gibt
es zu 15 €, 18 €, 20 € und 22 € (ermäßigt je
um fünf €) im Vorverkauf bei den Chormit-
gliedern, im i-Punkt, Scheuerngasse 4, und
bei easyticket. Abendkasse ist eingerichtet.

Zu einer Operngala mit den Solisten
Melanie Diener und David
Pichlmaier lädt der Philharmonische
Chor am Sonntag, 21. Oktober 2018,
um 19 Uhr ins Bürgerzentrum ein.

Mit Chören und Arien aus Opern von Mo-
zart bis Verdi bezaubern die Sängerinnen
und Sänger ihr Publikum, die vom Kam-
merchor Korntal-Münchingen, dem Phil-
harmonischen Chor Ludwigsburg und
Süddeutschen Kammersolisten unterstützt

Philharmonischer Chor

Operngala mit Starbesetzung
Frauen aller Nationalitäten, die ihre Sprach-
kenntnisse in Deutsch erweitern und festigen
wollen, haben dienstags von 9.30 Uhr bis 11.30
Uhr im Frauensprachcafé die Möglichkeit, in
vertrauensvoller Atmosphäre die Sprache zu
üben und anzuwenden. Der nächste Termin:
23. Oktober. Die Teilnehmerinnen erhalten In-
formationen für den Alltag und können mitei-
nander lernen. Eine Kinderbetreuung wird an-
geboten. Veranstaltungsort ist das KARO Fa-
milienzentrum am Alten Postplatz 17, 2. Stock,
Raum 2.21 (FraZ-Raum, Zutritt nur für Frau-
en). Die Teilnahme ist kostenfrei. Ohne Anmel-
dung; Einstieg jederzeit möglich.

Frauensprachcafép

Sprache üben
und anwenden
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zu informieren. Er wurde verurteilt; in der Be-
rufung wurde das Urteil bestätigt. Danach
startete Amnesty International eine Eilaktion.
Trotzdem musste er die Haft antreten für ein
nicht begangenes Delikt.

Desde machte bei der Ausstellungseröff-
nung noch einmal deutlich, dass er kein Mit-
glied der Organisation „Bolschewistische Par-
tei – Nordkurdistan/Türkei sei. Doch auch
selbst, darauf wies er hin, wenn dieser Vor-
wurf stimmen würde, wäre er aufgrund seiner
politischen Haltung verurteilt worden. Er ist
überzeugt, dass er bestraft wurde, weil er Kur-
de ist und aus Dersim stammt.

gen Lebens“. Die Polizei wollte ein Geständnis
erzwingen, dass er einer linken Organisation
angehört. Auch nach einer vier Tage lang an-
dauernde Folter, die ihn gesundheitlich stark
belastete, gab er nicht klein bei: er weigerte
sich, die vorbereitete Aussage zu unterschrei-
ben, durch die er gestehen sollte, für eine Reihe
von Aktionen verantwortlich zu sein. Ebenfalls
auf die Mitteilung hin, dass es für ihn keine
Menschenrechte geben werde und der Dro-
hung, ihn verschwinden zu lassen.

Der Kontakt zu seiner Familie wurde ihm
verweigert, ebenso zu einem Rechtsanwalt.
Obwohl er deutscher Staatsbürger ist, wurde
ihm verwehrt, das deutsche Generalkonsulat

von Häftlingen aufmerksam, sondern motivie-
re gleichzeitig, selbst aktiv zu werden – mit
Briefen und Postkarten ins Gefängnis. Das Bei-
spiel mache deutlich, hob Dürr hervor, dass in
der Tat jeder einzelne etwas unternehmen kön-
ne.

Durch eine Kampagne von Amnesty Inter-
national wurde in zahlreichen Briefen aus aller
Welt die Freilassung gefordert. Im Gefängnis
hatte Desde erfahren, was es bedeute, von der
Hilfsorganisation als „gewaltfreier politischer
Gefangener adoptiert zu sein“. Er erhielt in Ge-
fangenschaft viele tausende, mehr als 6 000
Briefe. In der Ausstellung ist nur eine kleine
Auswahl zu sehen: Briefe mit tröstenden Wor-
ten; Karten mit selbst gemalten Bildern; Fotos
von Menschen, die sich für ihn einsetzten. Brie-
fe in englischer Sprache, die er sich mit einem
Wörterbuch versuchte zu übersetzen.

Im einem der türkischen Gefängnisse erhielt
er acht Monate lang keine Briefe in deutscher
und englischer Sprache. Als Amnesty Interna-
tional davon erfahren hatte, rief sie dazu auf,
Post ins Türkische übersetzen zu lassen. Briefe
zum Beispiel aus England, Schweden oder an-
deren Ländern kamen dann auf Türkisch. Sie
waren für ihn ein Fenster nach draußen. Durch
die Solidarität kamen intensive Gefühle auf,
erklärte er in Waiblingen, die nur jemand
nachempfinden könne, der selbst einmal in ei-
ner solchen Situation gewesen sei. Er spürte, er
war nicht allein; er war Teil des Lebens außer-
halb der Mauern. Menschen aus ganz unter-
schiedlichen Ländern waren mit ihren Gedan-
ken und Gefühlen bei ihm. Das Unrecht, die
Willkür des türkischen Staats sei an dieser Un-
terstützung zerbrochen. Sein Mut, auch im Ge-
fängnis gegen die Repression anzugehen und
für die Rechte aller Gefangenen aufzutreten,
sei dadurch gestärkt worden.

Am 8. Januar 2008 erhielt er 439 Karten und
Briefe auf einmal; bei den Antworten musste er
eine Auswahl treffen. Schließlich stieg die täg-
liche Post auf 80 bis 100 Karten und Briefe.

Mehmet Desde, der im Jahr 2002 in die Tür-
kei gereist war, um seinen verstorbenen Vater
zu begraben, kam im Oktober 2008 wieder
nach Deutschland. Die Inhaftierung bezeich-
nete er als die „schwerste Zeit seines bisheri-

Die Wanderausstellung mit dem Titel
„Briefe ins Gefängnis“ hat Erste
Bürgermeisterin Christiane Dürr am
Samstag, 13. Oktober 2018, in der
Stadtbücherei im Marktdreieck
eröffnet. Veranstalter sind Amnesty
International in Kooperation mit
„Fremde unter uns“ und dem
„Arbeitskreis Asyl“ sowie der
Stadtbücherei, die die Schau im
Zusammenhang mit der
Veranstaltungsreihe „Interkulturelle
Wochen“ nach Waiblingen geholt
haben.

Die Briefe wurden an Mehmet Desde, deut-
scher Staatsbürger mit kurdischer Abstam-
mung, gerichtet, der im Juli 2002 in Izmir fest-
genommen worden war. Ihm wurde die Mit-
gliedschaft in einer linken Organisation vorge-
worfen. Während der sechsjährigen Haft er-
hielt Desde mehr als 6 000 Briefe und Postkar-
ten aus aller Welt, die für ihn das „Fenster zum
Leben“ waren. Amnesty International nahm
sich dem Fall Desde im Jahr 2007 an.

Bürgermeisterin Dürr betonte in ihrem
Grußwort, dass die Intention der Waiblinger
Veranstaltungsreihe, das gute und respektvol-
le Miteinander sichtbar zu machen sowie Ort
der Begegnung und Kommunikation zu schaf-
fen, ein Gedanke sei, der sicherlich auch in der
Ausstellung eine wichtige Rolle spiele.

Sie dankte Mehmet Desde, der anwesend
war, dass er seine Geschichte preisgebe und
damit stellvertretend allen weitweit politi-
schen Gefangenen eine Stimme verleihe. In der
Dokumentation gehe es doch um sein eigenes
Schicksal, seine Inhaftierung, die Folter und
letztendlich auch Verurteilung, aber zum
Glück auch um Mut und Hoffnung.

Sie bezeichnete es als eine gute Sache, dass
die Ausstellung in der Stadtbücherei präsen-
tiert werde und somit ein breites Publikum er-
reicht werden könne, auch Menschen, die sich
bisher noch nicht oder wenig mit dem Thema
befasst hätten. Denn die Schau mache nicht
nur auf die prekären Zustände und Schicksale

Ausstellung „Briefe ins Gefängnis“ in der Stadtbüchereig g

Post wird „Fenster zum Leben“

Die Eröffnung der Ausstellung „Briefe ins Gefängnis“ am 13. Oktober wurde von der Gruppe O-
Ton“ musikalisch begleitet. Erste Bürgermeisterin Christiane Dürr (Bildmitte) dankte Mehmet Des-
de, dass er durch seine Geschichte politisch Gefangenen eine Stimme gebe. Foto: Spandl

Die Galerie Stihl
Waiblingen zeigt
„Graphic Novels. Ak-
tuelle deutsche Co-
mic-Romane“, diese
sind bis 6. Januar 2019
zu sehen (letzter

Rundgang um 17 Uhr). Zum Abschluss des Ju-
biläumsjahres 2018 rückt die Galerie Stihl
Waiblingen eine besondere Form des Erzäh-
lens in Bildern in den Fokus. „Graphic Novels“
bedienen sich in der Verbindung von Bild und
Text typischer Merkmale des Comics, gehen je-
doch deutlich weiter – sowohl in ihrer künstle-
rischen Gestaltung, als auch in der Komplexi-
tät der Erzählung. Die Themen der „grafischen
Romane“ sind ebenso vielfältig wie anspruchs-
voll; die in der Ausstellung präsentierten „Gra-
phic Novels“ erzählen von einschneidenden
Erfahrungen verschiedenster Art: Persönliches
steht neben Weltgeschehen, Kriminalgeschich-
ten neben Fantastischem, Anrührendes neben
Humorvollem. Die Ausstellung versammelt
herausragende Werke aus Deutschland von
national und international ausgezeichneten
Künstlerinnen und Künstlern. Mit Original-
zeichnungen und Probedrucken gibt die Schau
einen exklusiven Einblick in die Entstehung
der Bücher, beleuchtet die Absichten und Ar-
beitsweisen der Künstlerinnen und Künstler.
Ergänzend laden die so entstandenen Bücher
zum Schmökern ein.

Die Ausstellung „Graphic Novels“ wurde
konzipiert vom Horst-Janssen-Museum Ol-
denburg und für Waiblingen um einige Werke
ergänzt.

Workshop
„Drachenparty“ – Kinder von sechs Jahren an
besuchen am Samstag, 20. Oktober, um 14 Uhr
die Ausstellung und finden die darin versteck-
ten Drachen. Anschließend werden sie selbst
kreativ mit einer bunten Comic-Collage. An-
meldung unter � 5001-1705, E-Mail: kunst-
schule@waiblingen.de.

Führungen
Öffentliche Führungen: sonn- und feiertags
um 11.30 Uhr und um 15 Uhr; Dauer 45 Minu-
ten. Gebühr: 2 €, Kinder, Schüler und Studen-
ten frei.
After-Work-Führungen: donnerstags um 18
Uhr; Dauer 45 Minuten. Gebühr: 2 €, Kinder,
Schüler und Studenten frei.
Kuratorenführungen: die Kuratoren der Aus-
stellung geben einen Einblick in die Schau und
ihre Entstehung, ausgewählte Werke stehen
dabei im Mittelpunkt. Am Donnerstag, 25. Ok-
tober, und am Donnerstag, 22. November, je-
weils um 18 Uhr. Gebühr: 2 €, Kinder, Schüler
und Studenten frei.
Führungen für Familien mit Kindern von
sechs Jahre bis zwölf Jahre: sonntags am 18.
November und 9. Dezember, jeweils um 16
Uhr. Dauer: 45 Minuten. Gebührenfrei.
Barrierefreie Führung: für Besucher mit be-
sonderen Bedürfnissen – bei Lernschwäche,
Sehbehinderung, bei geistiger Behinderung
oder bei Demenz stehen speziell konzipierte
Angebote zur Verfügung; auch die Kunstschu-
le hält entsprechende Workshops bereit.
Kunstschule und Galerie sind außerdem bar-
rierefrei zugänglich. Individuelle Angebote
können erstellt werden. Ein Angebot mit Un-
terstützung der „Freunde der Galerie Stihl
Waiblingen“.

Kunstgenuss zur Kaffeezeit
Beim Kunstgenuss zur Kaffeezeit besuchen die
Teilnehmer die Ausstellung und reflektieren
anschließend ihre Eindrücke in entspannter
Atmosphäre im Café „disegno“: mittwochs am
21. November und am 12. Dezember, jeweils
um 14.30 Uhr. Gebühr: 15 €, zuzüglich Eintritt.
Mit Anmeldung.

Der Katalog
Aus Anlass von zehn Jahren Galerie Stihl
Waiblingen ist ein Katalog mit dem Titel „10
Jahre Galerie – Das Buch zum Jubiläum“ er-
schienen, durch den man die zurückliegenden
Ausstellungen Revue passieren lassen kann.
Plakate, Highlights, Blicke hinter die Kulissen
und Anekdoten aus der Geschichte der Galerie
verleihen auf 128 Seiten Ein- und Rückblicke –
unter anderem auf Ausstellungen zu Rem-
brandt, Dürer, Cage, Baselitz oder dem in
Waiblingen geborenen Niemann. Der Katalog
ist für 20 € in der Galerie erhältlich; er kann au-
ßerdem unter � 5001-1685, E-Mail: betti-
na.mann@waiblingen, bestellt werden (plus
Versandkosten).

Kontakt und Öffnungszeiten
Weingärtner Vorstadt 12, 71332 Waiblingen, Info-�
07151 5001-1686, E-Mail: galerie@waiblingen.de, In-

ternet www.galerie-stihl-waiblingen.de. Das Haus
hat folgende ÖÖ

g
ffnungszeiten: dienstags bis sonntags

von 11 Uhr bis 18 Uhr und donnerstags bis 20 Uhr;
diese gelten auch am 1. November, 26. Dezember und
am 6. Januar 2019. Jedoch geschlossen ist am 24., 25.
und 31. Dezember sowie am 1. Januar.

Galerie Stihl Waiblingeng

„Graphic Novels“

der Welt zunächst als Flötenkonzert bekannt
war. Der Komponist selbst hatte diese Um-
wandlung vorgenommen und erst spät wurde
seine ursprüngliche Gestalt erkannt.

Zwei bedeutende englische Komponisten
folgen nach der Pause: Ralph Vaughan Wil-
liams mit der „Charterhouse Suite“ und Gus-
tav Holst mit der „Brook Green Suite“. Beide
Suiten warten auf ihre jeweilige Weise mit den
englischen Charakteristika schwelgerischer
Klangwelten auf. Vaughan Williams ließ dabei
eines seiner Klavierwerke in das neue farben-
prächtige Gewand des Streichorchesters for-
men und Holst berief sich am Ende seines Le-
bens auf die unerschütterliche und heimatver-
bundene Tiefe des Volksliedes.

Karten sind zu 22 €, 19 €, 16 €, 13 €, ermäßigt
17 €, 14 €, 11 €, 8 € im Vorverkauf in der Tou-
ristinformation (i-Punkt, Scheuerngasse 4), �
07151 5001-8321, Scheuerngasse 4, und im In-
ternet unter www.buergerzentrum-waiblin-
gen.de/de/Tickets sowie an der Abendkasse
erhältlich.

Das Waiblinger Kammerorchester gibt
am Sonntag, 28. Oktober 2018, um 19
Uhr sein Herbstkonzert im
Ghibellinensaal des Bürgerzentrums
Waiblingen. Es steht unter dem Motto
„Musikalische Metamorphosen II“.

Solistin ist Sarah Elbe an der Oboe; sie spielt
das Oboenkonzert C-Dur, KV 314, von W. A.
Mozart. Darum herum ranken sich selten auf-
geführte Werke von Anton Arensky, Ralph
Vaughan Williams und Gustav Holst. Die Lei-
tung hat Knud Jansen. Schon um 18 Uhr bietet
der Dirigent eine Einführung an.

Beim Herbst-Konzert des Waiblinger Kam-
merorchesters stehen erneut kompositorische
Wandlungsformen im Zentrum. Der russische
Komponist Anton Arensky zeugt mit seinen
bezaubernden „Sieben Variationen“ über ein
Thema von Peter Tschaikowsky von der Ver-
ehrung für seinen Mentor und beleuchtet ein-
drucksvoll die vielfältigen Möglichkeiten, die
eine schlichte Melodie inne haben kann. Die re-
gelmäßigen Konzertbesucher des „WKO“ wis-
sen, dass sich die Musiker seit längerem für die
Förderung regionaler Talente einsetzen, dies-
mal für die junge Oboistin Sarah Elbe aus
Waiblingen, sie ist mehrfache Bundespreisträ-
gerin „Jugend musiziert“, war Jungstudentin
an der Stuttgarter Musikhochschule, ist Stipen-
diatin der Waiblinger Kreissparkassenstiftung
und konnte ihr Können durch viele Meister-
kurse vervollkommnen. Mit dem Lebensfreu-
de verströmenden Oboenkonzert von Mozart
steht eines der herausragenden Werke für die-
ses Instrument auf dem Programm, welches

Waiblinger Kammerorchester: Karten fürs Herbstkonzert erhältlichg

Musikalische Metamorphosen II

Mitgefühls“, die Schau thematisiert, was es be-
deutet, ein politisch Gefangener zu sein. Ein
Angebot in Kooperation zwischen „Fremde
unter uns“, „Arbeitskreis Asyl“ und Amnesty
International.

Ausgestellt
„Spinnst du? Selbstgemacht und Selbstgetra-
gen“ heißt die Schau im Haus der Stadtge-
schichte, die bis 4. November zu sehen ist. Die
Bücherei hält dazu Medien bereit, deren Lektü-
re Inspiration und Anleitung sind. – Zur Aus-
stellung in der Galerie Stihl Waiblingen „Gra-
phic Novels – Deutsche Comic-Romane“, sind
bis 6. Januar „Graphic Novels“ renommierter
Künstler zu sehen.

Die Öffnungszeiten
Stadtbücherei – Kurze Straße 24 (Marktdrei-
eck); dienstags bis freitags von 10 Uhr bis 18.30
Uhr, samstags von 9 Uhr bis 14 Uhr. Diese Zei-
ten gelten auch in den Herbstferien von 29. Ok-
tober bis 3. November.
Ortsbüchereien: in den Herbstfeien von 29.
Oktober bis 3. November geschlossen.
• Beinstein – Rathausstraße 29; dienstags von
15 Uhr bis 18 Uhr, freitags von 10 Uhr bis 12
Uhr.
• Bittenfeld – Schulstraße 3; dienstags von 10
Uhr bis 12 Uhr, donnerstags von 15 bis 18 Uhr.
• Hegnach – Hauptstraße 64: dienstags von 10
Uhr bis 12 Uhr, donnerstags von 15.30 Uhr bis
18.30 Uhr.
• Hohenacker – Rechbergstraße 40 (im Bür-
gerhaus); mittwochs von 15 Uhr bis 18 Uhr,
freitags von 10 Uhr bis 12 Uhr.
• Neustadt – Im Unterdorf 14; mittwochs von
15 Uhr bis 18 Uhr, freitags von 10 Uhr bis 12
Uhr.
Internet: www.stadtbuecherei.waiblingen.de.

und Groß“ bietet die Bücherei in Zusammen-
hang mit den Kinderkulturtagen von 29. Okto-
ber bis 3. November.

Lernen mit den Bee-Bots
Mit den Bee-Bot-Robotern interaktiv auf Ent-
deckungsreise gehen können nKinder von sie-
ben Jahren an am Dienstag, 30., und am Mitt-
woch, 31. Oktober, jeweils von 16 Uhr bis 17.30
Uhr. Sie lernen das Alphabet kennen und stei-
gen gleichzeitig in die Welt des Programmie-
rens ein. Anmeldung bis 26. Oktober unter �
5001-1777 oder E-Mail: kinder.stadtbueche-
rei@waiblingen.de. Eintritt frei.

„Mach’ den Surfschein!“
Kinder von acht Jahren an können von Diens-
tag, 30. Oktober, bis Freitag, 2. November, von
16 Uhr bis 18 Uhr das Angebot nutzen und den
„Surfschein“ fürs Internet machen; sie können
allein kommen oder in Begleitung. Eintritt frei.

Literatur zur Kaffeezeit
In der „Literatur zur Kaffeezeit“ am Mittwoch,
31. Oktober, liest Iris Förster um 15 Uhr Werke
zum „Frauenwahlrecht“. Dabei sind Gedan-
ken von Clara Zetkin, Simone de Beauvoir,
Edith Stein und Alice Schwarzer.

„Klick Dich rein!“
Offene Sprechstunde zur Einführung in digita-
le Datenbanken wie Genios, Munzinger,
Brockhaus oder Britannica am Mittwoch, 31.
Oktober, von 11 Uhr bis 12.30 Uhr. Das Ange-
bot gibt es künftig jeden zweiten Mittwoch.
Wer es nutzen möchte, muss sich lediglich an
der Information melden.

Briefe – als Symbol des Mitgefühls
„Briefe ins Gefängnis – eine Ausstellung des

Marian Grau liest am
Freitag, 19. Oktober
2018, um 19 Uhr aus
seinem Buch „Bru-
derherz“; der 16-jäh-
rige erzählt aus sei-
nem Leben an der
Seite seines schwer-

behinderten Bruders, der im Alter von zwölf
Jahren verstorben ist. Ein Angebot in Koopera-
tion mit dem Kinder- und Jugendhospizdienst
„Sternentraum“ im Rems-Murr-Kreis. Eintritt
frei, Spende erbeten. Anmeldung unter �
07191 3732432.

Heim-spiel(t)
Beim monatlich angebotenen Spieletreff er-
klärt und spielt Bibliothekar Uli Heim mit den
Gästen bewährte Brett-, Karten-, Kommunika-
tions- oder Reaktionsspiele. Für Spieler von
acht Jahren an, auch Erwachsene, die auf der
Suche nach Spielpartnern sind, am Freitag, 19.
Oktober, um 17 Uhr. Eintritt nach dem Wür-
feln einer „6“ kostenlos.

E-Book-Sprechstunde
Offenes Angebot zur Nutzung von E-Books
am Mittwoch, 24. Oktober, von 11 Uhr bis 12.30
Uhr. Die Möglichkeit zur Unterstützung wird
künftig 14-tägig geboten, nächster Termin am
7. November.

Schreibgespräche
Angehende Autorinnen und Autoren kommen
am Freitag, 26. Oktober, um 17 Uhr in ent-
spannter Atmosphäre zum Gedankenaus-
tausch zusammen. Eintritt frei.

Angebote zu den Kinderkulturtagen
„Medien querbeet – zum Anfassen für Klein

Stadtbücherei und Ortsbüchereien

Lesen – zuhören – spielen – anschauen

Gartenschau)Maskottchen beim Laternenfest
zum Bürgerzentrum, begleitet von Musikkapel-
len, wo ein beeindruckendes Feuerwerk den
Abschluss bildete. Als Vorbote für die Remstal
Gartenschau 2019 schaute dieses Jahr das Mas-
kottchen „Remsi“ vorbei. Foto: Szabó

Das Waiblinger Laternenfest ist seit mehr als 50
Jahren im Oktober eines jeden Jahres ein wah-
rer Anziehungsmagnet für Klein und Groß. Mit
dem Einbruch der Dunkelheit zogen alle ge-
meinsam vom Postplatz aus durch die Altstadt

Zu einem Laternenumzug treffen sich am Frei-
tag, 26. Oktober 2018, die Neustadter Kinder-
gärten nach einem Sternmarsch im Grund-
schulhof der Friedensschule (Söhrenbergweg).
An diesem Ort ist auch Teffpunkt für die
Grundschulklassen und alle anderen Kinder,
die am Umzug teilnehmen wollen. Um 18.30
Uhr starten dann alle gemeinsam unter musi-
kalischer Begleitung des HHC Neustadt und
gesichert von der Feuerwehr zur „Alten Kel-
ter“ am Fuße des Söhrenbergs.

An einem großen Lagerfeuer klingt die Ver-
anstaltung aus, die bei jedem Wetter angebo-
ten wird: für die Kleinen gibt’s Kinderpunsch
und Grillwürste für die Hungrigen, aber auch
an die Versorgung der Erwachsenen wird ge-
dacht. Dazu spielt der HHC noch einige Later-
nenlieder.

Organisiert wird der Laternenumzug von
der Feuerwehr und dem HHC Neustadt unter
Beteiligung der Ortschaftsverwaltung Neu-
stadt sowie der Kindergärten in Neustadt.

Am 26. Oktober in Neustadt

Auf zum nächsten
Laternenumzug!

„... Form – Verliebt ...“ – eine Ausstellung mit
Werken von Oliver Negele aus Korb, ur-
sprünglich aus dem Graffiti- und Street Art-
Bereich, der sich im Selbststudium verschiede-
ne Techniken angeeignet hat. Jedes seiner Bil-
der wird durch Zufall und Tagesgefühl be-
stimmt, dabei entsteht auch die Zusammen-
stellung des Materials zufällig. Vernissage am
Freitag, 26. Oktober, um 19.30 Uhr.

Geöffnet ist die Ausstellung bei Veranstal-
tungen sowie beim Ehrenamts-Café, immer
dienstags von 14.30 Uhr an sowie sonntags von
14 Uhr an und zwar an folgenden Tagen: 6.,
11., 13., 20., 25. und 27. November.

Im Rathauskeller in Beinstein

Verliebt in die Form

„Auf dem fliegenden Teppich in den europäi-
schen Osten“ ist die Überschrift zum Vortrag
von Senta Zürn am Donnerstag, 18. Oktober
2018, um 14 Uhr im Martin-Luther-Haus, Dan-
ziger Platz 36. Senta Zürn ist Referentin beim
„Dienst für Mission und Ökumene und Ent-
wicklung“. Sie schreibt zu ihrem Vortrag:
„Schwaben haben ,Teppiche’ im Bett. Sachsen
hängen sie in ihre Kirchen. Die größte Samm-
lung alter orientalischer Teppiche in Europa ist
in der Schwarzen Kirche in Kronstadt zu fin-
den. Mit Teppichen in Kirchen bin ich groß ge-
worden. Als Kind träumte ich von fliegenden
Teppichen. Nehmen Sie Platz auf einem sol-
chen und kommen Sie mit, die Schönheit des
europäischen Ostens in Rumänien zu erleben.“

Der Vortrag ist Teil der Veranstaltungsreihe
zu den „Wochen der weltweiten Kirche“ im
Kirchenbezirk Waiblingen.

Wochen der weltweiten Kirche

Auf dem fliegenden
Teppich nach Rumänien
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26. Oktober bis 26. November 2018 je ein-
schließlich – beim IC Bauen im Marktdreieck,
Kurze Straße 24, 2. OG, Foyer, während der
Öffnungszeiten (Mo - Mi, Fr 8.30 - 14.00 Uhr,
Do 14.30 - 18.30 Uhr) öffentlich ausliegen. Die
Unterlagen können außerdem im Internet ein-
gesehen werden unter www.waiblingen.de//
de/Das-Rathaus/Bürgerservice/Bürgerser-
vice-A-Z. bei „B“ – „Bebauungsplan – Aktuelle
Bauleitplanung“.

Während der Auslegungsfrist können Stel-
lungnahmen abgegeben, Anregungen vorge-
bracht und Einwendungen geltend gemacht
werden. Nach Ablauf dieser Frist abgegebene
Stellungnahmen können bei der Beschlussfas-
sung über die Satzung gem. § 4a Abs. 6 BauGB
unberücksichtigt bleiben.

Für ausführlichere Informationen steht Frau
Ott-Najafi unter � 07151 5001-3124 zur Verfü-
gung.
Waiblingen, 12. Oktober 2018
Fachbereich Stadtplanung

Der Gemeinderat der Stadt Waiblingen hat in
seiner Sitzung am 11. Oktober 2018 dem Ent-
wurf zur Satzung über die Örtlichen Bauvor-
schriften „Sauhalde“, 06.06, Gemarkung Waib-
lingen, zugestimmt. Begrenzt wird der Gel-
tungsbereich im Norden durch die Straße „Im
Sämann“, im Osten durch die Korber Steige
und im Südwesten und Nordwesten durch die
Winnender Straße.

Die genaue Abgrenzung des Entwurfs zur
Satzung über die ÖÖ

g
rtlichen Bauvorschriften ist

aus dem maßgebenden Lageplan ersichtlich, in
dem die Grenze des räumlichen Geltungsbe-
reiches schwarz gestrichelt umrandet ist.

Der Entwurf zur Satzung über die Örtlichen
Bauvorschriften besteht aus dem Lageplan
vom 4. Mai 2018 mit Textteil des Fachbereiches
Stadtplanung der Stadt Waiblingen vom 14.
Juni 2018. Ihm ist die Begründung vom 14. Juni
2018 beigefügt.

Der vorstehend aufgeführte Entwurf zur
Satzung über die Örtlichen Bauvorschriften
und die Begründung werden in der Zeit von

Satzung über Örtliche Bauvorschriften –
„Sauhalde“,06.06 – Auslegungsbeschluss

an die Bundeswehr
nach dem Wehrpflichtgesetz
Die Meldebehörden übermitteln jährlich Daten
zu Personen mit deutscher Staatsangehörig-
keit, die im nächsten Jahr volljährig werden, an
das Bundesamt für Wehrverwaltung. Die Da-
tenübermittlung unterbleibt, wenn die Betrof-
fenen nach § 36 Abs. 2 Bundesmeldegesetz wi-
dersprochen haben.

Der Widerspruch kann bei der zuständigen
Meldebehörde schriftlich und persönlich abge-
geben werden, die dann den Sperrvermerk in
das Melderegister einträgt. Der Widerspruch
kann von über 16-Jährigen auch ohne Einver-
ständnis der Eltern abgegeben werden.

Den Widerspruch nehmen die Mitarbeite-
rinnen der Meldebehörden im Bürgerbüro,
Rathaus Waiblingen, Kurze Straße 33, 71332
Waiblingen, sowie in den Rathäusern der Ort-
schaftsverwaltungen Beinstein, Bittenfeld,
Hegnach, Hohenacker und Neustadt entge-
gen.
Waiblingen, 16. Oktober 2018
Abteilung Bürgerbüro

Widerspruch zur
Datenübermittlung

Die Stadt Waiblingen sucht für den Waldkin-
dergarten im Ortsteil Hegnach von Januar
2019 an eine

PÄDAGOGISCHE FACHKRAFT
FÜR DIE BETREUUNG VON KIN-
DERN IM RAHMEN VON EINGLIE-
DERUNGSHILFEN
Der Beschäftigungsumfang beträgt 13,75 Wo-
chenstunden in Form von 7 Stunden pädagogi-
scher und 5 Stunden begleitender Hilfe mit
1,75 Stunden Verfügungszeit verteilt auf drei
bis vier Vormittage.

Eine pädagogische Ausbildung (zum Beispiel
Erzieher/-innen, Sozial- oder Heilpädagogen/-
pädagoginnen) setzen wir voraus. Eine inte-
grationspädagogische Zusatzqualifikation
wäre von Vorteil.

Die Vergütung erfolgt bis zu Entgeltgruppe S
8a TVöD.

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eig-
nung besonders berücksichtigt.

Für Fragen steht Ihnen Herr Neumann (Abtei-
lung Kindertageseinrichtungen) unter �
07151 5001-1987 gern zur Verfügung.

Bei Interesse bewerben Sie sich bitte bevor-
zugt online unter www.waiblingen.de (Das
Rathaus/Karriere/Stellenangebote) oder sen-
den Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen an die Abteilung Personal der
Stadt Waiblingen, Postfach 1751, 71328 Waib-
lingen.

Bei postalischer Bewerbung werden die Unter-
lagen nach Abschluss des Verfahrens vernich-
tet, eine Rücksendung erfolgt nicht.

Wir weisen darauf hin, dass bei Angabe einer
E-Mail-Adresse alle Benachrichtigungen über
diesen Weg erfolgen.

Stadt Waiblingen
Kurze Straße 33
71332 Waiblingen
www.waiblingen.de
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Sitzungskalender
Fortsetzung von Seite 1
4. Verschiedenes
5. Anfragen

*
Am Donnerstag, 25. Oktober 2018, findet um
18.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses Bit-
tenfeld eine Sitzung des Ortschaftsrats Bitten-
feld statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürger-Fragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Wechsel im Ortschaftsrat Oktober 2018
4. Haushaltsplanentwurf 2019 mit Finanz-

planung bis 2022 – Vorstellung des Ent-
wurfs – Anträge des Ortschaftsrats

5. Kita Bei der Schillerschule – Planungsbe-
schluss

6. Bebauungsplan „Sport- und Freizeitgelän-
de Bruckensteig, 1. Änderung“ und Sat-
zung über Örtliche Bauvorschriften, Plan-
bereich 24, Gemarkung Bittenfeld – Ausle-
gungsbeschluss

7. Friedhof Bittenfeld – Neues Urnengrabfeld
8. Bekanntgaben, Anfragen, Verschiedenes

*
Am Freitag, 26. Oktober 2018, findet um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses Neustadt eine
Sitzung des Ortschaftsrats Neustadt statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürger-Fragestunde
2. Haushaltsplanentwurf 2019 mit Finanz-

planung bis 2022 – Erläuterung des Ent-
wurfs – Anträge des Ortschaftsrats

3. Bausachen
4. Verschiedenes
5. Bekanntgaben, Anfragen

aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnis-
ses zugeführt.

Der Jahresabschluss mit Lagebericht 2017
liegt gem. § 16 Abs. 4 des Eigenbetriebsgeset-
zes in der Zeit von Montag, 22. Oktober, bis
Dienstag, 30. Oktober 2018, je einschließlich,
im Marktdreieck, Kurze Straße 24, Fachbereich
Städtische Infrastruktur, 2. Stock, Zimmer 214,
öffentlich aus.
Waiblingen, 16. Oktober 2018
Eigenbetrieb Stadtentwässerung
Betriebsleitung

Der Gemeinderat der Stadt Waiblingen hat am
11. Oktober 2018 die Jahresrechnung 2017 gem.
§ 16 Abs. 3 des Eigenbetriebsgesetzes i.V.m. §
95 b Abs. 1 Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg festgestellt und der Betriebslei-
tung Entlastung erteilt.

Der Jahresabschluss wurde vom Fachbe-
reich Revision geprüft. Die Prüfung ergab kei-
ne Beanstandungen. Mit Datum vom 6. Sep-
tember 2018 wurde dem Gemeinderat empfoh-
len, den Jahresabschluss 2017 festzustellen.

Das Gesamtergebnis in Höhe von 220.346,70
€ wird nach § 25 Abs. 3 GemHVO der Rücklage

Eigenbetrieb Stadtentwässerungg g

Feststellung der Jahresrechnung 2017

schreibungsunterlagen entfällt. Die Angebots-
abgabe erfolgt mit elektronischer Signatur.

Die E-Vergabe verläuft internetbasiert und
passwortbezogen, das heißt, dass der komplet-
te Vergabeprozess durch den Auftraggeber
und die Bieter PC-unterstützt über eine Inter-
netplattform papierlos abgewickelt wird. Nach
außen ist das System vollständig geschützt
und somit – bis auf die Einsichtnahme in Be-
kanntmachungen – jedem fremden Zugriff
entzogen.

Die E-Vergabe-Plattform wird durch deren
Betreiber regelmäßig an das neue Vergabe-
recht angepasst. Das Verfahren ist kostengüns-
tig, nachhaltig, transparent und barrierefrei.

Informationen über den Anbieter der E-Ver-
gabe-Plattform und dessen Kontaktdaten er-
halten Bewerber auf https://www.subre-
port.de. Ansprechpartner bei subreport ELViS
ist Bastian Rose, � 0221 98 57 856, E-Mail: bas-
tian.rose@subreport.de, oder ein Vertreter.

gabeverfahren unterhalb der genannten
Schwellenwerte an.

Bei der E-Vergabe erhalten Bewerber die
Vergabeunterlagen auf elektronischem Wege
und reichen auch ihr Angebot auf elektroni-
schem Weg ein. Bei Vergabeverfahren im Un-
terschwellenbereich sind auch weiterhin
schriftlich eingereichte Angebote zugelassen.

Alle Vergabeunterlagen werden auf der Ver-
gabeplattform „subreport ELViS“ kostenlos
zur Verfügung gestellt. Die Ausschreibungs-
unterlagen können ohne Registrierung auf der
Vergabeplattform https://www.subreport.de
eingesehen und heruntergeladen werden. Für
mögliche Bieter empfiehlt sich bereits für den
Download der Unterlagen eine einmalige Re-
gistrierung. Dadurch ist gewährleistet, dass
diese an der Bieterkommunikation teilnehmen
und über Änderungen automatisch informiert
werden. Die Registrierung ist kostenlos. Auch
das Entgelt für die Anforderung von Aus-

Als elektronische Vergabe, kurz E-
Vergabe, wird die elektronische
Durchführung von Verfahren zur
Vergabe öffentlicher Aufträge
bezeichnet. Dabei soll die Abwicklung
des Beschaffungsprozesses von Liefer-,
Bau- und Dienstleistungen vollständig
elektronisch sowie medienbruchfrei
erfolgen und umfasst damit sämtliche
Stufen des Vergabeverfahrens. Die
Stadt Waiblingen beteiligt sich daran.

Im Zusammenhang mit der Vergaberechtsre-
form 2016 müssen von 18. Oktober 2018 an alle
Vergabeverfahren oberhalb der europaweiten
Schwellenwerte (aktuell, jeweils ohne MwSt,
für Bauaufträge 5 548 000 Euro, für Liefer- und
Dienstleistungen 221 000 Euro) elektronisch
abgewickelt werden. Von diesem Zeitpunkt an
bietet die Stadt Waiblingen dies auch für Ver-

Einführung der E-Vergabe bei der Stadt Waiblingeng g g

Kostengünstig, nachhaltig, transparent und barrierefrei

SPRECHSTUNDEN

DER FRAKTIONEN

CDU Mittwochs von 18 Uhr bis 19.30 Uhr: am 24.
Oktober Stadtrat Peter Abele, � 23813; am

31. Oktober Stadtrat Wolfgang Bechtle, � 360462; am
7. November Stadtrat Alfred Bläsing, � 54855. – Im
Internet: www.cdu-waiblingen.de.

SPD Montags: am 22. Oktober von 19 Uhr bis 20
Uhr Stadträtin Juliane Sonntag, � 0177

8186070; am 29. Oktober von 10 Uhr bis 11 Uhr Stadt-
rätin Christel Unger, � 966851; am 5. November von
19 Uhr bis 20 Uhr Stadtrat Roland Wied,� 22112. – Im
Internet: www.spdwaiblingen.de.

DFB Am Montag, 22. Oktober, von 17 Uhr bis 18
Uhr Stadtrat Wilfried Jasper, � 82500, E-

Mail: w.jasper@t-online.de. Am Montag, 29. Oktober,
von 18 Uhr bis 19 Uhr Stadtrat Matthias Kuhnle, �
0151 42223121, E-Mail: matthias_kuhnle@web.de. Am
Mittwoch, 7. November, von 19 Uhr bis 20 Uhr Stadt-
rat Volker Escher, � 54445, E-Mail: vol-
ker.escher@gmx.de. – Im Internet: www.dfbbf -waiblin-
gen.de.

ALi Montags von 10 Uhr bis 11 Uhr Stadtrat Alfon-
so Fazio, � 18798. – Auf Facebook https://de-

de.facebook.com/Alternative-Liste-Waiblingen-
147571118681820/.

FDP Freitags von 11 Uhr bis 12 Uhr (außer in den
Schulferien) Stadträtin Julia Goll, � 6040922.

Dienstags von 10 Uhr bis 11 Uhr, Stadträtin Andrea
Rieger, � 565371. – Im Internet: www.fdp-waiblin-
gen.de.

BüBi Stadtrat Bernd Wissmann, � 07146 861786,
E-Mail: abwissi@aol.com. – Im Internet:

www.blbittenfeld.de.

GRÜNT Stadtrat Daniel Bok, � 0176 34975155, E-
Mail: bok.daniel@gmx.de. – Im Internet:

www.grünt.de.

DIE STADT GRATULIERT

Am Donnerstag, 18. Oktober: Elisabeth und
Helmut Kuhn zur Goldenen Hochzeit. Inge-
borg Ehhammer zum 85. Geburtstag.
Am Freitag, 19. Oktober: Inge Kemfert in Heg-
nach zum 80. Geburtstag.
Am Samstag, 20. Oktober: Anneliese Schubert
zum 85. Geburtstag.
Am Sonntag, 21. Oktober: Werner Rosenwald
zum 80. Geburtstag.
Am Dienstag, 23. Oktober: Inzile und Mehmet
Arslan zur Goldenen Hochzeit. Anneliese
Kurz zum 90. Geburtstag. Mandita Thome in
Hegnach zum 80. Geburtstag.
Am Mittwoch, 24. Oktober: Irina Kraseninni-
kova zum 80. Geburtstag.

*
Am 18. Oktober: begeht Ulrich Aldinger, Feu-
erwehrtechnisch Angestellter in der Abteilung
Brand- und Bevölkerungschutz, sein Jubiläum
aus Anlass 25 Jahre währender Tätigkeit im
Öffentlichen Dienst.
Am 21. Oktober: wird Rainer Eberhardt, Vor-
sitzender des Personalrats im Rathaus Waib-
lingen, 60 Jahre alt; – und begeht Andreas
Münz, Revierförster im städtischen Fachbe-
reich Forst, seinen 60. Geburtstag.

Hermann Stietz
verstorben
Im Alter von knapp 83 Jahren ist am Montag, 8.
Oktober 2018, Hermann Stietz verstorben, frü-
herer DFB-Stadt- und Ortschaftsrat von Heg-
nach. Ein sehr engagierter Bürger sei Hermann
Stietz gewesen, unterstrich Oberbürgermeister
Andreas Hesky in seinem Kondolenzschreiben
an die Hinterbliebenen und auch bei der Trau-
erfeier am Dienstag, 16. Oktober, auf dem Heg-
nacher Friedhof „Langwies“. Von 1971 bis zur
Gemeindereform 1974 war Hermann Stietz
Gemeinderat der damals selbstständigen Ge-
meinde Hegnach, anschließend Ortschaftsrat
bis 1999. Darüber hinaus war er von 1975 bis
1979 Stadtrat in Waiblingen. In seiner Zeit als
Gemeinderat, Ortschaftsrat und Stadtrat seien
kommunale Weichen gestellt worden.

Hermann Stietz habe diese Entscheidungen
miterlebt und mitgestaltet. Eine gute Entwick-
lung von Hegnach sei ihm am Herzen gelegen.

Er habe sich den Herausforderungen, die das
kommunalpolitische Ehrenamt mit sich brach-
te, gestellt, weil es für ihn eine Ehrensache ge-
wesen sei, sich in das Gemeinwesen einzubrin-
gen und sich für die Ortschaft und die Stadt, in
der er lebte, zu engagieren. Ein gutes Miteinan-
der sowohl in der Kommunalpolitik als auch
innerhalb der Dorfgemeinschaft und der Ver-
eine sei ihm wichtig gewesen und er habe
selbst sehr viel dazu beigetragen. „Er war zwar
kein gebürtiger, aber wahrlich ein ,echter Heg-
nacher’!“.

Auch als Unternehmer sei Hermann Stietz
sehr erfolgreich gewesen: 1970 hatte er die
Hegnacher Mühle übernommen, sie moderni-
siert und weiter ausgebaut. 1985 kam der bis
heute betriebene Mühlenladen hinzu. Was das
örtliche Leben angeht, so war der am 9. No-
vember 1934 geborene Müller Vorstandsmit-
glied im Männergesangverein und Wander-
führer in der Ortsgruppe Schwäbischer Alb-
verein.

PERSONALIEN

Möglichkeiten, aber mit der Ansiedlung von
Unternehmen sind nicht nur Wohltaten zu er-
warten, sondern auch Belastungen, Verkehr,
Emissionen, manchmal auch Bürgerproteste.
Der Suchlauf für neue Gewerbeflächen in
Waiblingen laufe, dazu brauche es einen lan-
gen Atem, passende Lagen und die Bereit-
schaft der Grundstückseigentümer, ihre Flä-
chen zur Verfügung zu stellen.

Ein echter Meilenstein sei die Neunutzung
des Hess-Areals mit der Daimler-Ansiedlung,
betonte der Oberbürgermeister. Wertvolle bis-
her untergenutzte Flächen werden nun einer
adäquaten und zukunftsorientierten Nutzung
zugeführt. Es entstünden neue Arbeitsplätze
und: von Waiblingen gehe dann eine neue Mo-
bilität aus, die für autonomes Fahren bedeut-
sam sei.

Hesky erinnerte auch daran, dass Unterneh-
men gemeinsam mit den Stadtwerken mit
Breitbandanschlüssen versorgt worden seien;
übrigens auch elf von 14 Schulen seien ans
Glasfasernetz angebunden. Das könne übri-
gens auch den Pendlerverkehr reduzieren.
Nicht zuletzt helfe gegen Fachkräftemangel
auch das Sicherstellen der Vereinbarkeit von
Familie und Beruf. Mit 60 Prozent Bedarfsde-
ckung bei U3-Kindern sei Waiblingen weit vo-
raus. Mit Ausgaben in Höhe von knapp 28 Mil-
lionen Euro sei dies der zweitgrößte Ausgab-
eposten im Ergebnishaushalt nach den Perso-
nalausgaben. Aber Kitas und Schulen mit
Ganztagsbetreuung seien eben auch Teil des
gesellschaftlichen Kitts.

Griff nach virtuellen Sternen
Die Stadt müsse freilich alles im Auge behal-

ten, was Waiblingen ausmache. Schwerpunkte
seien Bildung und Erziehung und Zukunftsin-
vestitionen wie Digitalisierung. Bei allen Grif-
fen nach den virtuellen Sternen sei es von Be-
deutung, mit Augenmaß vorzugehen und För-
dermittel einzukalkulieren. Für einen ersten
maßvollen Schritt sollen 2019 zwei Schulen in
eine IT-Konzeption eingebunden werden: Rin-
nenäckerschule und Salier-Gymnasium. Das
schlägt mit 860 000 Euro zu Buche.

Ein Koordinator für die Digitalisierung sei
bereits eingestellt. Die Möglichkeit, immer
mehr städtische Dienstleistungen von zu Hau-
se aus in Anspruch zu nehmen, werde auch die
Arbeitsabläufe und die Bürokultur der Stadt-
verwaltung verändern. zeigte sich Andreas
Hesky sicher. Dazu mache sich die Verwaltung
auch bei den Planungen zur Optimierung der
Situation im Bürgerbüro Gedanken.

Ein Blick in den Finanzhaushalt: im Jahr
2019 seien viele Baumaßnahmen veranschlagt,
die auch einen höheren Personaleinsatz not-
wendig machten. Zwei wichtige Beispiele: die
Sanierung des Staufer-Gymnasiums, damit sie
fit für die Zukunft bleibe; und die Umbauten in
der Comeniusschule, mit denen wiederum die
Auslagerung der Gruppen aus dem Kinder-
haus Mitte möglich würden – damit dieses sa-
niert werden könne. Auch die Musikschule
Unteres Remstal wünsche sich Entwicklung
und Fortschritt. Derzeit sei aber noch auf einen
Haushaltsansatz verzichtet worden, von dem
man nicht wisse, wie realistisch er sei.

Waiblingen sei im kommenden Jahr zwar
nicht auf Wolken gebettet, allerdings kämen,
so konnte der Oberbürgermeister berichten,
auch in der Stadt die hohen Steuereinnahmen
bei Bund und Land an: Mehreinnahmen in
Höhe von rund 6,9 Millionen Euro.

Die vollständige Haushaltsrede des Oberbürger-
meister ist im Internet zu finden: www.waiblin-
gen.de. Die Haushaltsrede des Fachbereichsleiters
Finanzen folgt in unserer kommenden Ausgabe.

Fortsetzung von Seite 1
Die schönen Seiten einer prosperierenden

Wirtschaft, die vom Automobilbau getrieben
wird, akzeptierten wir gern, die nicht ganz so
angenehmen Seiten wollten manche aber dazu
nutzen, um dem Automobil den Garaus zu
machen, schilderte Hesky seinen Eindruck. Ja,
die Automobilindustrie müsse Antworten lie-
fern, wie die Mobilität der Zukunft ökologisch
vertretbar und wirtschaftlich machbar bewäl-
tigt werden könne. Politik und Wirtschaft
müssten Wege finden, um das Vertrauen in
den Automobilstandort Deutschland, der auch
durch unsere Region geprägt werde, wieder
zurück zu gewinnen. „Wir müssen den Umbau
der Mobilität vom reinen Verbrennungsmotor
zum E-Antrieb und zum emissionsfreien Fah-
ren begleiten und mitgestalten“.

Kleiner ökologischer Fußabdruck
Waiblingen versuche, seinen ökologischen

Fußabdruck so gering wie möglich zu halten.
Nicht nur in puncto Mobilität, auch bei Sanie-
rungen von Gebäuden, beim Bezug von Öko-
strom, beim Ausbau der Fernwärme, bei Öko-
logie und Renaturierung oder durch die Ener-
gieagentur. Dies sei in den vergangenen Jahren
stets mit dem „EEA“ in Silber belohnt worden.
Jetzt sei von der Europäischen Geschäftsstelle
in Brüssel mitgeteilt worden, dass Waiblingen
die Auszeichnung in Gold erhalte. „Das ist
eine Gemeinschaftsleistung von Gemeinderat,
der Bürgerschaft und der Stadtverwaltung“ –
und Ansporn, im Tun nicht nachzulassen.

Was zum Beispiel im städtischen Fuhrpark
auch geschehe: stets werde geprüft, was elek-
trisch machbar sei. Auch das Netz der Lade-
säulen werde kontinuierlich erweitert: im No-
vember gehe in der Heerstraße die erste
Schnellladesäule in Betrieb, es folge eine in der
Dammstraße. Wohlgemerkt nach zahlreichen
„normalen“ E-Tankstellen.

Wirtschaftsstandort Waiblingen
Dennoch dürfe der Ausbau der Verkehrswe-

ge nicht in Vergessenheit geraten, mahnte Hes-
ky: „Überörtlich halte ich nach wie vor die
Nordosttangente in Kombination mit der Fil-
derauffahrt für eine Entlastungsstraße, von der
auch Waiblingen und vor allem Hegnach pro-
fitieren können“. Verkehr zu vermeiden, sei
ein hohes Ziel. Der Verkehr, der aber vorhan-
den und notwendig sei, müsse möglichst ver-
träglich gelenkt werden. Für Menschen und
die Umwelt. Gedacht werde dabei an alle Ver-
kehrsteilnehmer, die, die den ÖPNV nutzten
und die, die mit dem Fahrrad unterwegs seien.
Für alle seien im Haushaltsplan und in den
Wirtschaftsplänen der GmbHs ausreichend
Mittel veranschlagt, denn Mobilität sei ein we-
sentlicher Faktor für die hohe Wertigkeit des
Wirtschaftsstandorts Waiblingen.

Über hohe Gewerbesteuer-Einnahmen dürfe
sich Waiblingen freuen – der Erfolg der Betrie-
be, von denen jeder wichtig sei. Erneut könn-
ten 53 Millionen Euro veranschlagt werden.
Rundum zufrieden also? Wenn da nicht die
Endlichkeit der Ressource „Fläche“ wäre. Es
gelinge derzeit nicht mehr, die Wirtschaft zu
fördern, indem man ihr Erweiterungs- und
Entwicklungsflächen biete. „Ende Gelände“.
In der Region nicht weniger. Es gebe noch

Maß halten – auch in guten Zeiten
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Forum Mitte im Seniorenzentrum, Blumenstraße 11.
Büro und Begegnungsstätte, � 51568, Fax 51696. E-
Mail: martin.friedrich@waiblingen.de. Internet:
www.waiblingen.de/forummitte. Cafeteria: mon-
tags bis freitags und sonntags von 11 Uhr bis 17 Uhr;
samstags von 11 Uhr bis 14 Uhr. Jeden Tag reichhalti-
ges Kuchenbüfett und Vesper am Nachmittag. Au-
ßerdem besteht die Möglichkeit zur Zeitungslektüre,
zum Austausch, es gibt Veranstaltungstipps sowie In-
ternetzugang; auch der Speiseplan ist im Netz abruf-
bar. Mittagstisch: montags bis sonntags von 12 Uhr
bis 13 Uhr; angeboten werden zwei Gerichte zur Aus-
wahl; die Menükarte kann im Internet abgerufen wer-
den. Bei diesem Angebot sind auch Eltern mit Kin-
dern willkommen. Ausflug: „Heilbronn mit Stadt-
rundfahrt und -rundgang“ am Mittwoch, 24. Okto-
ber; Abfahrt am Forum Mitte um 13 Uhr. Mit Anmel-
dung in den Foren. Aktuell: Diavortrag: „Danzig und
Masuren“ am Donnerstag, 18. Oktober, um 15 Uhr.
Eintritt frei. – In der Reihe „Demenz bewegt“ wird am
Donnerstag, 18. Oktober, um 18 Uhr über „Patienten-
verfügung bei Demenz“ informiert. Eintritt frei. –
„Kaffeehausmusik“ mit Alain Franiatte am Klavier
am Dienstag, 23. Oktober, um 15 Uhr. – Konzert mit
„Corona Musica“, einem Waiblinger Ensemble, am
Donnerstag, 25. Oktober, um 15 Uhr. Eintritt frei,
Spende für das Orchester erbeten. – In der Reihe „De-
menz bewegt“ geht es am Donnerstag, 25. Oktober,
um 18 Uhr um „Belastungssituationen von Angehöri-
gen“. Eintritt frei. – „Frühschoppenkonzert“ mit den
„Zieha-Saxern“ aus Neustadt bei Weißwurst und Ge-
tränken am Sonntag, 28. Oktober, um 11 Uhr. Eintritt
frei, Spende für die Kinderkrebshilfe erbeten. –
„Tanztee“ mit Manfred Götz am Dienstag, 30. Okto-
ber, um 15 Uhr.

Forum Nord, Salierstraße 2. „Stadtteil-Büro“ mit of-
fener Sprechstunde zum sozialen Leben mit Angebo-
ten zur Unterstützung und Integration montags von
14 Uhr bis 16 Uhr und donnerstags von 16 Uhr bis 18
Uhr oder nach Vereinbarung unter � 07151 5001-
2690, E-Mail: patricia.rehbein-boenisch@waiblin-
gen.de, Internet: www.waiblingen.de/forumnord.
Beratung zur Patientenverfügung: am Mittwoch, 31.
Oktober, um 15 Uhr. Anmeldung bei der Hospizstif-
tung unter � 07191 3441940. Ausflug „Heilbronn mit
Stadtrundfahrt und -rundgang“ am Mittwoch, 24.
Oktober; Abfahrt am Forum Nord um 12.45 Uhr. Mit
Anmeldung in den Foren. Kinder- und Jugendtreff,
Info bei Julia Röttger unter � 07151 5001-2740, E-
Mail: julia.roettger@waiblingen.de. Die Einrichtung
ist für Sechs- bis 14-jährige wie folgt geöffnet: mon-
tags bis freitags von 14.30 Uhr bis 19 Uhr. Montags ist
„Felix‘ Sportnachmittag“, dienstags wird gekocht,
mittwochs gebastelt und donnerstags gebacken.

Aktuelle Litfaß-Säule . . .

Do, 18.10. Evangelische Kirche Waiblingen.
Martin-Luther-Haus: Seniorentreff

um 14 Uhr „Auf dem fliegenden Teppich“ mit Pfarre-
rin Senta Zürn; Jungschar um 16.15 Uhr. – Kindergar-
ten Holzweg: Frauenkreis Holzweg um 15 Uhr zum
Thema „Buntes Indien“. – Michaelskirche: Schweige-
meditation um 18 Uhr.
FSV. Begegnung am Oberen Ring: C3-Bezirkspokal-
spiel gegen die SGM Berglen 1 um 18.30 Uhr.
AfD, Ortsverband Waiblingen-Fellbach-Kernen.
„Alternative Runde“ um 19 Uhr im Hotel Koch, Bahn-
hofstraße 81, mit Regionalrat Stephan Schwarz, er be-
richtet über seine Arbeit im Regionalparlament Stutt-
gart.

Fr, 19.10. Boulefreunde. Offenes Training am
Oberen Ring 6 von 17 Uhr an; Info:

www.boulefreunde-waiblingen.de.
Evangelische Kirche Waiblingen. Jakob-Andreä-
Haus: „Einkehr am Mittag“ um 12 Uhr.

Sa, 20.10. Evangelische Kirche Waiblingen.
Jugendkirche, Dietrich-Bonhoeffer-

Haus: Mini-Gottesdienst für Kinder bis sechs Jahre in
Begleitung um 16 Uhr: „Mit Gott bin ich riesig stark –
David und Goliath“. Im Anschluss können sich die Fa-

Uhr, � 562875, und jeden 2. Dienstag im Monat von
19 Uhr an Stammtisch im „Staufer-Kastell“ auf der
Korber Höhe. Die Beratung ist auch für Nichtmitglie-
der kostenlos, dabei geht es vor allem um Schwerbe-
hinderung, Patientenberatung, Soziales und Informa-
tionen zu den Angeboten des Ortsverbands.
Schuldnerbegleitung. Ein Angebot von Ehrenamtli-
chen für Menschen, die in finanzielle Schieflage gera-
ten sind oder Hilfe rund um ihre Finanzen benötigen.
Offene Sprechstunde im KARO Familienzentrum, Al-
ter Postplatz 17, dienstags von 10 Uhr bis 12 Uhr und
donnerstags von 15 Uhr bis 17 Uhr; � 98224-8912, E-
Mail: schuldnerbegleitung@waiblingen.de, im Inter-
net: www.familienzentrum-waiblingen.de.
„Fische“, Förderkreis zur Integration Schwerhöri-
ger und Ertaubter. Jeden letzten Samstag im Monat
um 15 Uhr im Martin-Luther-Haus, Danziger Platz
36, geselliger Nachmittag. Im Internet unter www.fi-
sche-waiblingen.de Termine, Ausflüge, Referate,
Wanderungen oder Feiern.
Hospizstiftung Rems-Murr-Kreis. Der Kinder- und
Hospizdienst „Pusteblume“ begleitet sterbende und
trauernde Kinder sowie deren Familien und Angehö-
rige, � 07191 344194-0, E-Mail: kinder@hospiz-rems-
murr.de.
Kreisdiakonieverband, Suchtberatung. Psychoso-
ziale Beratungs- und ambulante Behandlungsstelle.
� 95919-112, E-Mail: psb-wn@kdv-rmk.de, Hein-
rich-Küderli-Straße 61. ÖÖ

p
ffnungszeiten: montags bis

donnerstags 8.30 Uhr bis 15.30 Uhr, freitags von 8.30
Uhr bis 15 Uhr.
IBB-Stelle des Kreises für psychisch Kranke. Ein
Angebot nach dem Psychisch-Kranken-Hilfe-Gesetz
des Landes. Sitz: Winnenden, Schloßstraße 32. Das
ehrenamtliche und unabhängige Team unterstützt
und sucht Lösungen rund um Themen wie Behand-
lungsformen, Ärzte, Therapeuten, Zwangsmaßnah-
men, richterliche Unterbringung, gesetzliche Betreu-
ung oder Selbsthilfegruppen. Das Angebot ist kosten-
los. Sprechstunden: jeden 1. und 3. Donnerstag im
Monat von 16 Uhr bis 18 Uhr (mit Anmeldung); tele-
fonischer Kontakt: montags bis freitags von 9 Uhr bis
17 Uhr unter 07195 9777345, mobil 01590 4409800;
Fax: 07195 9777346; E-Mail: info@ibb-rems-murr-
kreis.de; außerdem über www.ibb-rems-murr-
kreis.de

*
Möchten Sie Ihre Veranstaltung – von Sport bis Kultur,
von Festen bis Wanderungen – ebenfalls kostenlos in der
Litfaßsäule veröffentlichen? Dann nehmen Sie Kontakt auf
zum„Staufer-Kurier“, E-Mail: birgit.david@waiblin-
gen.de, � 07151 5001-1250.

Info unter www.landfrauen-hegnach.de.
Evangelische Kirche Waiblingen. Haus der Begeg-
nung, Korber Höhe. Sitzung des Kirchengemeinde-
rats um 19.30 Uhr.

Di, 23.10. Evangelische Kirche Waiblingen.
Martin-Luther-Haus: Frauenkreis

„Ältere Generation“ um 14 Uhr; „Basteltreff“ um 19.30
Uhr. – Pfarrhaus Andreästraße: „Frauentreff“ um
19.30 Uhr. – Haus der Begegnung, Korber Höhe: Öku-
menisches Bibelgespräch um 19.30 Uhr.

Mi, 24.10. Boulefreunde. Offenes Training am
Oberen Ring 6 von 17 Uhr an; Info:

www.boulefreunde-waiblingen.de.
SPD, Ortsverein Waiblingen. Bericht eines Seenotret-
ters der Organisation „Lifeline“, der im Mittelmeer im
Einsatz war, 19 Uhr im Forum Mitte, Blumenstraße 11.

Do, 25.10. BUND, Ortsverein Waiblingen/
Korb. Die Mitglieder planen einen

Insekten- und Wildbienenpfad mit Nist- und Über-
winterungsmöglichkeiten sowie beispielhafter Be-
pflanzung. Treff für die Planung um 20 Uhr im Kul-
turhaus Schwanen, Winnender Straße 4. Gäste will-
kommen.
Ökumenischer Treff Korber Höhe. „Mein Marokko“,
Dias über das Land werden um 14 Uhr im Ökumeni-
schen Haus der Begegnung gezeigt, dazu erklingen
arabische Lieder auf der Gitarre.
Evangelische Kirche Waiblingen. Martin-Luther-
Haus: Jungschar um 16.15 Uhr; Frauentreffpunkt um
20 Uhr. – Michaelskirche: Schweigemeditation um 18
Uhr.

Fr, 26.10. Boulefreunde. Offenes Training am
Oberen Ring 6 von 17 Uhr an; Info:

www.boulefreunde-waiblingen.de.
Evangelische Kirche Waiblingen. Jakob-Andreä-
Haus: „Einkehr am Mittag“ um 12 Uhr.

So, 28.10. Evangelische Kirche Waiblingen.
Haus der Begegnung, Korber Höhe:

Gemeinschaftsverband um 14 Uhr.

Mi, 31.10. Boulefreunde. Offenes Training
am Oberen Ring 6 von 17 Uhr an;

Info: www.boulefreunde-waiblingen.de.

*
Sozialverband VdK, Ortsverband. Servicezentrum
in der Zwerchgasse 3/1 (Herzogscheuer). Internet:
www.vdk.de/ov-waiblingen/. E-Mail: ov-waiblin-
gen@vdk.de. – Beratungszeiten in der Geschäftsstelle
sind am 1. und 3. Montag im Monat von 14 Uhr bis 16

milien bei Obst und Getränken kennenlernen und aus-
tauschen. – Michaelskirche: „Halleluja“, Konzert mit
den Pop-Chören des Kirchenbezirks um 19 Uhr.
FSV. Begegnungen am Oberen Ring: D3-Kreisstaffel-
spiel gegen den SC Korb 1 um 11 Uhr; C3-Bezirksstaf-
felspiel gegen die SG Sonnenhof Großaspach 2 um
12.30 Uhr; C1-Spiel in der Oberliga Baden-Württem-
berg gegen den FC Astoria Walldorf 1 um 14 Uhr; C2-
Spiel in der Landesstaffel gegen die Spfr. Schwäbisch
Hall 1 um 15 Uhr; A1-Spiel in der Bezirksstaffel gegen
die SGM Sulzbach/Oppenweiler 1 um 16.45 Uhr.

So, 21.10. Schwäbischer Albverein, Orts-
gruppe Beinstein. Wanderung von

Wittlingen nach Seeburg. Fahrt mit dem Bus um 9.30
Uhr ab Rathaus Beinstein. Einkehr am Abend geplant,
Rückfahrt gegen 19.30 Uhr. Anmeldung werktags von
20 Uhr an unter � 21458 (Anrufbbf eantworter) oder un-
ter � 61632. Gäste willkommen.
Schwäbischer Albverein, Ortsgruppe Hohenacker.
Wanderung auf der Schwäbischen Alb von Ochsen-
wang nach Unterlenningen. Treff um 9.30 Uhr zur
Fahrt mit der S-Bahn, anschließend mit dem Bus nach
Ochsenwang. Schlusseinkehr geplant. Zurück in Neu-
stadt um 19.30 Uhr; Wanderstöcke sind erforderlich.
Gäste willkommen, Nichtmitglieder bezahlen 3 € zu-
sätzlich.
GTV Hohenacker. Herbstfest im Bürgerhaus um
10.30 Uhr mit einem Ökumenischen Gottesdienst,
Mittagstisch, Kaffee und Kuchen sowie Unterhal-
tungsprogramm.
Württembergischer Christusbund. „Von Neid zur
Farbe im Leben“, Frühstück, Musik und Referat für
Frauen von 9 Uhr an im Gemeinschaftshaus, Fugger-
straße 45. Mit Kinderbetreuung. Anmeldung unter �
9650965, E-Mail: info@christusbund-waiblingen.de.
Gebührenfrei, Spenden willkommen. – Das Gemein-
schaftshaus ist donnerstags von 19 Uhr an für Jugend-
liche geöffnet, der Austausch über den christlichen
Glauben steht im Mittelpunkt. – Die Homepage ist
neu gestaltet: www.christusbund-waiblingen.de.
Evangelische Kirche Waiblingen. Haus der Begeg-
nung, Korber Höhe: Gemeinschaftsverband um 14
Uhr. – Johanneskirche, Korber Höhe: „Wie über Län-
der, über Meere – Weltgebetstags-Lieblingslieder, Of-
fenes Singen, Musizieren“ um 18 Uhr in Zusammen-
hang mit der „Woche der weltweiten Kirche“.
FSV. Begegnung am Oberen Ring: B2-Kreisstaffel-
spiel gegen den SV Hegnach 1 um 10.30 Uhr.

Mo, 22.10. Landfrauen Hegnach. Workshop
„Salate“ um 17 Uhr in der Schulkü-

che der Burgschule, vorgestellt und zubereitet werden
sechs Salate, die sich sowohl als „Partyzutat“ als auch
fürs Büro eignen. Anmeldung unter ��

y
0172 7342785.

KARO Familienzentrum, Alter Postplatz 17, �
98224-8900, Fax -8905, E-Mail info@familien-
zentrum-waiblingen.de. Service: montags bis
freitags von 9.30 Uhr bis 12 Uhr, montags bis
donnerstags von 15 Uhr bis 18.30 Uhr.

„Allerheili-
gen“, im Jahr
2018 am Don-
nerstag, 1. No-
vember, bringt

einen vorgezogenen Redaktionsschluss
des Amtsblatts der Stadt Waiblingen mit
sich. Die Ausgabe Nr. 44 des „Staufer-
Kuriers“ erscheint wegen des Feiertags
bereits am Mittwoch, 31. Oktober; der
Redaktionsschluss muss deshalb vor-
verlegt werden, und zwar auf Montag,
29. Oktober, 12 Uhr.
Später eingehende Mitteilungen können
aus technischen Gründen leider nicht
mehr berücksichtigt werden. Ihre Nach-
richten schicken Sie bitte an die
Stadtverwaltung Waiblingen
Abteilung Öffentlichkeitsarbeit
E-Mail: birgit.david@waiblingen.de
Kurze Straße 33, 71332 Waiblingen
� 5001-1250, Fax -1299

In eigener Sacheg

Redaktionsschluss
vorgezogen

Hallenbad Waiblingeng

Öffnungszeiten in den Ferien
Das Hallenbad Waiblingen ist in den Herbstferien von Montag, 29. Oktober, bis Sonntag, 4.
November 2018, wie folgt geöffnet:

Hallenbad Waiblingen, � 131-740, -718
Montag, 29. Oktober 10.00 Uhr bis 22.00 Uhr
Dienstag, 30. Oktober 8.00 Uhr bis 22.00 Uhr
Mittwoch, 31. Oktober 8.00 Uhr bis 22.00 Uhr
Donnerstag, 1. November, Feiertag 8.00 Uhr bis 20.00 Uhr
Freitag, 2. November, Warmbadetag 8.00 Uhr bis 22.00 Uhr
Samstag, 3. November 8.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Spielnachmittag 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Sonntag, 4. November 8.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Familienbildungsstätte/
Mehrgenerationenhaus im
KARO Familienzentrum,
� 98224-8920, -8921, -8922,
Fax 98224-8927, E-Mail: in-
fo@fbbf s-waiblingen.de, im
Internet: www.fbbf s-waiblin-
gen.de. Zu allen Veranstal-
tungen ist eine Anmeldung erforderlich: per Post, te-
lefonisch, per Fax, per E-Mail und über die Homepa-
ge. – Öffnungszeiten: montags bis freitags von 9.30
Uhr bis 12 Uhr sowie montags und donnerstags von
15 Uhr bis 17.30 Uhr. Anmeldungen sind jederzeit per
E-Mail oder über die Homepage möglich. „Offenes
Kinderzimmer“ – ehrenamtliche Kinderbetreuung
für Kinder bis drei Jahre: Anmeldung nicht erforder-
lich – einfach vorbeikommen: dienstags von 9 Uhr bis
11.30 Uhr, freitags von 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr. Aktu-
ell: „Schulter- und Nackenprobleme lösen“ freitags
von 19. Oktober an um 17 Uhr, siebenmal. – „Familie
und Medien“, Workshop für Mädchen im Alter zwi-
schen zehn Jahren und 13 Jahren in Begleitung am
Samstag, 20. Oktober, um 15 Uhr. – „Besuch der Poli-
zeiwache“ für Kinder zwischen sechs Jahren und
zwölf Jahren ohne Begleitung am Mittwoch, 24. Okto-
ber, um 14 Uhr; Treff an der Polizeidirektion, Alter
Postplatz 20. – „Achtsamkeit“ am Donnerstag, 25.
Oktober, um 19.30 Uhr. – „Türkische Köstlichkeiten“
am Freitag, 26. Oktober, um 18 Uhr. – „Familien und
Medien“, Workshop für Eltern mit Kindern im Alter
zwischen zehn Jahren und 13 Jahren am Samstag, 27.
Oktober, um 10 Uhr. – „Mehr Lebensfreude – weniger
Stress“ am Samstag, 27. Oktober, um 10.30 Uhr. – „Be-
wegte Weihnachtskarten für Kinder von drei Jahren
an in Begleitung“ am Samstag, 27. Oktober, um 9.30
Uhr. – „Kunstwerke aus Papier“ für Kinder von drei
Jahren an in Begleitung am Samstag, 27. Oktober, um
13.30 Uhr. – Stuttgart: „Löwentor, Weißenhofsied-
lung und die weiße Stadt im Grünen“ am Samstag,
27. Oktober, um 10 Uhr; Treff am Bahnhof Bad Cann-
statt. Anmeldeschluss: 21. Oktober.

„Frauen im Zentrum – FraZ“ im
KARO Familienzentrum, 2. OG,
Raum 2.21; E-Mail: fraz-waiblin-
gen@gmx.de. Informationen unter E-
Mail: fraz-waiblingen@gmx.de. Aktu-
ell: „Frauenkleiderbasar“ am Sams-
tag, 20. Oktober, von 15 Uhr bis 18 Uhr (nicht wie ge-
plant von 19 Uhr an) im Erdgschoss des KAROs; an-
geboten werden Herbst- und Winterbekleidung,
Schals, Taschen und Schmuck. Auch Männer sind
willkommen, im FraZ-Café werden Fingerfood, Sekt
und Mineralwasser angeboten. – „Skat spielen“ am
Freitag, 26. Oktober, um 19 Uhr; Info unter �
9115953. – „Strickcafé“ am Samstag, 27. Oktober, von
14 Uhr bis 16 Uhr. – Für den Kunsthandwerkerinnen-
markt am Sonntag, 4. November, von 12 Uhr bis 17
Uhr können noch Tische gebucht werden; diese sind
vorhanden, müssen jedoch auf- und abgebaut wer-
den. Gefragt ist Selbstgemachtes – außer Genähtem
und Gestricktem. Als Standgebühr wird ein Kuchen
mitgebracht. Auskunft und Anmeldung bei Claudia
Kramer-Neudorfer, � 54806.

pro familia Waiblingen im KARO Familienzen-
trum, � 98224-8940, Fax 98224-8955, E-Mail: waiblin-
gen@profamilia.de, Internet www.profamilia-waib-
lingen.de. „Flügel“-Beratungstelefon für Frauen, die
von sexualisierter Gewalt betroffen sind: � 0160
4881615, E-Mail: info@fluegel-waiblingen.de, Inter-
net: www.fluegel-waiblingen.de. Öffnungszeiten:
montags bis freitags von 9 Uhr bis 13 Uhr und von 14
Uhr bis 18 Uhr sowie nach Vereinbarung. Telefon-
Kontaktzeiten: montags 9 Uhr bis 13 Uhr und 15 Uhr
bis 17 Uhr, dienstags 9 Uhr bis 13 Uhr, mittwochs und
donnerstags 9 Uhr bis 12 Uhr, freitags 9 Uhr bis 11
Uhr (in den Ferien montags bis donnerstags von 9
Uhr bis 12 Uhr). – Das Waiblinger Büro vereinbart in
diesen Zeiten auch Beratungstermine, die donners-
tags (bei Schwangerschaft) von 9.30 Uhr bis 12.30 Uhr
und freitags (Sexualberatung für Männer mit Unter-
stützung bei Orientierungsfragen oder nach Gewalt-
erlebnissen) von 14 Uhr bis 18 Uhr angeboten wer-
den. Aktuell: „Meinem Kind soll es gut gehen“, An-
gebot für Eltern, die in Scheidung leben, mittwochs
von 7. November an, viermal. Das Angebot ist kosten-
los, eine Anmeldung jedoch erforderlich.

Freiwilligen-Agentur –
angeboten vom KARO
Familienzentrum. Bera-
tungszeit: mittwochs von
14 Uhr bis 16.50 Uhr im
Themenbüro, 2. OG. Außerhalb dieser Zeit können
unter � 07151 98224-8911 Nachrichten hinterlassen
werden oder per E-Mail an fa.waiblingen@gmx.de. –
Die FA ist ein Angebot des KARO Familienzentrums
Waiblingen von Ehrenamtlichen für Ehrenamtliche
und wird vom Fachbereich Bürgerengagement der
Stadt organisiert. Sie berät und unterstützt Interes-
sierte bei der Suche nach einem passenden bürger-
schaftlichen Engagement. Dazu kooperiert sie mit
zahlreichen sozialen Organisationen und Einrichtun-
gen in Waiblingen und vermittelt diesen ehrenamt-
lich engagierte Menschen. Aktuell: Das „Netzwerk
Asyl Waiblingen“ freut sich über Unterstützung in
verschiedenen Bereichen: die Flüchtlingsunterkunft
Marienheim sucht von Oktober an ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter, die einmal wö-
chentlich für eineinhalb Stunden Kinder im Spielzim-
mer betreuen. Spaß an der Arbeit mit Kindern und re-
gelmäßiger Einsatz sind erforderlich. – Das Projekt
„Wellcome“ sucht dringend ehrenamtliche Mitarbei-
terinnen zur Unterstützung und Entlastung der Fami-
lien oder Alleinerziehenden nach der Geburt.

Aktivspielplatz, Schorndorfer
Straße/Giselastraße, � 563107.
Öffnungszeiten: während der
Schulzeiten montags bis freitags
von 14 Uhr bis 18 Uhr; dienstags
von 16.30 Uhr bis 17.30 Uhr Jun-
genstunde (nicht in den Ferien);
mittwochs von 16.30 Uhr bis

17.30 Uhr ist Mädchenstunde; mittwochs von 18.30
Uhr bis 20 Uhr ist Teenieabend; freitags ist Ausflugs-
oder Kinotag, bitte Anmeldeformulare mitnehmen.

Juze Beinstein, Rathausstraße 13, � 2051638: diens-
tags, mittwochs, donnerstags für Jugendliche von 17
Uhr bis 21 Uhr, freitags von 14 Uhr bis 18 Uhr Teenies.
In den Herbstferien von 29. Oktober bis 2. November
ist geschlossen.
Jugendtreff Bittenfeld, Schillerstraße 114, �
07146 43788: Teenies, dienstags und freitags von 16
Uhr bis 18 Uhr; Jugendliche: dienstags und freitags
von 18 Uhr bis 20 Uhr, mittwochs und donnerstags
von 17 Uhr bis 21 Uhr; auch in den Herbstferien von
29. Oktober bis 2. November.
Jugendtreff Hegnach, Kirchstraße 49, � 57568. Tee-
nies: montags 16 Uhr bis 19 Uhr (Viertklässler); mitt-
wochs 17 Uhr bis 19 Uhr. Jugendliche: mittwochs von
19 Uhr bis 21 Uhr; donnerstags von 17 Uhr bis 21 Uhr,
freitags von 18 Uhr bis 22 Uhr; auch in den Herbstfe-
rien von 29. Oktober bis 2. November.
Jugendtreff Hohenacker, Rechbergstraße 40, �
82561. Jugendliche: dienstags und mittwochs von 17
Uhr bis 21 Uhr, freitags von 19 Uhr bis 21 Uhr. Tee-
nies: donnerstags von 18 Uhr bis 20 Uhr, freitags von
17 Uhr bis 19 Uhr. Girls-Club: donnerstags von 16
Uhr bis 18 Uhr. Zehn- bis 13-jährige: freitags von 15
Uhr bis 17 Uhr. In den Herbstferien von 29. Oktober
bis 2. November ist geschlossen.
Jugendtreff Neustadt, Ringstraße 38. Jugendliche:
dienstags, mittwochs, donnerstags, freitags von 17
Uhr bis 21 Uhr; auch in den Herbstferien von 29. Ok-
tober bis 2. November.
JuCa15, Waiblingen-Süd, Düsseldorfer Straße 15, 1.
Stock, � 982089, für junge Menschen zwischen zehn
und 18 Jahren: montags, mittwochs, donnerstags und
freitags von 17 Uhr bis 21 Uhr; in den Herbstferien
von 29. Oktober bis 2. November geschlossen.

JUGENDTREFFS

Kunstschule Unte-
res Remstal, Wein-
gärtner Vorstadt 14.
Anmeldung und In-
formation zu Klas-
sen und Workshops
� 07151 5001-1702,

-1705, Fax -1714, E-Mail: kunstschule@waiblingen.de,
Internet: www.kunstschule-rems.de. Bürozeiten:
montags bis freitags von 8.30 Uhr bis 13 Uhr. Work-
shop für Kinder: „„Superhelden ziehen in dein Zim-
mer ein“, Kinder von acht Jahren an zeichnen und
drucken am Montag, 29., und am Dienstag, 30. Okto-
ber, jeweils um 8.30 Uhr ihren Helden. – „Graffiti for
Girls“, Mädchen von neun Jahren an werden am Mitt-
woch, 31. Oktober, um 8.30 Uhr mit der Spraydose
kreativ. – Workshops für Jugendliche und Erwach-
sene: „Holzschnitt-Intensivwoche“ von Montag, 29.
Oktober, bis Freitag, 2. November, jeweils von 10 Uhr
bis 17 Uhr; es werden Druckplatten hergestellt, mit
denen auf Papier oder Leinwand gedruckt werden
kann. – „Graffiti for Teens“, Jugendliche von 14 Jah-
ren an erschaffen Graffitis, Tags oder Stencils, ebenso
bedrucken sie T-Shirts am Montag, 29., und am
Dienstag, 30. Oktober, jeweils um 14.30 Uhr. – „Im Fo-
kus – künstlerische Fotografie“ für Jugendliche zwi-
schen zwölf Jahren und 18 Jahren von Freitag, 2., bis
Sonntag, 4. November, jeweils von 9 Uhr bis 12 Uhr. –
Kunstvermittlung: in Zusammenhang mit der Aus-
stellung in der Galerie Stihl Waiblingen „Graphic No-
vels. Aktuelle Deutsche Comic-Romane“ gibt es fol-
gendes Angebot – „Drachenparty“ für Kinder von
sechs Jahren an am Samstag, 20. Oktober, um 14 Uhr;
die in der Ausstellung versteckten Drachen werden in
der Kunstschule zum Leben erweckt.

Die mobilen Spiel-
angebote sind ein
kostenloses Mit-
machangebot für
Kinder zwischen
sechs und elf Jah-
ren ohne Anmel-

dung. Info: � 5001-2724 (montags bis donnerstags
von 10 bis 13 Uhr bei Enisa Schmidt und Laura Gruhn
unter � 5001-2725 und -2724, E-Mail: eni-
sa.schmidt@waiblingen.de und laura.gruhn@waib-
lingen.de).
„Spiel- und Spaßmobil“
• Jugendtreff Neustadt (Ringstraße 38, unterhalb der
Friedensschule) oder Spielplatz „Teichäcker“: mon-
tags, alle zwei Wochen, von 15 Uhr bis 18 Uhr: „Mu-
mien und Geister für Halloween“ am 22. Oktober;
nach den Kinderkulturtagen von 29. Oktober bis 2.
November geht es am 12. November weiter mit „Nin-
ja Warriors“ aus Klopapierrollen.
• Comeniusschule: mittwochs, alle zwei Wochen,
von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr: „Mumien und Geister für
Halloween“ am 24. Oktober; nach den Kinderkultur-
tagen von 29. Oktober bis 2. November geht es am 14.
November weiter mit „Ninja Warriors“ aus Klopa-
pierrollen.
• Beinsteiner Halle oder Spielplatz: donnerstags,
alle zwei Wochen, von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr: „Mu-
mien und Geister für Halloween“ am 25. Oktober;
nach den Kinderkulturtagen von 29. Oktober bis 2.
November geht es am 15. November weiter mit Bas-
telarbeiten aus Klorollen, es entstehen „Ninja War-
riors“.
• Rinnenäcker, in den Räumen der „BIG“: diens-
tags, alle zwei Wochen, von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr:
„Mumien und Geister für Halloween“ am 23. Okto-
ber; nach den Kinderkulturtagen von 29. Oktober bis
2. November geht es am 13. November weiter mit
„Ninja Warriors“ aus Klopapierrollen.
„Kunterbunte Kiste“
• Bittenfeld (Schillerschule): mittwochs, alle zwei
Wochen, von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr: nach den Kin-
derkulturtagen von 29. Oktober bis 2. November gibt
es am 7. November das nächste Angebot: „Ninja War-
riors“ entstehen aus Klopapierrollen; „Zaubersand in
coolen Farben“ am 21. November.
• Hegnach (Jugendtreff bei der Schwimmhalle):
dienstags, alle zwei Wochen, von 14.30 Uhr bis 17.30
Uhr: nach den Kinderkulturtagen von 29. Oktober bis
2. November gibt es am 6. November das nächste An-
gebot: „Ninja Warriors“ entstehen aus Klopapierrol-
len; „Zaubersand in coolen Farben“ am 20. Novem-
ber.
• Hohenacker (Lindenschule) donnerstags, alle zwei
Wochen, von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr: „Mumien und
Geister für Halloween“ am 18. Oktober; nach den
Kinderkulturtagen von 29. Oktober bis 2. November
geht es am 8. November weiter mit „Ninja Warriors“
aus Klopapierrollen.
• Kernstadt, Marienheim, Am Kätzenbach: mon-
tags, alle zwei Wochen, von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr.
Weiter geht es nach den Kinderkulturtagen von 29.
Oktober bis 2. November: am 5. und am 19. Novem-
ber macht das Mobil wieder Station und bringt Ange-
bote für „Sport, Spiel und Spaß“ mit.
Die Kinder sollten zu allen Angeboten ein Getränk
mitbringen sowie dem Wetter angepasste Kleidung,
die schmutzig werden darf, tragen. Informationen im
Internet auf der Seite www.waiblingen.de, Suchbe-
griff „Spielmobil“.

Musikschule,
Christofstraße
21 (Comenius-
schule); Inter-
net: www.mu-

sikschule-unteres-remstal.de. Informationen und An-
meldungen zu allen Kursen im Sekretariat unter
� 07151 15611 oder 15654, Fax 562315, oder per E-
Mail: info@musikschule-unteres-remstal.de oder in-
fo@msur.de. Aktuell: Für den Auftritt des „Deut-
schen Chello-Orchesters“ am Samstag, 3. November,
um 20 Uhr gibt es Karten im Vorverkauf. Es spielen
125 Cellisten im Bürgerzentrum Pop und Klassik, au-
ßerdem sind die „Engelberger KammerCellisten“ ge-
meinsam mit den Jugend-musiziert-Preisträgern zu
hören. Musikerinnen und Musiker aus Deutschland
und dem Ausland, dabei ist eine Cellistin aus Ecua-
dor, haben sich fünf Tage lang zu Proben getroffen,
zu denen die Musikschule Unteres Remstal und die
Freie Musikschule Engelberg eingeladen haben. Kar-
ten: www.eventim.de oder unter � 01806-570070. In-
formationen: www.deutsches-cello-orchester.de.

Waiblingen-Süd
vital, im BIG-Kon-
tur, Danziger Platz
8, E-Mail: vi-
tal@big-wnsu-
ed.de, www.big-
wnsued.de: ��

g

1653-548, Fax 1653-552. Der Einstieg in die Bewe-
gungsangebote ist jederzeit und ohne Anmeldung
möglich. Die Gebühr wird über den „Vital-Coin“ ent-
richtet, der zum Preis von 3 € in der Engel-Apotheke
oder bei „SmartIns“ gekauft werden kann. Infos im
Internet sowie zur Kontaktzeit.
Übungsleiter gesucht: für die Vital-Kurse. Informa-
tionen im BIG-Kontur bei Jutta Grimm telefonisch.
Montags
o Walking-Treff: 8 Uhr vor der Rinnenäckerschule.
o Nordic-Walking-Treff: 9 Uhr, Danziger Platz 8.
o Feldenkrais: 10 Uhr, UG Danziger Platz 13.
Mittwochs
o Rückengymnastik: 9 Uhr bis 10 Uhr, UG Danziger
Platz 13 (nicht am 31. Oktober).
o Rückengymnastik: 10.10 Uhr bis 11.10 Uhr, UG
Danziger Platz 13 (nicht am 31. Oktober).
o Wandertreff: am Mittwoch, 10. Oktober; Uhrzeit,
Treff und Ziel werden im Aushang des „BIG“ be-
kanntgegeben.
Donnerstags
o Tai Chi: 10 Uhr, Treffpunkt UG Danziger Platz 13.
o Bauch-Beine-Rücken: 17.30 Uhr, UG Danziger
Platz 13.
o Badminton: 18.45 Uhr, Rinnenäckerturnhalle.
Freitags
o Kontaktzeit: 13 Uhr bis 15 Uhr, BIG-Kontur Danzi-
ger Platz 8.
o Hip Hop: 15 Uhr für angemeldete Kinder, UG Dan-
ziger Platz 13.
o Nordic-Walking-Treff: 18 Uhr, Schüttelgraben an
der Unterführung B14/29.
o Linientänze: 18 Uhr, Rinnenäckerturnhalle.
Sonntags
o Nordic-Walking-Treff: 9 Uhr vor dem Wasserturm.

Caritas Ludwigsburg-Waiblingen-Enz im KARO
Familienzentrum, Themenbüro. E-Mail: babyle-
va.s@caritas-ludwigsburg-waiblingen-enz.de, �
0151 70901160. Offene Sprechstunde der Integrations-
beratung mittwochs von 9 Uhr bis 12.30 Uhr und nach
Vereinbarung. Integrationsmanagerin Svetlana Baby-
leva berät die Flüchtlinge, die in einer Anschlussun-
terbringung leben, und entwickelt gemeinsam mit
dem Geflüchteten einen individuellen Plan, der zum
Gelingen der Integration beitragen soll.

Kinderschutzbund
Schorndorf/Waiblin-
gen, im KARO Famili-
enzentrum, � 98224-
8914, E-Mail: info@kinderschutzbund-waiblingen.de,
im Internet: www.kinderschutzbund-waiblingen.de.
Sprechstunden: dienstags von 15 Uhr bis 17 Uhr.
Dann können Babysitter, Leihomas oder -opas ge-
bucht werden (nicht in den Ferien). – Außerdem
sucht die Initiative Ehrenamtliche, die als Leihgroßel-
tern oder Babysitter aktiv werden möchten; ebenso
sind Helferinnen und Helfer willkommen, die den
Kinderschutzbund bei seinen Veranstaltungen unter-
stützen. Informationen außer per E-Mail unter �
07181 887717 (Frau Knauß).

Kinderfilm im Kino – im
„Traumpalast“, Bahnhofstraße
50-52. Der Film „Ab ans Meer!“
wird am Freitag, 2. November
2018, um 15.45 Uhr gezeigt. So
begannen die Karrieren vieler Fil-
memacher: Tomás bekommt zum
elften Geburtstag eine Kamera
geschenkt und macht sich alsbald
daran, den ersten eigenen Film
zu drehen. Protagonisten und Schauplätze findet er in
seiner Umgebung. Zusammen mit seinem besten
Kumpel Harris zieht Tomás los und filmt, was auch
immer vor die Linse kommt – die Kamera läuft in der
Schule, beim Fußballspielen und zuhause. Tomás
und Harris verewigen die schönen Momente, die ers-
te Liebe, sind Erzähler und Helden ihrer eigenen Ge-
schichte. Und sie halten drauf, wenn es wehtut: Har-
ris leidet unter der brutalen Wut seines Vaters, Tomás
hat Angst, beim Fußball zu versagen und seine Eltern
machen Druck. Außerdem findet er heraus, dass sein
Vater irgendwas vor ihm verbirgt. Es gilt, ein großes
Familiengeheimnis zu entschlüsseln
Kinderfilm, Tschechische Republik 2015, Regie: Jirí
Mádl, Laufzeit 91 Minuten, FSK: von sechs Jahren an,
FBW: Prädikat besonders wertvoll.
Eintritt: Kinder bis elf Jahre 3 €, Erwachsene 4 €. Ti-
cket-Hotline � 0711 55090770. Veranstalter: Kinder-
und Jugendförderung Stadt Waiblingen. Informatio-
nen unter � 07151 5001-2721 (Frau Glaser).


